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Eusarcus armatus« 

Tab. CCXVII. Flg. 541. mas. Fig. 542. fett. 



Dunkel rostroth, gekörnt, auf dem Hintertho- 
rax ein langer Stachel, an der Spitze des ersten Hüf- 
tengliedes der Hinterbeine ein stumpfrunder Dorn, 
einer mit doppelter runder Spitze am zweiten H&ften- 
gliede; an der Spitze der Schienbeine des Hinterpaars 
unten zwei spitze Dornen. 

Länge ay^'". 

Eusarcus armatus Perty Del. anim. art. p. 303. ii.3. mas. . 
» Pnmilio Perty ibid. p. 303. n. 2* fem« 

Kopf, Vorder- Mittel- und Hinterthorax durch deut» 
liehe Furchen von einander getrennt, die Fläche dieser 
Theile glanzlos und wie bereift, Gberdiess der gaoxe Yor- 
derleib ziemlich stark mit ziemlich gleichgrossen , runden 
Körnchen bestreut, die Körnchen oben geglättet; auch die 
Einfassung rundum deutlich durch eine Furche von der 
Mittelfläche abgesondert, ebenfalls gekörnt und mit einer 
Reihe dichter gestellter Körnchen am Seitenrande eingefasst, 
die Einfassung am Hinterrande mit einer, die Hinterrands- 
kante nicht berührenden Körnerreihe. Der Kopf kurz und 
ziemlich gewölbt, am Vorderrande ansgebogen, an den Sei* 
ten gerundet; unter dem Vorderrande in der Mitte und an 
den Seitenwinkeln ein ziemlich starker vorwärts stehender 
Zahn. Der Augenhugel hoch, etwas schmal, hinten mit 
sehr kleinen Körnchen bestreut, oben zwei grössere neben 

1* 
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einander und vor diesen xwei kleinere. Der Thorax In» 
Ganien ziemlich gewölbt, viel breiter «b lang, an den 
Seiten gerundet, und sich sanft in den Kopfrand schwin- 
gend ; die Hinlerrandswinkel .geschärft und abwärts gedrückt, 
der Hinterrand wenig ausgebogen, fast gerade; Vorder- 
und Hinterthorax ziemlich von gleicher ßreite, erster an 
der Längsfurche hinten wenig eingebogen, jeder Seiten- 
theil vorn gerundet, hinten schwach geschweift; der Mit- 
telthorax merklich schmäler, ziemlich gleichbreit, an den 
Seiten gerundet und an den Hinterrands winkeln etwas rück- 
wärts verlängert; der Hinterthorax am Vorderrande wenig 
gerundet, mehr gegen die Seiten zu, am Hinterrande ziem- 
lich gerade, doch in der Mitte etwas ausgeschweift; auf 
der Mitte, etwas näher am Hinter- als Vorderrande, ein 
spitzer, ziemlich langer, schief rückwärts stehender, etwas 
gebogener, an der Wurzel glanzloser und fein gekörnter, 
im Uebrigen geglätteter Stachel. Der Hinterleib kurz, doch 

• 

über den Thorax vorstehend, die obem Ringe schwach 
gebogen und mit einer Kömerreihe in der Mitte; der End- 
ring schildförmig, halbrund^, etwas ungleich gekörnt; die 
untern Ringe geschärft und gezähnelt. Die Fresszangen 
stark und dick, glänzend; das Wurzelglied kurz; das zweite 
hoch knieartig gewölbt, hinten fast senkrecht erhöht, die 
obere Rundüng hinten fast etwas geeckt; das Fühlerglied 
fast eiförmig erweitert und etwas borstig; die Zangenfin- 
ger dünn, ziemlich lang, sehr scharf, an der Innenkante 
fein gezähnt. Die Taster etwas dick; das erste Glied kurz; 
das zweite etwas länger, oben gewölbt; das dritte fast so 
lang als die zwei folgenden zusammen, ziemlich gleichdick, 
gebogen, unten mit drei Höckerchen und einem kurzen 
Borstchen auf diesen, an der Spitze nach innen zu ein 
grösserer Höcker, ebenfalls mit einem steifen Borstchen; 
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das vierte Glied stark gewölbt, gebogen, gegen die Spitze 
zu stark erweitert; das fofifte sehr dick, fast so dick als 
lang, vorn oben stark gewölbt, unten an der Innenkante 
zwei dicke Höcker mit einer gebogenen Stachelborste; an 
der Anssenkaote ebenfalls zwei solcher Höcker, der vor- 
dere etwas kleiner, auf dem ersten eine, auf dem zweiten 
zwei £orsten; das Endglied merklich diinner als das vor- 
hergehende , oben gewölbt, gegen die Spitze verschmälert, . 
unten an beiden Kanten ein mit einer Borste versehener 
Höcker und Borstchen vor denselben; die Endkralle lang, 
scharf, nicht stark gebogen. Die Brust sehr schmal, glän- 
zend, linienförmig mit einer schmalen Längsfurche. Die 
Hüften unten gewölbt, bereift, glanzlos und ziemlich dicht 
gekörnt, die der drei Vorderbeinpaare schmal, übrigens 
von gewöhnlicher Form, das erste Glied des Endpaars sehr 
dick, an den Seiten rund aufgeblasen, oben über den Rand 
des Thorax stark vorstehend, auch hier und an den Seiten 
gekörnt, die Spitze den Hinterrand des Thorax fast errei- 
chend, ziemlich stark ausgebogen, an dem hintern Seiten- 
winkel ein etwas schief rückwärts, daher nicht ganz recht- 
winkelig abstehender, dicker, an der Spitze gerundeter 
Dorn, vor der Spitze nach hinten zu etwas ausgebogen und 
etwas scharfkantig; das zweite Glied der Hüften der Hin- 
terbeine fast dicker als lang, seitwärts an der Wurzel ein 
breiter dicker Dorn mit doppelter stumpfer Spitze und ei- 
nem Höckerchen an der Vorderseite. Die Beine dick, nicht 
lang, die Schenkel des Hinterpaars nicht so. lang als die 
Breite des Thorax; das zweite Paar etwas länger als die 
Hinterbeine und wie gewöhnlich von allen am dünnsten ; 
die Schenkel , Kniee und Schienbeine der vier Vorderbeine 
fein gekörnt^ dieselben der vier Hinterbeine gröber ge- 
körnt, die Schenkel etwas gebogen, besonders der vier 



Mntern; aa äer SpiUe des iwehen, Hritten und fierte» 
Paares ein scharfer, liemlicb langer Dorn; die Schienbeme 
der vier H inte rb eilte gegen die Spitie keulenförmig verdickt, 
am dritten Paar unten vor der Spitze iwei lange stacbel- 
artige Zäboe und kleinere znr Seite, an der Spitie der 
rpasra iwei solcbe unten und schief 
!r stehend; die Fersen der Hinter- 
a verhSItnissm&jsig merklich verdickt 
ick mit ubnartigen KSrncben ver- 
leben. 

Der £anze Kfirper oben und unten sammt den Hüf- 
ten donkel rostrotb, hläaüchweiia bereift, Angenbügel und 
der Stachel auf dem Hinterthorax schwarzbraun ; die Beine 
rosiroth, die Schenkel an der Spitie die Kniee bnd Schien- 
beine an der Spitie verloren merklich dunkler; Fersen ond 
Tarsen gelb, erstere der vier Hinterbeine anft Rosirothe 
ziehend. Fressiangen bräunlich gelb. 

Das Weibchen ist kleiner, verhältnissmässig schmäler 
und gewölbter als das Männchen, übrigens von derselben 
Gestalt, eben so gekörnt und mit demselben Stachel auf 
dem Binlertborax. Fresstangen and Taster haben dieselbe 
Gestalt, die Ringe des Hinterleibes sind breiler, besonders 
die der Unterseite nud regelmässig mit Körnerreihen ge- 
liert. Die Hüften der Hinterbeine sind vreniger aufge- 
trieben , unten bei weitem nicht so gewSlbt und viel 
schwächer gekörnt; sie sind merklich kurzer, und bedeu- 
tend kürzer als der Thorax, auch fehlt der Dom an der 
Seite der Spitze, statt diesen ist ein vor den Körnchen 
sich ansieichneades Zähnchen angebracht. Die Beine haben 
die Gestalt der des Münncheos; sind aber dünner und fei- 
ner gekörnt, übngens die Schenkel an der Spitie mit dem. 
selben vorwärts stehenden Zahne versehen, die Schienbeine 



der vier Hioterbeine aber uatea wehrlos , und die Fersen 
des Endpaars dfinner und von gam gewöhnlicher Gestalt. 
Die Farbe Ist wie beim Manne. 

Vaterland: Brasilien. 

Ich habe vier Exemplare vor mir, zwei aus dem kai- 
serlichen Kabinette in Wien, eins aus der Sammlung des 
Herrn J. Sturm in Nürnberg. In der Farbe scheinen die 
Abänderungen sich darauf zu beschränken, dass hellere und 
dunklere, aufs Röthlichschwarze übergehende Exemplare 
vorkommen. Von dem vierten, einem weiblichen Thiere, 
habe ich die beigefügte Abbildung entnommen; es ist das« 
selbe, welches Hr. Dr. Pertj bei der oben zitirten Ab- 
handlung benutzte, und in der königl. Sammlung in Mün>* 
chea aufbewahrt sich vorfindet. 



Eusarcus oxyacanthiis. 

Tab. CCXVIII. Fig:. 543. mas. Fig. 544. fem. 



Rostroth, fein gerieselt, auf dem Hinterthorax 
ein Stachel; an der Spitze des ersten Hüftengliedes 
der Hintenbeine ein spitziger Dorn, am zweiten ein 
längerer niU geschwungener Biegung; die Schienbeine 
des Hinterpaars wehrlos. 

Länge des Mannes 2 Vi'", des Weibes 2'". 

Mas. Rufo-brunneus, cephalothorace obsolete 
granulato, postice in medio spina acuta allqnantulum 
declinata instructus , marginibus lateralibus postl- 
coqne manifeste granulatis, eoxis posticis incrassa- 
tis unispinosis, spina simplici obtusa; tumulo oculi- 
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gero param elevato mutico. Trochanteribus posticis 
processu loDgiore spiniforini obtuso tortuoso, femori- 
bus tibiisque obsolete granulatis. 

FemiDa. Gephalothoraee manifestius granulato; 
Spina postica uti in mare, turauio oculigero magis ele- 
vato, coxis posticis granulatis, unispinosis, spina 
breviore, quam in mare; trochanteribus muticis. 

Kollan 

Dem Umrisse nach mit dem vorhergehenden in ziem- 
licher Uebereinstimmung, aber ein wenig schmäler und ge- 
wölbter; die Fläche des Vorderleibes fast etwas glänsend 
und weitschichtig mit feineren Körnchen bestreut; der Au- 
gen hügel breitf der Quer nach ziemlich eiförmige sehr fein 
gekörnt, mit einem grössern Körnchen über jedem Auge; 
am Torderrand des Kopfes drei Zahne, der mittlere fein 
und spitz, der an den Seitenwinkeln länger, gerade und dick. 
Vorder-, Mittel- ^und Hinterthorax durch deutliche Rin- 
nen von einander getrennt, und wie bei der vorhergehen- 
den Art gefonnt, eine dritte Kinne auf dem Hinterthorax 
dicht hinter dem Stachel sich in die Rinne der Einfassung 
schwingend ; der Dorn ziemlich lang, schief rückwärts ste- 
hend, und mit gebogener Spitze; die Einfassung des Vor- 
derleibs an den Seiten hoch, etwas aufgetrieben und mit 
einer Reihe grösserer Körnchen an dem obern Rande der 
Seiten; die Einfassung am Hinterrand schmäler und mit ei- 
ner schwächern Kömerreihe in der Mitte. Die Hinter- 
leibsringe über den Hinterrand des Thorax vorstehend, ziem- 
lich aufgeworfen, nicht breit, die zwei vordem ausgebo- 
gen, der dritte ziemlich gerade, alle drei mit einer Reihe 
feiner Körnchen; der Endring halbrund mit aufgeworfenem 
Rande, und mit gekörnter Fläche^ die untern Ringe ge- 
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drängt y schmal, ebenfalls mit Körnerreiben , letztere aber 
fein. 'Die Fresszaagen stark, das zweite Glied hoch knie* 
artig gewölbt, hinten auf der Wölbung 2 kleine Höcker- 
chen ^ das Endglied aufgetrieben und fein borstig. Die 
Taster wie bei der vorhergehenden Art, mit denselben 
Höckern und Borsten. Die Beine samrat den Hiiften wie 
bei jener, ersterc etwas länger und verhältnissmässig etwas 
dünner, auch die Hüften der Hinterbeine nicht so stark 
aufgetrieben und gekörnt, auf den Körnchen ein kurzes, 
glänzendes Borstchen. Der Zahn an der Seite der Spitze 
kürzer und dick; das zweite Glied der Hiiften der Hinter- 
beine ziemlich gleichdick und etwas länger, seitwärts in 
der Mitte ein Zahn und hinter diesem an der Spitze ein 
ziemlich langer, geschwungener, in der Mitte keulenförmig 
irerdickter Dorn, ohngefahr so lang als das Hüftenglied 
selbst. Die Schenkel, die Kniee und Schienbeine fein ge- 
körnt oder gerieselt; die Schenkel des Vorderpaars unten 
mit scharfen, deutlichen Zähnen; die des zweiten Paars 
mit schwachem und die des dritten Paars wieder mit län- 
gern sägartig besetzt, die Schienbeine aller Beine unbewaff- 
net, die des dritten Paars unten sägartig gezähnt; die zwei 
zahnartigen Dornchen oben an der Spitze der Schenkel der 
vier Hinterbeine kurz, doch deutlich. 

Das ganze Thier sammt den Beinen gelblich rostroth, 
hinten an den Augen ein kurzes Strichchen braun, die Tar* 
San aufs Gelbe ziehend. Fresszangen und Taster rostgelb. 

Der Gestalt nach besteht zwischen Mann und Weib 
kein Unterschied, letzteres ist gröber gekörnt, der Stachel 
auf dem Hinterthorax gerader, und die Körnerreihe am 
Rande ^der Seiteneinfassung des Thorax schärfer und $ldg- 
artig. Die Beine sind dünner, die Hüften des Hinterpaars 
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kSrzer; der Dorn ao leUtern ist spitziger, klein and mehr 
sabnartig, der geschwungene des zweiten Gliedes aber felilt 
ganz. 

Vaterland: Bfasilien. 



Graphinotus ornatus< 

Tab. CCXIX. Flg. 545. 



R^trotli, die Einfassung des Vorderleibes, ein 
breites Band auf dem Vorder- und Mittellhorax und 
die obern Hinterleibsrfnge schwefelgelb ; beide Glie- 
der der Hüften der Hinterbeine mit dnem gekrümmten 
Dorn; der Schenkel des hintern Beinpaars oben mit 
einer Reihe längerer Kammzähne, die Schienbeine 
unten vor der Spitze scharfzahnig. 

Länge 2%"'. 

Fusco brunneus, cephalothorace viridi • flavo mar- 
giuato, fnsciis duabus mediis ejusdera coloria, Spina 
postica In medio erecta acuta, tnmulo oculigero glo- 
boso, tuberculo apice elevato; coxls posticis incras- 
satis, Spina simplici valida deorsum curvata instru- 
ctis; trochanteribus posticis processu spiniformi sur- 
sum curvato et cum coxarum spIna annulum efficien- 
te; femorlbus posticis grannlatls supra spinularum 
Serie instructis; segnientis abdominis tribus viridi flavo 
fasciatis, fasciis medio iuterruptis; tarsorum primi 
pedum paris articulo primo valde incrassato, cylin- 
drico. Kollar, 



N. 
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Ein nogemein schönes Tbier, welches im Maseom in 
Wien aufbewahrt ist 

Der Yorderleib ist flascbenförmig, namlieh dem Um* 
risse nach vorn schmal, an den Seiten, der Kopfrinne ge- 
genüber etwas eingedrSckt und an den Seiten des Thorax 
stark rund erweitert, der Hinterrand des letztern aber sanft 
ausgebogen ; die ganze Fläche des Vorderleibes glanzlos und 
ziemlich stark gewölbt. Der Kopf etwas breiter als lang, 
vorn über die Fresszangen stark gewölbt und mit einem ab- 
wärts stehenden Zähnchen zwischen diesen ; oben von dem 
Augenhiigel an beiderseits eine sieb gegen die Vorder- 
randswinkel schwingende Rinne 9 die Augenhugel breit, in 
der Mitte kurz kegefförmig erhöht und spitz auslaufend. 
Die drei Abtheilungen des Thorax, so w«e die Einfassung 
durch eine feine 'Furche von einander unterschieden, die 
zwei Theile des Vorderthorax vorn gerundet, hinten wenig 
ausgeschwungen, der Mittelthorax hinten stark ausgebogen 
und eben so der Hinterthorax vorn gerundet; auf diesem 
ein ziemlich gerader, anfangs dick kegelförmig aufsteigen- 
der, etwas gerieselter, an der Spitze geglätteter gleicbdicker 
Dorn , mit der äussersten Spitze etwas rückwärts gedrücktp 
Die Einfassung des Vorderleibes mit der Räckenwölbung 
gleichlaufend ohne Höcker oder Vertiefungen. Die drei 
vordem Hinterleibsringe ebenfalls ohne Höcker, ziemlich 
gleichbreit, und über den Hinterrand des Vorderleibes her- 
vorstehend,, der Endring schildartig, etwas breit kegelför- 
mig mit gerundeter Spitze; die untern Baucbringe schmal, 
gleichbreit, und gedrängt. Die Fresszangen stark, aber ohne 
besonderes Merkmal. Die Taster etwas kurz, die zwei vor- 
dem Glieder klein, das dritte gebogen, ziemlich gleichdick, 
oben ungemein fein gezähnelt, das dritte knieartig, fast so 
lang als das vierte, nicht dicker als das dritte, das fünfte 
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oben etwas walzenförmig, dick, an den untern Kanten zwei 
Höcker mit einer Borste, eben so am Endgliede, überdiess 
noch an beiden nnten einielne Borstchen, das Endglied 
etwas dünner als das yorhergehende nnd von oben gese- 
hen länglich eiförmig; die Fangkralle lang. Die Vorder- 
beine kurz, die Schenkel dieser nnten mit kleinen Körn, 
eben und einzelnen Borsteben; das erste Tarsenglied dick, 
lang, eiförmig; die zwei folgenden Glieder sehr kurz, das 
Endglied gebogen walzenförmig. Das zweite Beinpaar lang 
und dünn; das dritte ziemlich dick, die Schenkel reihen- 
weise mit kleinen Zähnchen, unten gegen die Spitze stu- 
fenweise grössere Zähne ; die Kniee sehr dick, oben kuge- 
lig gewölbt y die Schienbeine keulenförmig, etwas dicker 
als die Schenkel, unten mit grössern, stufenweise längern, 
kammartigen Zfthnen; die Hinterbeine am dicksten, das er- 
ste Glied der Hiiften dieser aufgeblasen und an den Seiten 
über den Thorax vorstehend, mit der Spitze bis zum Hin« 
terrande des Thorax reichend, an der Spitze seitwärts ein 
dicker, etwas gebogener, ziemlich langer Dorn und an den 
Seiten einzelne Körnchen; das zweite Glied der Hiiften 
fast breiter als lang, besonders an der Wurzel; an der 
Seite ein ziemlich langer stark gekrümmter Dorn und vor 
diesen ein breiter kürzerer Zahn; die Schenkel etwas ge- 
schwungen, dick, reihenweise mit groben, an der Spitze 
glänzenden Körnern besetzt, zwei Reihen in ziemlich grosse, 
senkrechte, gerade kammartige Zahne sich verlängernd ; eine 
dieser Reihen oben mit sechs Zfthnen, davon der vordere 
entfernt von den andern; die zweite Reihe an der innern 
Seite; die Zahoe dieser etwas kürzer und weitschichtiger; 
an der Spitze der Schenkel oben zwei Zähne und unten 
ein scharfer mehr rückwärts stehender Zahn, ebenfalls sich 
durch ansehnlichere Grösse auszeichnend; die Kniegelenke 
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kttrz, dick) gewölbt und unordentlich mit ziemlich scharfen 
Zähnen besetzt; die Schienbeine gegen die Spitze stark 
verdickt, schwächer gekörnt, unten mit zwei Reihen rück- 
wärts gedrückter, gegen die Spitze des Schienbeins zu sich 
stufenweise vergrössernder, spitziger Zähne ; die Schienbeine 
ziemlich gleichdick; die Tarsen etwas kurz. 

Vorder- und Hinterleib, das Wurzelglied der Hüften 
der sechs Vorderbeine, die Hüften, Schenkel, Kniee und 
Schienbeine der Hinterbeine schön rostroth, die Einfassung 
des Vorderleibes bis zum Vorderrande des Kopfes, ein brei- 
tes Querband am Hinterrande des Vorder- und Mitteltfao- 
rax, und die drei obern Ringe des Hinterleibes hoch schwe- 
felgelb, letztere drei in der Mitte durch einen kegelförmi- 
gen rostrothen Fleck durschnitten, überdiess die äusserste 
Spitze des Augenhifjgels, einzelne Wärzchen an den Hüften 
der Hinterbeine , und zwei ovale Punktfieckchen aaf dem 
£ndring des Hinterleibes schön gelb. Fresszangen und 
Taster dunkelockergelb. Die sechs Vorderbeine gelb, die 
Spitze der Schenkel, Kniee und Schienbeine verloren rost- 
roth; Fersen und Tarsen der Hinterbeine dunkler ocker- 
gelb. Die ganze Unterseite rostroth, die zwei Luftlöcher 
weiss gesäumt, das Innere heller röthlich. 

Diese Beschreibung und Abbildung sind von dem einzi- 
gen in der kaiserlichen Sammlung in Wien aufbewahrten 
Exemplare entnommen. Sie bezeichnen das männliche Thier, 
wozu das Weib noch nicht entdeckt ist» 

Vaterland: Brasilien. 
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gebogen, mit einem läogern Zahne an den Seitenwinkeln 
und einem kurzem in der Mitte ^ erstere gerade vorwärts 
stehend. Der Aogenhiigel etwas nieder, breit, oben mit 
zwei zabnartigen Höckercheo, beide ziemlich weit ausein- 
ander stehend, doch von den Augen fast eben so weit ent- 
fernt. Der Thorax nur wenig breiter als lang, an den Sei- 
ten gerundet und in den Kopfrand durch einen sanften 
Eindruck «hergehend, gegen die Hinterrandswinkel aber 
etwas geschwungen, am Hinterrande ziemlich gerade, gegen 
die Seiten zu nur wenig ausgeschwungen ; zwei Höckerchen 
auf dem Hinterthorax kaum sichtbar. Die zwei vordem Hin- 
terleibsringe über den Thorax vorstehend; auch der dritte 
ist von oben noch sichtbar, beide erstere gebogen, der 
dritte aber fast gerade; der Endring halbmnd mit erhöh-» 
tem Rande; die untern Hinterleibsringe nach der Wölbung 
stark gebogen, davon der vordere am Hinterfande zwischen 
den Hüften der Hinterbeine breit, und die Luftlöcher da- 
her weit seitwärts angebracht; die vier folgenden untern 
Ringe gleichbreit und mit einer Reihe Körnchen geziert, 
der vorletzte Ring viel breiter und fein gerieselt. Die 
Fresszangen dick, stark, das zweite Glied hoch gewölbt, 
alle glatt und glänzend. Die Taster etwas lang, die zwei 
vordem Glieder kurz, das erste unten mit einem, das zweite 
mit zwei Zähnen, das dritte Glied so lang als die zwei 
folgenden zusammen, fast so dick als diese, etwas gebogen 
und unten mit einer Reihe scharfer Zähne besetzt; das 
vierte koieartig, fast so lang als das folgende; das fSnfte 
oben walzenförmig, an der innern untern Kante mit zwei 
langen Stachelborsten und kleineren Zähnchen dazwischen, 
an der äussern eben so gezähnt und mit einer Stachelbor- 
ste; das Endglied dick eiförmig, unten mit Stachelborst. 
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chen und mit langer, wenig gekrommter Fangkralle. Alle 
Beine einfach, diinn, ohne Zäbnchen. 

Oben und unten schön rostgelb, am Hinterkopfe ein 
Bogenfleck ziemlich von der Gestalt des Buchstaben U, mit 
der ofTenen Seite gegen den Augenhügel liegend, und ein 
aus Flecken zusammengesetzter, mit feinen kurzen Kreuz- 
strichchen durchschnittener Längsstrich hellgelb, die Kante 
der Einfassung des Thorax und die Hinterranddkanten der 
obem Hinterleibsringe ebenfalls gelb, aber weniger hell, 
auch auf diesen der Rückenstreif durch Längsfleckchen fort- 
setzend j der Endring ohne Fleck, aber mit hellgelber, sich 
deutlicher auisnehmender schmaler Einfassung. Taster und 
Fresszangen, so wie die Beine, mit Ausschluss des vordem 
Hiiftengliedes ockergelb, das erste Hiiftenglied aller Beine 
rostgelb. 

Vaterlaind: Brasilien. 



Pristocnemus pustulatus. 

Tab. CCXX. Fiff. 547. 



Trübgelb, auf dem Hinterthorax zwei, und am 
Ende des Hinterleibs fünf Flecken hellweissgeib, klei- 
nere weissgdbe Tropfen auf dem obem Hinterleibs- 
ringe; hinten ein an der Spitze gespaltener Dorn 
rothlich, auf den Schenkeln vor der Spitze eine kurze 
Reihe dicht stehender kammartiger Zähne. 

Länge des Körpers 2V2''',' der Beine des zwei- 
ten Paars 1" 10% der des Endpaars 1" 8%'". 
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Mas. Pallide ollvaceus, cephalothorace sparsim 
ferrugtneo granulato, postice medio bispinoso, spinis 
valde approximatis, et in unicam qaasi coalitis, mar- 
ginibus lateraltbus ferrugineis granulatis, postice seg- 
mentisque abdominalibus alternatim ferrugtneo granu- 
latis, flavoque maculatis, pustulis duabus flavis ver- 
sus marginem posticum cephalothoraeis, maculisque 
quinque in regione anali ejusdem coloris; tumulo 
oeuligero parum elevato bituberculato; coxis posticis 
parnm incrassatis, ferrugtneo granulatis unipinosis, 
Spina brevissima, trochanteribns muticis, femoribus 
apice pectinato-spinosis; palpis corpore longiorlbus 
pallidis. Kollar. 

Femina tantum femoribus posticis muticis a ma- 
ribus differt^ in reliquis plane conformis. 

Der ziemlich stark gewölbte Vorderleib hinten merk- 
lich höher als vorn , dem Seitenumrisse nach herzförmig ; 
der gewölbte Vorderrand unten nach der Einlenkung der 
Fresszangen und Taster vierfach stark gebogen, die Hin- 
terrandswinkel geschärft, der Hinterrand an den Seiten 
ziemlich stark, in der Mitte aber weniger ausgebogen. Der 
Kopf im Verfaältniss zum Thorax kurz und schmal^ unge- 
fähr halb so breit als letzter, ziemlich gewölbt, am Vor- 
derrande aufgeworfen, mit einer Querfurche hinter dem 
aufgeworfenen Rande, uhd auf diesem zwei Hockerchen. 
Der AugenhSgel breit, in der Mitte eingedruckt, über je- 
dem Auge ein an der Spitze geglätteter Hocker. Die Kopf- 
fläche, wie die des Thorax, glanzlos, die drei Abtheilnngen 
des letztern durch deutliche Furchen von einander getrennt, 
Vorder -j Mittel- und Hinterthorax für sich jeder etwas 
VII. 1, 2 
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wulstig erhdht, anf dem vordem und mittlem zwei Kör- 
ner auf der gewdholichen Stelle etwa< grösser ; wettAcbkb. 
tig und siemlich reihenweise gestellte kleine Kdrnclien seit- 
wärts^ liegend ; auf dem Hinterthorai ein kegelfi&rmiger, 
etwas dicker stumpfer Dorn, anf diesem xwei gleichdicke, 
an der Spitze gerundete und geglättete Stielchen dicht ne- 
beneinander, nicht ganz so lang als die Hohe des Dorns; 
die Einfassung an den Seiten breit, besonders hinten, an 
den Seitenkanten mit einer Reihe kleiner dichter Zäho- 
chen ; die Einfassung am Hinierrande merklich schmäler als 
an den Seiten und wie die zwei Yordem frei stehenden 
Hinterleibsringe mit einer Reihe etwas weitscbichtig ste- 
hender Körnchen ; die Sbrigen Hinterleibsringe eingezogen, 
von hinten gesehen deutlich, der obere Endring halbrund, 
die zwei untern End ringe breiter als die vordern. Das 
vordere Bauchstiick fast dreieckig, doch mit etwas ge- 
schwungenen Seiten, der scharf aufgeworfene Hinterrand 
oben fast wimperig behaart, vor dem Hinterrande die ge- 
wöhnliche Querrinne mit den ziemlich runden Stigmaten. Die 
Fresszaagen ziemlich lang, das zweite und dritte Glied oben 
knieartig erhöht, das dritte ein wenig aufgeblasen, mit et- 
was kurzen Zangenfingern, Die vier vordem Glieder der 
Taster sehr diinn, die zwei vordem kurz; das zweite oben 
gewölbt, unten mit einem Zähnchen; das dritte lang, ge- 
gen die Spitze ein wenig verdickt; das vierte knieartig ge- 
bogen, oben mit k<rfbig verdickter Spitze; die zwei End- 
glieder ziemlich gleichlang ; das vorletzte von eben gesehen 
walzenförmig, an der untern äussern Kante zwei lange 
Stachclborsten , nnd eine kürzere an der zweiten; an der 
innern Kante vier, abwechselnd eine grössere und kleinere. 
Das Endglied dicker als das vorhergehende, nnd eiförmigf 
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unten an der SosBCra und innern Kante ivrei Sbchelbor- 
«ten u>d twitchen dieten unten twei Reiben kleinere ; die 
Fingkralte lang; und gebogen. Die Hüfteaglieder der secfai 
Vorderbeine von gewfibolicber Bildung, du erste Hflßen- 
glied der Hinterbeine gross, etwas anfgetrieben , fast so 
lang ai» der Thorax, au den Seiten über dleien ^renig vor- 
atebotd und weitacbichtig gekfimt ; das iweite Hüftenglied 
dieser Beine gleich dick, in der Mitte seitwärts nach aus. 
sen ein Zahn, und ein solcher, aber weniger dick, an der 
Spitie nach innen m. Die Beine dEinn, die iwei hintern 
etwas dicker als die vordem; die Schenkel dieser sehwaeb 
geschwnngen, reihenweise geiShaelt; vor der Spitze oben 
etwas seitwSrta nach innm gerichtet eine Reibe kammarti- 
ger, etwas gebogener Zähne, die Reihe kanm ein Drittel 
so lang als der Schenkel selbst ; die Knie e was verdickt 
und an der Wnnel nach innen lo ein langer, gebogener 
Zahn nnd hinler diesem kleinere, unten aber wieder gros- 
sere gebogene Zihne; an den Schienbeinen ungemein fei- 
ne erhöhte Pünktchen mit einem feinen kurzen Härchen. 

Der ganze Körper oben und unten gelb, mit durch- 
stechender dunklerer I ' oben und der 
Tborts hinten etwas ri n, die Kömchen 
ond,Höcker rostbiaua, ielchen anf dem 
Kegel des HintertboTM der EiaEitsang 
rostbraun ; a«( dem Hialerthorac hinten beiderseits ein ova- 
ler Fleck, and Qnerreiben kleinerer Fleckchen an dem 
Hinterrande und anf den zwei vordem H Interleibi ringen ; 
femer ßnf Fleck«n an Ende des Hinterleibs hoch bellgelb; 
von letzteren fSnf Flecken drei auf dem obern Eodring, 
einer dieser drei vorn in der Mitte, die zwei andern un- 
IC« weit grösser und nierenfSrmig ; der vierte snd fünfte 
Fleck auf dem vorletsten untern Baochrlng. Fresstuigen, 
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Tafler nod Beine gelb, das Tordere Hnftcnglted der Hin- 
terbeine an derSpitee, das zweite und die Schenkel dieser 
Beine hell mennigroth, anch das zweite Glied der Haften 
der fibrigen Beine* und die Schenkel des dritten Paars mit 
mennigrothem Anstriche. 

Das Weibchen sieht dem Männchen gleich, nar feh- 
len diesem die Zähne nnd die Kamroreihe an den Schen- 
keln ond Knieen der Hinlerbeine* 

Vat e rlan d. Brasilien. 

Drei Exemplare dieser Art befinden sich im kaiserl. 
Haseom in Wien, ein weibUches aufgesteckt, zwei Man- 
ner in Weingeist aufbewahrt, alle ganz vollständig. 

Flg. 547. a. das Weib, b. ein Hinterbein des Man- 
nes, beides vergrössert. 



Pachylus granulatus< 

Tab. CCXXI. Flg. 548. 



Rostbraun, der freie Hinterleib mit dem Thorax 
gleich breit, letzterer gekörnt; auf der Seitenelnfaa- 
8ung zwei Reihen, auf den Hinterleibsringen eine 
Reihe deutlicher Korner, die der letztern geschärft. 
Die Beine dick; Schenkel, Kniee und Schienen zahiif- 
artig gekörnt. 

Länge des Körpers sy,''', der Beine des zwei- 
ten Paars 8%'", des Endpaars 9%'". 

Obscure- brunneus; cepbalo - thorace seriatim 
grauulato, marginlbus tum cephalotfaoracis tum seg- 
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mentoiiiin abdominis serie granulorum, Ulis duplica- 
ta. Tnmalo oculigero valde elevato, conico, aculeato, 
oculis doobus basi adjacentibus mininits. Coxis posti- 
cis muticis, graaulatis; pedibus oitinibus abbreviatis, 
posticorum femoribus tibiisque acute granulatis. 

Kollar. 

Ein merkwiirdig geformtes Thier, wovon sich- ein 
einziges Exemplar In der kaiserl. Samml. in Wien befindet. 

Der Kopf ist kurz und in Verfiältoiss zum Thorax 
klein und etwas eng, Tom Thorax durch eine feine Fur- 
chenlinie geschieden, gewölbt, glanzlos, am Vorderrande 
ungleich mit Zähnchen besetzt, auf der Flache unordent- 
lich etwas weitschichtig gekörnt Der Augenhiigel hoch, 
kegelförmig, spitzig, etwas vorwärts gedriickt; die Äugeln 
klein. Der Thorax an den Seiten vorn schulterartig er* 
Weitert und gerundet ; die Einfassung am Hinterthorax ein- 
gedruckt und in den Hinterleib unmerklich übergehend; 
der Rücken flach gewölbt, glanzlos, weitschichtig gekörnt, 
die Kömchen rund, und einigermassen in Querreihen ge- 
ordnet; die Scheidungsfurchen zwischen den drei Abthei- 
lungen schmal und aus furchenartigen Linien bestehend; 
keine Bewaffnung auf dem Hinterthorax; die Einfassung an 
den Seiten hoch und mit zwei gleichlaufenden Reihen schö- 
ner Körnchen geziert und sich damit noch mehr hervorhe- 
bend. Die drei vordem Ringe des Hinterleibes breit, ge- 
wölbt und mit einer Reihe etwas geschärfter, ziemlich gro- 
ber Körner versehen, der Endring halbrund und eben so 
gekörnt, die Kömer aber nicht reibenweise; die fünf vor- 
dem Ringe der Unterseite kielartig - erhöht , in gleicher 
Tiefe hintereinander liegend, daher der Hinterleib unten 
noch länger als oben, die zwei folgenden Ringe merklich 
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efig^r and die Rttndang gegen Endring formiread^ Sbri- 
gens eben so breit lU die vordem« alle Ringe mit einer 
Kdrnerreihe auf der iUelbdhe; die Luftlöcher oval und et- 
was versteckt; die Bancbflacbe swiscben den Hafleo »emlicb 
gleichbreit, lang nad etwas glanacnd, die Genttalien an der 
Wunel dieser dick kegelfonnig, die Fresszangen glänzend, 
nicht besonders stark; das sweite Glied wie gewöhnlich 
knieartig hoch gewölbt; die Zaage des Endgliedes lang ond 
stark, die Finger an der Innenkante fein gesähneit« Die Taster 
etwas kurs, das erste Glied klein, das zweite oben dtörmig 
gewölbt, das dritte gebogen ^ gegen die Spitze allmählig 
etwas verdickt, das vierte knieartig, so dick als das vorher- 
gehende, stark gebogen 9 das vierto wenig gewölbt, von 
oben gesehen ziemlich wahenfl^ig, dicker ida die vorher- 
gehenden, gegen die Spitze etwas verdünnt, an der Innen- 
seite der nntem Kanten fünf Stacbelboraten, davon awci 
kSrzer als die andern, an der Sasseren nnleren Kante nnten 
zwei solcher Borsten, jede auf einer Wane; das Endglied 
eiförmig y etwas knrzer und dünner als das vorhergehende, 
unten wie gewöhnlich mit vorwärts stehenden Stachelbor- 
sten versehen y die Fangkralle so lang als das Endglied, 
ziemlich stark und gebogen. Die Beine etwas kurs» die 
Schenkel, Kniee nnd Schienbeine der zwei Vorderpaare 
kaum sichtbar gekörnt, die des dritten Paares deutlicher 
gekörnt, und unten vor der Spitze mit etlichen ZShnchen; 
daa Wurzelglied der HSften der Hinterhdne merklich kSr* 
zer als der Thorax, etwas aufgeblasen, doch nicht viel 
Sber die Seiteneinfassung des Thorax hervorstehend und 
weitschichtig gekörnt, das zweite Huftenglied gleicbdick, 
fein höckerig; an der Innenseite vor der Spitze mit einem 
kurzen Zahne ; die Schenkel der Hinterbeine stark geschwun- 
gen, ziemlich dick, gegen die Spitze allmählig dicker, und 
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wie die awei folgenden Glieder grobkörnig, unten aber mit 
einer Reihe weitschichtiger Zähne; das Kniegelenk kori 
and dick, die Schienbeine so dick als die Schenkel, ge- 
gen die Spitze ebenfalls verdickt und unten gesahnt, die 
Zfthne, wie die der Schenkel stufenweise grosser; die Fer- 
senglieder etwas lang, dinn und gleichdick; die Tarsen 
kurx. 

Der ganie Kihrper oben und unten sammt den Hüf- 
ten, Schenkel, Kniee und Schienbeine dunkel rostbraun, 
fast dunkel rothbraun; die Fresssangen, Taster, Fersen und 
Tarsen dunkel ockergelb, an dem Augeohiigel vorn ein 
lleckchen und ein solches am Vorderrande vor diesem 
heller und mehr WHhlich. 

Vaterland. Chili.? 



S t y g n US triacanthus. 

Tab. CCXXl. Fig. 549. 



Dunkelrothbraun, Vorder- und Blnterleib gleich- 
breit, die Augen weit von einander entfernt, der Ha- 
gel dazwischen klein nnd kegelförmig ; die drei Theile 
des Thorax gewölbt, auf dem hintern zwei scharfe 
Domen; die Schenkel der vier Hinterbeine unten ge- 
zahnt, vor der Spitze der Schienbeine des Hinterpaars 
einander gegenüberstehende längere Zähne. 

Länge des Körpers 2''% der Beine des zweiten 
Paars 8'". 

Niger, cephalotborace subquadrato, spinis postl- 
eis duabus in medto rectis, tumulo inter oculos co^ 
nico unisplnoso, ocnlls procnl a tumulo distantibus 
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mioinnis, nigris, marginibus lateralibos granulatis; ca- 
xis posticis parum incrasaatis, inermibus, femoribas 
posticis graiiulatis, tibiis brevissiinia, tortnosis, apice 
utrirque pectinata triapfnosis; femoribua peduin parls 
tertii subtus versus apicein spinosis; chelicornibas 
valde incrassatis; palpis corpore longioribus. 

Kollar. 
Eiu sonderbar geformtes Thierchen. Das einzige 
Esemplar davon befindet sich in dem kaiseri. Mosenm in 
Wien, Schade dass auch dieses nicht ganz ToUständig ist. 
Der Kopf ist so breit, als der Thorax und bildet mit 
diesem zusammen ziemlich ein längliches Viereck, doch ist 
dieses an dem Vorderrande des Kopfes und an dem Hinter* 
rande des Thorax etwas enger« Die Kopffläche etwas flach 
gewölbt und wie der Thorax jnnd Hinterleib mattglänzend; 
die Seiteneinfassung an diesem fortsetzend, doch die Stelle 
bemerkbar,ia welcher die Rinne am Hinterkopfe einmündet ; 
nahe an dieser beiderseits und ebenfalls nahe an der Seltenein- 
fassung ein schief liegendes Hockerchen, an welchem das 
kleine Auge seitwärts angebracht ist, daher die zwei Augen 
weit auseinander am Hinterkopfe; der Hügel zwischen diesen 
mit den Augen durchaus In keiner Gemeinschaft und für sich 
allein mitten auf dem Kopfe eine Stelle einnehmend; er 
ist vom Grunde aus dick, erhebt sich kegelförmig und ver- 
längert sich auf der Spitze in ein kurzes gerades Dornchen. 
Der Thorax der Quer nach etwas flach gewölbt, die Rinne 
zwischen dem Vorder-, Mittel- und Hinterthorax aber tief 
und diese Thcile für sich wulstartig erhöht; der Vorder- 
thorax zwei mit der Spitze grgen einander liegende, kegel- 
förmige Beulen bildend, der Mittelthorax ist schmal und 
gebogen^ der Hinterthorax doppelt so breit als dieser, auf 
diesem zwei ziemlich weit auseinander stehende etwas rück- 
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yvärU gedriickte spitze Dome ; die Einfassung liemlich breit 
und mit einer Reihe Höckerchen versehen. Der Hinterleib 
sehr kurz, und nur mit den zwei vordem Ringen vorste* 
hend , auf welchen sich weitscfaichtig gestellte Körachea 
ziemlich vereinzelt zeigen; der dritte Ring kurz und fast 
gerade 9 der Endring kurz -halbrund mit breitem erhöhtem, 
wulstartigem Rande. Die Bauchfläche zwischen den Hüften 
der Hinterbeine schmal und kielartig erhöht, der erste 
Ring ist ziemlich breit, mit einer schiefen Beule an den 
Hiiften, an welchen die ziemlich grossen Luftlöcher ange- 
bracht sind; die vier folgenden Ringe dicht zusammen g;e- 
drängt, scheinbar nur einen ausmachend, und schmal; die 
zwei vorletzten breit und wulstig aufgetrieben. Die Fress- 
zangen gross und sehr glänzend : das Wurzelglied kurz und 
kaum über den Vorderrand des Kopfes hervorstehend, das 
zweite ziemlich lang, viel dünner als das folgende, oben 
gewölbt, hinten mit vereinzelten Zähnchen, das dritte sehr 
gross, eiförmig, vom knieartig über das zweite weit er- 
höht, gegen die Spitze zu etwas borstig und mit starkem 
langem geschweiftem Zangenfinger. Die Taster fast so lang 
als die Vorderbeine, die zwei Vorderglieder kurz, das dritte 
lang, dünn, unten gezähneit, das vierte ziemlich lang, dünn, 
an der Spitze kolbig erweitert, das fünfte ziemlich dick, 
gegen die Spitze kegelförmig dünner, an beiden untern 
Kanten mit starken Stacheibosten; das Endglied so dick 
als das vorhergehende, eiförmig, unten stachelborstig; die 
Endkralle lang und dünn. Die vier Vorderbeine dünn, das 
dritte Paar merklich dicker, Schenkel, Kniee und Schien- 
beine fein körnig, erstere unten mit einer doppelten Reihe 
stufen weise sich vergrössernder Zähne j das Wurzelglied 
der Hüften der Hinterbeine nicht so lang als der Thorax, 
nicht viel über diesen vorstehend; gekörnt und nicht bewaff. 



twdCC GKed uadkk ^AUUk^ m Jcr Spitre 
m der UmemtAt c» fldbrfcrZaha; «e Scka- 
kd iet Bisterfcciae uf l i f fc gende, gcgm am Spilir aJl- 
miUif Tcrdidtf ncfididi didcer ab die des drittca Faan, 
dicht kinrig, «ateo gciikil, aber aiclrt itaA; das Kaie- 
gelenk didc, obea alt xwci XSkmAtm^ die Sdneafcrioc out 
gefdnfnmgeoer Bicgmg, vorwärts keoleafinug Tevdidct, 
99t derScbwiagrag obea dreiZÜme, davon der crrtc lang, 
die swei ibigcaden stofcnweiie küner, aaler dieaeo drei 
•oldber Zähae, davon aber die Untern stufenweise Ünger, 
alk drei an der Spitxe gekrinunt, nnd binter diesen nocb 
ein einselner kleiner Zabn« Der game Korper obn nnd 
onten donkel rothbrani oder eigentlicb kastanicnbrann, die 
Wnnelglieder der HSften, Schenkel, Kniee nnd Sehinabcine 
der Tier Hinteribeioe von derselben Farbe, nar etwna bd- 
ier, die SpiCie des Doms auf dem KopfbSgel nnd die der 
swei Dome des Hintertborax bnonlichgelb. Die Fresssan- 
gen nnd Taster donkel olivengelb, die Zangenfinger der 
erstem rostgelb. Das erste nnd xweite Beinpaar, so wie 
die Fersen nnd Tarsen der iwei folgenden dunkel oliven- 
gelb. Die Loftidcber oben mit weisslicbem Rande. 
Vaterland: Südamerika. 



Stygnus ferrugineus. 

Tab. CCXXl. Fig. 550. 



Dunkel roatgelb mit ockergelben Beinen, auf den 
Auflrenhiigeln ein aufrechter Dorn gelb, auf dem Hin- 
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ierthoru 2wel kurze sehware; die Hlnterleibarlnge 
mit knrasen Stacliein besetzt. 

GonioioQia fernig^iBeam Perty Dd. anim. art p. 202«n.4«- 

D«r Korper lang, nieder gew&lbt, Kopf, Vorder», 
MitteU und Hinterthorax durch tiefe Furchenrinnen ge« 
trennt ^ die Zwi^cbenränme wuUtig erhöht und oben ge.» 
glättet, fibrigena der Körper glanzlos, die Randeinfassnng 
breit, an den Seiten sowohl ein-* ala anawärta mit geglätte. 
ten, ungleich fein kömigen Kanten ; Kopf und Thorax merk- 
lieb l&nger als breit, letster an den Seiten schwach gerun- 
det, auf dem Bintcrthorax «wei kurze, etwas genäherte, 
kegelförmige, spitae Dorne, Der AugenhSgel nieder, breit, 
auf der Mitte ein niederer kegelförmiger Höcker, und auf 
diesem ein aufrechter Dorn« Die Augen weit von einan» 
der und weit seitwärts stehend, an diesen einwärts ein be* 
aonderes HSgelcben, Die Fressxangen aiemliöh gross, das 
erste Glied oben bauchig gewölbt, das folgende an der 
Wurzel hoch knieartig aqfw^rts verlängert, das stark vor« 
stehende Knie etwas spita und etwas rüekw&rts gedruckt 
Die Taster dünn und lang; das erste Glied kurz, dicker 
als das folgende, unten mit zwei hinter einander stehenden 
Z&hnchen; das aweite lang, dünn, vor der Spitze etwas 
gekrümmt, an der Wurzel unten ein Zähnchen; das dritte 
Glied an der Wurzel dünner als das zweite und länger als 
das vierte, geschwungen, gebogen, mit keulenförmig verdick* 
ter Spitze; das vierte kurz und dick, ziemlich gleichdick 
und mit den gewohnlichen Stachelborsten; das Endglied so 
dick als das vorhergehende , auf dem Rücken eiförmig ge- 
wölbt, mit denselben Stachelborsten und mit sehr langer 
starker Fangkralle. Die Brust ungemein schmal, fein rin- 
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net, das zweite Glied ziemlich gleicbdick, an der Spitze 
oben ond an der Innenseite ein scharfer Zabn ; die Sehen- 
kei der Hinterbeine ziemlich gerade, gegen die Spitze all- 
mäblig verdickt, merklich dicker als die des dritten Paar«, 
dicht icornig, nnten gezähnt, aber nicht stark; das Knie- 
gelenk dick, oben mit zwei Zähnchen, die Schienbeine mit 
geschwungener Biegung, vorwärts kenlenförmig verdickt, 
anf der Schwingung oben drei Zähne, davon der erste lang^ 
die zwei folgenden stufenweise kurzer, unter diesen drei 
solcher Zähne, davon aber die hintern stufenweise länger, 
alle drei an der Spitze gekrümmt, und hinter diesen noch 
ein einzelner kleiner Zahn. Der ganze Körper oben und 
unten dunkel rothbraun oder eigentlich kastanienbraun, die 
Wnrzelglieder der Hiiften, Schenkel, Kniee und Schienbeine 
der vier Hinterbeine von derselben Farbe, nur etwas hei- 
1er, die Spitze des Dorns auf dem Kopfbugel und die der 
zwei Dome des Hinterthorax bräunlichgelb. Die Fresszan- 
gen und Taster dunkel olivengelb, die Zangenfinger der 
erstem rostgelb. Das erste und zweite Beinpaar, so wie 
die Fersen und Tarsen der zwei folgenden dunkel oliven- 
gelb» Die Luftlöcher oben mit weisslichem Rande. 
Vaterland: SSdamerika. 



Stygnus ferrugineus. 

Tab. CCXXl. Flg. 550. 



Dunkel rostgelb mit ockergelben Beinen, auf den 
Augenhiigeln ein aufrechter Dorn gelb, auf dem Hin- 
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iertboru 2wel kam;« aohware ; die Hinterlelbarlng« 
mit kurzen Stacheln beeetst. 
Länge ay^"', 

Gonioionm ferrug^inevin Perty Dd. anim. art. p. 202. n.4-* 

Der Körper lang, nieder gewölbt, Kopf, Vorder*, 
MilteU und Hinterthorax durch tiefe Furcbenrinnen ge« 
trennt 9 die Zwi^ehenrännie wnUtig erhöht und oben ge»» 
glättet, iibrigen« der Körper glanzlos, die Randeinfassung 
breit, an den Seiten sowohl ein-« als answftrts mit geglätte-* 
ten, ungleich fein kömigen Kanten ; Kopf und Thorax merk- 
lieb l&nger als breit, letater an den Seiten schwach gerun- 
det, auf dem Hinterthorax «wei kurze, etwas genäherte, 
kegelförmige, spitze Dorne, Der AugenhSgel nieder, breit, 
auf der Mitte ein niederer kegelförmiger Höcker, und auf 
diesem ein aufrechter Dorn« Die Augen weit von einan* 
der und weit seitwärts stehend, an diesen einwärts ein be- 
sonderes Hügelcben, Die Fressxangen ziemlidi gross, das 
erste Glied oben bauchig gewölbt, das folgende an der 
Wurzel hoch knieartig aqfwii'rts verlängert, das stark vor« 
stehende Knie etwas spitz und etwas rückwärts gedrückt 
Die Taster dSnn und lang; das erste Glied kurz, dicker 
als das folgende, unten mit zwei hinter einander stehenden 
Zähnchen; das zweite lang, dünn, vor der Spitze etwas 
gekrümmt, an der Wurzel unten ein Zähnchen; das dritte 
Glied an der Wurzel dünner als das zweite und länger als 
das vierte, geschwungen, gebogen, mit keulenförmig verdick- 
ter Spitze; das vierte kurz und dick, ziemlich gleichdick 
und mit den gewöhnlichen Stachelborsten ; das Endglied so 
dick als das vorhergehende , auf dem Rücken eiförmig ge- 
wölbt, mit denselben Stachelborsten und mit sehr langer 
starker Fangkralle. Die Brust ungemein schmal, fein rin- 
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nenförmig. Die drei obern Hinterleibsringe ziemlich stark 
über den Hinterrand des Thorax vorstehend, mit einer 
Reihe spitzer, rückwärts gedrückter Stachelzähuchen besetzt, 
•auf jedem Ring zwei davon merklich grösser, zusammen 
zwei Längsreihen bildend. Der vordere Baachring gross, 
dreickig, mit ansgebogenen Seiten, mit einem Quereindrnck 
vor dem Hinterrande, und mit ovalen Stigmaten ; die vier 
folgenden Ringe von gewöhnlicher Gestalt und mit einer 
sehr feinen Körnerreihe vor dem Hinterrande; der untere 
Afterring breit und gekörnt, der obere halbrund und mit 
geschärften Körnern besetzt. Die Hüfte sehr gedrängt, ?on 
nicht ungewöhnlicher Form und fein gerieselt; das War- 
zelglied der Hüfte der Hinterbeine nicht aufgeblasen, gegen 
die Spitze kegelartig schmäler, doch merklich über die Sei- 
ten des Thorax vorstehend. Die Vorder- und Hinterbeine 
massig lang, eben so die Schienbeine des zweiten und 
dritten Paars; das Vorderpaar dünn, nicht zweimal so 
lang als der Korper; die Hinterbeine kaum doppelt so 
lang als die vordem; Schenkel, Kniee und Schienbeine im 
Verhältniss zu den Schenkeln, das Mittelpaar ziemlich dick 
und mit Längsreihen feiner Zähnchen versehen, die Zähn- 
chen unten an den Schenkeln und auf den Knieen schär- 
fer und länger. 

Der Körper oben und unten durchaus dunkel rost- 
gelb, eben so die Hüften, nur etwas heller; der Dorn auf 
dem Augenhügel und die Stachelzähuchen auf den Hinter- 
leibsringen ockergelblich; die zwei kegelförmigen Dornchen 
auf dem Hinterthorax braunschwarz. Fresszangen, Taster 
und Vorderbeine heller als die übrigen Beine. 

Vaterland: Brasilien. 
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Gonyleptes horridus« 

Tab. CCXXII. Fig. 551. mas. Flg. 552. fem. 



Rostroth , Fresszangen , Taster and die sechs 
Vorderbeine gelb; zwei Höcker auf deni Äugenhügel 
klein, zwei auf dem Hintertborax grösser, ein langer 
hakenförmiger Dorn an den Hüften der Hinterbeine 
unten vor der Spitze tnit einem Äste; die Schenkel 
der Hinterbeine kammartig gezähnt, ein aufrechter 
Zahn merklich länger und mit einer Ausbuchtung auf 
der Rückseite. 

Länge des Körpers des Mannes öVj'", des zwei- 
ten Beinpaars 1" 5'", der Hinterbeine 1" 4%'". 

Kirby Transact of the Linn. Soc. XXL p. 452. mas. 
Eusarcus grandis Perty Delect« anim. art. p. 206. Tab. 40- 

f. 2. fenu 

Der Kopf karz^ merklich kürzer als breit, ziemlich 
geinrölbt, mit etwas eckigem Seitenrande und doppelt wul- 
stiger SeiteneinfassuDg; am Vorderrande oben zwei Wärz- 
chen; der AugenhSgel ziemlich breit, nicht besonders hoch, 
in der Mitte eingedruckt, an den Seiten iiber jedem Auge 
ein kegelförmiger Höcker. Der Thorax breit, doppelt so 
breit als der Kopf, flach gewölbt, matt glänzend, an den 
Seiten gerundet, und sich in den Kopfrand schwingend, 
am Hinterrande etwas ausgebogen; Vorder-, Mittel- und 
Hintertborax. durch deutliche Furchen von einander unter- 
schieden, auf erstem zwei sehr feine, weit auseinander sie- 
henden Körnchen, zwei solche auf dem Mittelthorax näher 
beisammen; und zwei weit grössere auf dem Hintertho- 
rax; alle diese Höckerchen mit geglätteten, gerundeten Spiz- 
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zen ; die Randeinfassnng ziemlich gleichbreit und recht deut- 
lich, anf diesen nach hinten lu Ecrstreaten Körnchen, und 
auf der hintern Einfassung eine Reihe solcher Körnchen, 
aber sehr nieder. Der Hinterleib sehr kurz, doch die vier 
obern Ringe vorstehend, die drei vordem gebogen und 
mit einer niedern, weitschichtigen KÖrnerreifae auf jedem; 
der Endring halbrund mit erhöhter Einfassung* und fein 
gekörnter Fläche. Die Brust ungemein schmal. Knien -> und 
rinnenförmig. Die Bauchfiache zwischen den Hiiften vorn 
schmal, nach hinten zu etwas breiter und hinten halbmond- 
förmig stark erweitert ; die Stigmaten vor dem Hinterrande 
an einer halbrunden ziemlich hohen Beale; die vier fol« 
genden Bauchringe fast senkrecht übereinander liegend, stark 
gebogen und mit einer Reihe weitschichtiger Borstchen; 
die zwei Endringe etwas breiter und .wulstiger. Die Fress- 
zangen nicht gross, glänzend, das zweite Glied wie ge- 
wöhnlich knieartig gewölbt, das Endglied gegen die Spitze 
zu etwas borstig, die Zange von mittlerer Länge. Die 
Taster etwas dünn, ziemlich lang, die zwei vordem Glie- 
der kurz, das dritte lang und etwas gebogen, das vierte 
knieartig, fast so lang als das folgende, an der Wnrzd 
kegelförmig dünner, an der Spitze nicht dicker als da^ 
dritte, das fünfte etwas dicker als das dritte, von oben ge- 
sehen iiemlieh waiaenförmig, an den untern Kanten f vvje 
dis folgende, mit den gewöhnlichen Stachelfaorsteii; das 
En^^ied eben so dick, länglich eiförmig mit scbwadi^r, 
gebogener, etwas korzer Fangkraiie. Die sechs Yotdtf" 
beine wehrlos, Mos weitschichtig bc^rt, «aten die iü^' 
eben aus einem sehr kleinen, zahnartigen KÖmcheii ^0t* 
Spnngtad. Die BSften der füttterf^eine infgeblased 4iek, 
und stark über die Seiten des Thoraic hervorstehend f so 
lang als dieser, mattglänzend und mit weitsehiebtigen K^^* 
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cheä bestreiit; an der Spitze seitwärts ein xwei Linien lan- 
ger Dom mit hakenförmig gekörnter Spitze und mit einem 
Aate Yor dieser, Spitze und Ast rSckwä'rts stehend ; an der 
Innenseite des Spitzenrandes dieser Hüftenglieder ein dicker» 
etwas kurzer Zahn mit doppelter Spitze; das zweite HSf- 
tenglied gleichdick mit aofgeworfenem Hinterrande und mit 
vier starken Zähnen, davon einer beiderseits am Vorder- 
rand, zwei ohen vor der Spitze schief hiotereinander ste- 
hend. Die Schenkel dick und gleichdick, etwas . geschwun- 
gen gebogen, rundum mit Reihen dicker kammartiger Zähne 
mit gerundeten Spitzen, zwei Reihen merklich grösser, da- 
von ein Zahn der obern Reihe auf der vordem Biegung 
sehr lang, geschwungen dornartig, mit einer starken Aus- 
buchtung auf der Rückseite; die Kniee dick, gewölbt und 
mit anordentlich gestellten Zähnchen ziemlich dicht besetzt; 
die Schienbeine dünner ab die Schenkel, reihenweise fein 
gezähnelt, unten mit zwei starkem Zahnreihen ; Fersen und 
Tarsen ohne Auszeichnung. 

Der Kopf und Thorax gelblich rostroth, am Rande 
etwas dunkler als die MittelOäche, die Kömchen auf der 
£infassung gelb ; die obem Hinterleibsringe und die Bauch- 
ringe, das erste Glied der Hüften der sechs Vorderbeine, 
die Hüften der Hinterbeine und die Schenkel dieser schön 
hell rostroth, die Körnchen auf den drei Hinterleibsringen 
hellgelb. Fresszangen, Taster und die sechs Vorderbeine 
gelb, das zweite Hüftenglied des dritten Paars etwas röth- 
lich angelaufen; die Kniee und Schienbeine des Hinterpaars 
gelb mit rothem Anstriche, Fersen und Tarsen gelb, ohne 
solchen Anstrich, 

Das Weib hat die Gestalt des Mannes, ist aber etwas 
grösser; die Höcker des Augenhügels und des Hinterthorax 
sind dieselben, die Hinterleibsringc oben etwas breiter. 
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Das erste Glied der Hüften der Hinterbeine ist kiirser 
ond dtinner; die sechs Vorderbeine haben dieselbe Gestalt, 
den Hinterbeinen aber fehlt die Bewaffnung, indem sich 
weder Zahnreihen noch Dornen an diesen vorfinden. Taster 
nnd Fresszangen sind wie beim Manne. Die Färbung ist 
ebenfalls wie bei diesem , nur befinden sich auf dem obern 
Hinterleibsringe statt der gelben Körnchen solchfarbige 
gr<5ssere Fleckchen, auch die Einfassung, dieser Ringe zieht 
aufs Gelbe. 

Die Körperlänge des Weibes beträgt 6*4 "\ der Beine 
des zweiten Paars 1" 8"% der des Hinterpaars 1" 7'". 

Vaterland: Brasilien. 

A n m e r k. : In der königl. Sammlung in München 
befindet sich ein männliches Exemplar, an welchem der 
langästige Dom an der Anssenseite der Spitze des ersten 
Hiiftengliedes der Hinterbeine weit kiirzer nnd gerade ist, 
nnd statt der Aeste nur zwei kleine Höckerchen an der 
Spitze führt. Im Uebrigen sieht dieses Exemplar dem oben 
beschriebenen Manne ganz gleich. 
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Goiiyleptes scaber. 

Tab. CCXXIII. Fig. 5&3. mas. Fig. 554. fem. 



Rostgelb, seitwärts mit rostrothem Anstriche ; an 
den Hüften der Hinterbeine ein diclier Dorn mit ge- 
gabelter Spitze, die Schenkel dieser gezähnt, die un- 
tern Zähne kammartig und lang, oben ein zweiästi- 
ger Dorn. 

Länge des Körpers des Mannes 3% der Beine 
des zweiten Paars 10''% des Hinterpaars ebenfalls 
10 '. 

Kirby Transact. of the Linn, Soc. XII. p. 453. 

Dem Umrisse nach ziemlich von der Gestalt des G. 
horridus, die Fläche abfr glanzlos nnd weitschichtig fein 
gekörnt Vorn in der Mitte des Kopfrandes zwei deutliche 
Zähne, zwei genäherte weiter seitwärts, und quer seitwärts 
an diesen noch einige sehr kleine. Der AugenhOgel schmal, 
mit zwei genäherten, kegelförmigen Höckercfaen. Auf dem 
Vorder- y Mittel- und Hinterthorax die gewöhnlichen zwei 
Höckerchen, aber klein, und selbst die des letztem nicht 
grösser als die des zweiten; hinter den letztern eine ein- 
gedruckte Querlinie, mit der des Saumes am Hinterrande 
gleichlaufend. Die Einfassung des Vorderleibes breit und 
durch eine deutliche Rinne von den Mittelfeldern getrennt, 
an der Seitenkante eine ziemlich gedrängte zahnartige Kör- 
nerreihe, und auf dem Saume am Hinterrande eine Reihe 
feiner runder Körnchen, in der Mitte ein grösseres Köm- 
chen in kegelartiger Form. Die drei obern Hinterleibs- 
ringe vorstehend, alle drei mit einer ziemlich gedrängten 
Körnerreihe und einem in der Mitte befindlichen, rück- 

vn. 2. 3 
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v^ÜrU ikteiieinleii , kegelförmigen Dornchcn auf den zwei 
«orrfern Hingen, ohngefabr von der Länge der Ringbreite ; 
der Kndring balbrand mit aufgeworfenem Rande. Die od- 
tere Baochflä'che wie bei G. horridus, auch die Hügel an 
den SUgmaten von derselben Form ; die vier folgenden 
Ringe ziemlich senkrecht untereinander stehend, der vor- 
letzte Ring fast so breit als diese vier znsammengenommen. 
Die Iliiften der sechs Vorderbeine unten etwas grob ge- 
rieselt, das erste Ilüftenglicd der Hinterbeine stark anfge- 
blasen, an den Seiten über den Thorax merklich vorste- 
hend, nicht ganz so lang als dieser, an den Seiten und 
oben gerieselt, an der Spitze seitwärts mit einem scbief 
rackwMrIs stehenden dicken, fast eine Linie langen, an der 
Spitze anfwäfts geschweiften Dorne, unten vor der Spitze 
mit einem kurzen, dicken Aste; das zweite Glied der Hüfte 
an der äussern Seite mit einem dicken kegelförmigen Zabne, 
an der Innenseite mit ungleich gestellten diinnen, dornäbn- 
lichen Zähnchen. Die Schenkel der Hinterbeine wie bei 
G, horridus, nämlich eben so gebogen und gleichdick, 
rondum mit reihenweisen Höckern oder Zähnen besetzt: 
die Zähne der untern Reihe gross , kammartig und schief 
einwärts stehend, oben auf der vordem Biegung ein dicker 
Dom mit einem langem geschwungenen Aste, vor diesem 
Dom ein dicker Höcker; die Kniegelenke dick und ge- 
zahnt; das Schienbeingelenk vorwärts verdickt, reihenweise 
fein gezähnt, die Zähne der untern Reihe stufenweise län- 
ger und etwas gekrümmt;* die sechs Vorderbeine ohne be- 
sonderes Merkmal, die Schenkel des dritten Paars unten 
mit etwas weitschichtigen kleinen Zähnchen. Fresszangen 
und Taster wie bei G. horridus,, 

Kopf und Thorax gelb mit zarter hellrostfarbiger Mi- 
iing, der Saum am äussern Rande verloren dankler; die 
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Höckerchen der Augenhügel und des Thorax, so wie die 
zerstreuten Körnchen und die Körnerreihe am Rande et- 
was dunkler rostroth ; die Hinterleibsringe roströthlich^ 
vorn ins gelbliche übergehend, die Dornchen und Höcker- 
chen heller rostroth. Die Hüften der sechs Vorderbeine 
unten gelb mit rostrothem Anstrich; die untere Seite des 
Körpers und die Hüften der Hinterbeine gelb, wie oben 
mit zarter roströthlicher Mischung, letztere oben und an 
der Spitze verloren rostroth. Fresszangen, Taster und die 
sechs Vorderbeine gelb, an den Schenkeln des sechsten 
Paars ein roströthlicher Anstrich ; das zweite Hüftenglied 
der Hinterbeine und die Schenkel dieser rostroth, eben so 
die Kniee und Schienbeine, nur etwas heller, Fersen und 
Tarsen wieder gelb. 

Das Weib hat die Gestalt des Mannes und ist mit 
denselben Zähnchen, Höckierchen und Wärzchen versehen. 
Die Bauchfläche zwischen den Hüften der Hinterbeine aber 
ist breiter und gewölbter ^ das erste Gelenk der Hüften 
dieser Beine kürzer, gegen das £nde mehr zugespitzt, we* 
niger dick , aber unten runder aufgetrieben ; dieser fehlt 
der Dorn an der Spitze und dem folgenden der dicke 
Zahn an der äussern Seite. Die Beine und die Schenkel 
des Endpaars sind blos reihenweise gezähnt, die Zähnchen 
klein, nur die der untern Reihe etwas grösser als die der 
obem. Das ganze Thier ist gelb, mit sehr schwacher 
rostfarbiger Mischung^ auf dem Saume am Hinterrande 
and anf den obern Ringen des Hinterleibes eine Linie 
schwarz , die jedoch mehr zufällig als standhaft zu sejn 
scheint. 

Vaterland: Brasilien. 
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Goiiyleptes curvipes. 

Tab. CCXXIV. Fig. 555. 



Brauoroth. auf dem Rückeu dicht gelb gekörnt, 
a«f dem Aagenbügel zwei Dorncken ia Form einer 
Gabel, zwei Ruckenböcker auf dem Hinterthorax hel- 
ler rotb; am Ende der Hüften der Hinterbeine ein 
langer hakenförmiger l>urn; die Scbenliei dieser nii- 
teu nach innen zu mit einer l^ammartigen Zahnreihe, 
ohea in der Mitte und an der Spitze zwei gekrümmte 
Dome. 

Länge des Körpers 2%'"', der Beine des zwei- 
ten Paars 8' ', des Hinterpaars 7'''. 

Brunnens , eepitalotborace obscnriore, granulis 
'pallide flanis in medio acumlaatts scabvo, tubercttlls 
dnobttS brunneis in medio versus marginem posticum, 
nee non ejusmodi tuberculis ntrinque binis in mar- 
glne laterali; tumulo oculigero elevato apiee furealo; 
eoxis poaticisi vaide incrassatis, scabiris, Spina loa- 
gtore ralida, apiee etii-vata instructis; trochaaleribBs 
fnmorlhusque spinosis, bis curratis, spinEs longioribus 
ennratis, brevie>rtbus rectis, tibiis grannlatis ; pedibus 
anterierihus sex, palpis et cheücoruibas luciile flatiiis« 

Koll«n 

Vmk £eMr schönen Art ist mir anr ein einziges Ex- 
emplar iMlcannt, w«iciies sich iol kaiserlichen Moscom in 
Wien befindet. £s t&t eia Männchen nad der Gestak nach 
mit G. horridas ziemlich genau übereinkommend. Da« AlBt- 
teifeld des Yorderleibs ziemlich gewölbt; Kopf und die 
drei Theile des Thorax durch scharfe Furchenlinien von 
einander unterschieden. Der Augenhügel etwas schmal. 



8-7 



aber hoch, auf der Spitxe mit swei an der Worzel dicbt 
geoälierteii an der Spkze auseinander atehenden Dörnchen, 
ein Gäbekhen fonnirend; der Vorderthorax etwas breiter 
als der Mittelthorax, letzterer an den Seiten erweitert und 
am hintern Seitenwinkel sichelförmig verlängert; der Hin* 
terthorax am breitsten, mit einer schwachen eingedrückten 
Querlinie hinter den zwei gewöhnlichen Höckern; hinten 
auf dem Kopfe und auf dem Thorax ziemlich dicht liegende 
runde Körnchen, die in der Mitte am grössten, — seitwärts 
alimälfg sehr klein werdend ; die zwei Höcker auf dem Hin« 
terthorax ziemlich dick, oben kugelig gerundet, geglättet 
und glänzend. Die Einfassung gleichbreit, aufgeworfen und 
vom Mittelfeld des Yorderleibes durch eine ziemlich tiefe 
Rinne unterschieden ; hinten am Seitenrande zwei oder drei 
hohe Höcker mit gerundeten Spitzen, und auf der Einfas* 
snng am Hinterrande eine Kömerreihe. Die drei obem 
Hinterleibsringe zwar vorstehend, aber schmal und etwas 
eng und mit einer Reihe kleiner Körnchen geziert; der 
Endring breit, halbrund, etwas gewölbt, weitschichtig ge» 
rieselt mit etwas aufgeworfenem schmalem Rande; die un- 
tere ßauchfläche ziemlich von der Form der des G. horri- 
dus, hinten nämlich halbmondförmig, vorn zwischen den 
Hüften der Hinterbeine schmal, vor dem Hinterrande mit 
einem tiefen halbmondförmigen Eindruck und schwachem 
Hügel hinten an den ziemlich grossen Stigmaten; die fünf 
untern Bauchringe stehen dicht aneinander, sind ziemlich 
gleichbreit und schmal, der untere Endring merklich brei- 
ter als diese. Die Hüften der sechs Vorderbeine haben 
nichts Ungewöhnliches, sie sind unten gerieselt ; das Wur- 
zelglied der Hüften der Hinterbeine aber ist gross, ziemlich 
von der Form wie bei G. horridus, fast etwas aufgetrie- 
bener, unten gerieselt, an den Seiten und oben gekörnt; 
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nehmen und über den Rand herTorstehen, die andern aber 
kleiner sind nnd mehr einwärts liegen; eben so befinden 
sich auf den drei obem Hinterleibsringen eine Reihe weit- 
schichtiger kleiner Körnchen, besonders auf dem zweiten 
und dritten Ringe, in der Mitte dieser ein rSckwärts ste- 
hender, kegelförmiger Dorn, beide ohngeführ so lang als 
die Breite ihrer Ringe beträgt. Die Form der Beine ist 
wie bei dem Weibe der vorhergehenden Art, aber die 
Schenkel der Hinterbeine sind reihenweise gezähnclt und 
unten mit zwei Reihen scharfer grösserer Zäfanchen ver- 
sehen« Das Vorhandensejn der zwei Dornen auf den Hin- 
terleibsringen und der Zahnreihen auf den Schenkeln der 
Hinterbeine wird hei jener Art vermisst. 

Die Farbe des ganzen Körpers, des vordem Gliedes 
der Höften, der sechs Vorderbeine, der Haften und Schen- 
kel der Hinterbeine ist ein aufs ockerfarbige ziehendes 
Rostroth, die SeitenwISirzchen am Rande des Thorax und 
die Körnerreihe der Hinterleibsringe, so wie die zwei 
Dome auf dem Hinterleibe, sind schön hellgelb ; die Fress- 
zangen, die Taster 9 die sechs Vorderbeine, so wie die 
Kniee, Schienbeine, Fersen und Tarsen der Hinterbeine 
aber etwas dunkler gelb, fast aufs ockergelbliche ziehend, 
die Hüften und die Schenkel des dritten Paars, so wie die. 
Kniee und Schienbeine des vierten mit etwas roströthlicber 
Mischung. 

Bei diesen, an zwei Exemplaren gleichmässig vorkom- 
menden Abweichungen, möchte sich die Aufstellung als 
eigene Art rechtfertigen, und zu bezweifeln sejn, dass das 
Weib des Gon. horridus als solche Abart vorkomme. 

Vaterland: Brasilien. 
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Gonylep.tes muticus 

Tab. CCXXV. Fig. 557. 



Rostbraun, auf dem Augenhägel zwei kleine Ho» 
ekerchen spitz, zwei Knötchen auf dem Hinterthorax 
rund, ein spitzer Stachel auf dem zweiten Hinterleibs- 
ring; kegelförmig und schief rückwärts stellend, 

Länge 2*/^'". 

Eutarcas muticus Perty Delect. aoimal. art. p. 203, n. 4. 

Der Yorderleib breiter als lang, etwas flach gewölbt, 
mit kurzem Kopfe und stark rund erweiterten Seilen des 
Thorax, hinten ausgeschwungen und mit scharfen Hinter, 
randswinkeln ; die Fläche glanzlos, ungleich und undeut- 
lich fein gerieselt, mit einer Reihe kleiner Körnchen am 
äussern Rande der Seiteneinfassung und am Hinterrande; 
auf dem Hinterthorax zwei grössere Körner oder Knöt- 
chen in gewöhnlicher Lage. Der Augenhügel ziemlich 
hoch, gerieselt y oben gerundet und nicht eingedriickt, mit 
zwei spitzen Höckerchen, oder sehr kurzen Dörnchen. Die 
Fresszangen glänzend und stark. Die Taster ziemlich dick, 
alle Glieder ziemlich gleichdick, das zweite über den Riik^ 
ken der Länge nach gewölbt; das dritte knieartig gebe-« 
gen, an der Wurzel dünn, an der Spitze so dick als da& 
zweite; das vierte fast dicker als das zweite, unten breit,, 
oben wenig gewölbt ; das fünfte dünner als das vierte,, 
länglich eiförmig, unten an den Seitenkanten wie da& 
zweite, mit den gewöhnlichen Stachelborsten; die End- 
kralle wenig gebogen und stark. Die Brust sehr schmal, 
rinnenförmig, sehr glänzend. Die drei obern Hinterleibs- 
ringe über den Thorax vorstehend, auf jedem eine Reihe 
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kleiner Körner and in der Mitte des zweiten ein spitzer 
kegelßrmiger , schiefriickwärts stehender Dom. Der vor- 
dere Bauchring anfangs schmalf hinten halbmondförmig er- 
weitert, mit einer breiten gebogenen Qaerforche vor dem 
Hinlerrande und mit schmalen, ovalen Stigmaten; die fol- 
genden ßauchringe schmal; der untere Afterring ziemlich 
.breit, wulstig gewölbt und wie der obere gekörnt; dieser 
ist halbrund. Das erste Hüftenglied der Beine der drei 
Vorderpaare von nicht ungewöhnlicher Gestalt, unten fein 
gekörnt, an den Seiten des dritten Beinpaars eine Reibe 
grösserer Körner sahnartig ; das erste HSftengHed der Hin- 
terbeine dick, etwas aufgeblasen, doch wenig iiber die 
Seiten des Thorax vorstehend, an der Spitze oben ein kur- 
zer zahnartiger Dorn. Die Beine kurz, die Schenkel des 
Hinterpaars gebogen, die Schenkel und Kniee, so wie die 
Schienbeine des dritten Paars, mit reihenweisen Körnchen, 
an denen der Hinterbeine grösser, unten zahnartig und 
schärfer. 

Kopf, Thorax und Hinterleibsringe dunkel rostbraun, 
ungleich, etwas rostgelb gemischt; der äussere Seitensaoin 
des Thorax, die Hinterrandskante und die Kanten der Hin- 
terleibsringe gelblich. Fresszangen und Taster bräunlich- 
gelb; die Hüften unten und die Bauchringe rostgelb; die 
Beine rostbräunlicb, die zwei vordem mit gelben Ferren 
und Tarsen. 

Vaterland: Brasilien. 

Obige Beschreibung bezeichnet das weibliche Tbier, 
wovon sich ein einziges Exemplar in der Königl. Samm- 
Inng in München befindet. Schade dass diesem die siussero 
Beinglieder theilweise fehlen. Der Mann dazu ist noch 
unbekannt. 
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Ancistrotus sqiialidus. 

Tab. CCXXV. Fig. 558. 



Olivengelb, dunkler gemischt, der Vordericib ge- 
körnt, auf dem Angenliügel zwei Dörnchen ziemlich 
Jang, auf dem Hiuterthorax zwei noch Längere, dünn, 
kegelförmig. 

Länge 2%'". 

Goniotoma sqnalidum Perty Delect. animaL artic. p. 202. 
n. %. 

Kopf und Thorax ziemlich gewölbt, die ganze Rok- 
kenfläche mit runden Körnchen ziemlich stark und deut- 
lich bestreut, der Thorax hinten fast so breit, als der 
Kopf und Thorax zusammen genommen, letzterer an den 
Seiten etwas rund erweitert, hinten vor dem Hinterrands- 
winkel nur wenig geschweift, gegen den Kopf zu allmälig 
schmäler, daher mit diesem ziemlich ein Dreieck vorstel- 
lend ; die Scheidungsfurchen zwischen Kopf und Thorax, 
dann zwischen dem Vorder-, Mittel- und Hinterlhorax, 
so wie die der Randeinfassung, linienförmig und deutlich; 
die Körnchen auf der Randeinfassung und am Hinter- 
rande in Reihen geordnet; die zwei Dorne auf dem Hin- 
terthorax eine halbe Linie von einander entfernt, über 
% Linie lang« an der Wurzel ziemlich dick, gegen die 
Spitze dünn, ziemlich kegelförmig, etwas schief rückwärts 
stehend Der Augenhügel etwas schmal, ziemlich hoch, 
mit zwei unten ziemlich genäherten und ziemlich langen 
Dörnchen, schief vorwärts stehend. Die Fresszangen stark, 
glänzend, das vordere Glied hocbgewölbt; das folgende 
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an der Wanel etwas spiti, aber wenig knieartig vor- 
stehend. Die Taster ziemlich lang, das Wurzelglied wie 
gewöhnlich kan, das folgende dünn, etwas gebogen und 
wehrlos, die folgenden von gewöhnlicher Gestalt nnd 
mit den gewöhnlichen Stachelborsten versehen. ' Die drei 
obem Hinterleibsringe kanm ein wenig über den Hinter- 
rand des Thorax vorstehend, auf diesen eine Querreihe 
deutlicher Körnchen ; die Bauchringe von gewöhnlicher 
Gestalt und ebenfalls gekörnt Die Hüften wehrlos und 
weitschichtig gekörnt. Die Beine dünn und sehr lang, 
die des ersten Paars ohngefahr dreimal so lang als der 
Körper, die des zweiten dreimal so lang als die des er- 
sten Paars, die des dritten zweimal so lang als diese; die 
drei vordem Paare wehrlos« 

Der Körper olivengelb, die Kömchen nnd die Dome 
auf dem Hinterthorax schwarzbraun, die Furcbenliniien und 
ein zwischen den- Rückendornen sich rückwärts gabeln- 
des Längsstreifchen auf dem Hinterthorax hellgelb. Der 
Augenhügel, die Dorne auf diesem, die Fresszangen und 
Taster gelb; die drei Vorderpaare der Beine olivengelb, 
die Kniee und die Gelenkspitzen dunkler. 

Dem noch vorhandenen einzigen Exemplare der Münch- 
ner Sammlung fehlt das Endpsmr der Beine, auch ist die 
Unterseite an diesem in einem Zustande, dass sieb mit Be* 
stimmtheit nichts weiter der hier vorkommenden Merkmale 
wahrnehmen Iftsst« 

Vaterland: Brasilien. 
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Ancistrotus bifurcatus. 

Tab. CCXXVl. Fig. 559. 



Rotlibraun , der Augenhügei oben sammt den 
zwei Dörnchen, zerstreute Körnchen auf dem Rük- 
ken des Thorax, ein Klumpen dicht liegender Körn- 
ch«n hinten auf der Seiteneinfassung, eine Reihe ge- 
drängter Körnchen auf dem Uinterrandssaume und 
auf den drei vordem Hinterleibsringen hell hocligelb^ 
cUe Beine dünn und unbewaffnet. 

Länge des Körpers 2 ^/^'\ der Beine des zweiten 
Paars 9'", der des Endpaars ^^{^". 

Fuseo-hrunneuSy cephalothorace medio, ad an- 
gulos posticos et in margine postico flavido granu- 
lato, spinis duabus posticis in medio retrorsum in- 
clinatis brunneLs, duabus in tumulo ocuUgero rectia 
flavidla; coxls posticis parum incrassatis, spiaa bre- 
viore in margine postico instructis, femoribus tibiia» 
que muticiSy tenuioribus, hircutis ; segmentia abdooii* 
nalihus medio flavido granulatis. Koliar. 

Nur ein einiiges Exemplar dieser Spesies bewahrt 
da» Icaificrlichc Museum ia Wien. Dem Anschein nach ist 
ea ein Weibchen. Der Vorderleib ist ziemlich gewöllrt 
und etwas länglich; der Kopf hinten breiter ala lang, am 
Yorderrande schmal, nach den Fresszaogen beiderseits stark 
aasgebogen, mit scharfen Vorderrandswiakeln und einem 
ssharfen Zahne unten in der Mkle ; der Angenliiigei hoch^ 
«od sammt einem Fleck hinter demselben fein gekörnt, 
auf dem Hiigel zwei ziemlich lange kegelförmige Don». 
cheit. Der Thoraa a» den Seiten gerundet, die Rmidnng 
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sich in den Kopfrand ausschwingehd ^^ hinter der Seiten- 
mndang gegen den Ülnterrandswinkel za ebenfalls eine 
geschwungene Ausbachtang. Kopf, Vorder-, Mittel- nnd 
Hinterthorat durch xiemlich tiefe Farcben getrennt; die 
xwei Theile des Vorderthorax sich backenformig erhe- 
bend ; der Mittekhorax schmal nnd geschwungen ; der 
Hinterthorax am breitsten, nahe an der Hinterrands -Ein- 
fassung zwei dünne , gerade , schief rückwärts stehende, 
nicht sehr spitze, ziemlich lange Dorne; der Rücken des 
Thorax unregelmässig mit Körnchen bestreut; die Vorder- 
leibseinfassnng deutlich, ziemlich gleichbreit und etwas 
rond aufgeworfen, auf dieser hinten vor den Hinterrands- 
winkeln mit einem Klumpen dichter Körnchen, die Breite 
der Einfassung einnehmend ^ auf dem Hinterrandssaume 
eine einfache Reihe dicht aneinander liegender Kornchen. 
Die drei vordem Hinterleibsringe vorstehend, nicht breit 
nnd mit derselben Kömerreihe wie auf dem Hinterrands- 
saume del Thorax ; der Endring halbrund und deutlich 
gerieselt Die vordere Bauchfläche der Unterseite wie 
gewöhnlich etwas schmal, hinten halbmondförmig stark er- 
weitert, mit einer geschwungenen tiefen Furche vor dem 
Hinterrande.; ein besonderer Hügel hinter den grossen 
Stigmaten ist nicht wahrzunehmen. Die vier vordem 
Rauchringe dachförmig untereinander liegend, glattkantig^ 
hinter der Kante aber gerieselt, die zwei folgenden Ringe 
sind breiter nnd etwas ranh. Das erste Glied der Hüften 
aller Beine gerieselt, das der Hinterbeine dick, kurzer 
als der Thorax, über diesen vorstehend und an den Sei- 
ten mit kurzen Borsten ziemlich dicht besetzt. Die Beine 
diinn nnd ohne Bewaffnung, fein behaart; die Schenkel 
der vier Hinterbeine unten und die Kniegelenke derselben 
fein gezähnelt. Die Fresssangen merklich hervorstehend, 
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das vordere Glied etwas duon und über cico Vorderrand 
des Kopfes hervortretend ; das Eweite hinten hoch, mit 
einzelnen kleinen Höckerchen auf der hintern Höhe, das 
Endglied etwas aufgeblasen , eiförmig , mit starken ge- 
schwungenen Zangenfingern. Die Taster dick and von 
mittlerer Llknge; das Wurzelglied kurz, kaum vorstehend, 
das zweite kurz^ oben gewölbt, unten mit einem Zahn- 
chen, das dritte so dick als das folgende, etwas gebo- 
gen, unten vor der Einlenkong mit einem Zähnchen ; das 
vierte etwas kurz und knieartig gebogen; das fünfte oben 
von der Wurzel aus ziemlich gewölbt und am dicksten, 
an der untern äussern und innern Kante vier Stachel- 
borsten , alle -auf deutlichen Höckern sitzend ; das End- 
glied von oben gesehen ziemlich eiförmig, unten an bei- 
den Kanten mit den gewöhnlichen Stachelborstefn ; die 
Eiädkralle fast länger als das Endglied, und wenig ge- 
bogen. 

Der ganze Körper oben dunkelrothbraun, der Augen«> 
hSgei oben sammt den Körnchen und den zwei Dornen, 
die Körnchen am Hinterkopfe und auf der Mitte des Tho- 
rax, die nestartig beisammen liegenden Körnchen hinten 
auf der Seiteneinfassung, die der gedrängten Reihen auf 
der Hinterrandseinfassung und der Saum der drei vordem 
Hinterleibsringe ungemein schön hochgelb. Fresszangen 
und Taster bräunlichgelb. Die Hüften unten, der Bauch 
mit den Ringen rostrotb, die Hüften des Hinterbeinpaars 
oben dunkler. Die vier Vorderbeine dunkel ockergelb, 
die zwei folgenden eben so, nur etwas aufs Rostrothe 
ziehend; das Endpaar rostbraun, Fersen und Tarsen ocker- 
gelb, erstere an der Wurzel mit rostbraunem Anstriche. 

Vaterland: Brasilien. 
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Ancistrotus hexacanthus. 

Tab. CCXXVI. Flg. 560. 



Duiikelrothbraun , eine Körnerreihe am Hfnter- 
rande des Thorax und an den obern Hinterleibsrin« 
gen hellgelb; zwei Dorne auf dem Aagenbfig^l und 
zwei auf dem Hinterthorax dünn, eine Längsrinoe 
zwischen letztern ; die dünnen Beine gelb. 

Länge des Körpers 1 ^/^'\ der Schenkel des zwei- 
ten Beinpaars 3"', der der zwei flinterbeine ^V^"* 

Fuscns, cephalothorace granulato, postlce in me- 
dio tumuloque ocnligero bispinosis, spinis reetis aca- 
tls, margine postico creberrime g^anulate, gpranulis 
pallide flavis; coxis posticis parnm incrassatis, sptna 
acuta bidentata, apice subbamata instruetfs, femori- 
bus tibiisqne longioribus, tenuibns, mnticis, hirtls; 
palpis et pedibus omnibns pallidis. Kollar. 

Dem Umriss nach zeigt der Vorderleib uemKche Ve^* 
bereinstimmung mit Ancist bifurcatus. Der Kopf ist von 
dem Thorax durch eine liefe Rinne getrennt, und ^int 
eben so tiefe Rinne befindet sich vor dem Angenhugelt 
daher der Yordeneand aufgeworfen erscheint. Der Augen* 
hugel xiemlich breit<| mit swei dSnoen, geradea und xiem- 
lieh langen Dornen bewaffnet. Die drei Abtheilungen des 
Thorax durch tiefe Rinnen von -einander nnterschiedeUf 
daran der Mittelthorax am schmälsten, alle drei liemlicb 
gewölbt; auf der Mitte des Hinterthorax eine LÄngsrinoey 
diesen in swei Hefte theilend, sich etwas kegelartig erbe- 
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l>end und sich in zwei gerade schief rückwärts stehende, 
ziemlich gleichdicke, aber dünne und ziemlich lange Dorne 
verlängernd ; die Einfassung des Yorderleibs deutlich, ziem- 
lich gleichbreit, die des Hinterrands mit einer ziemlich 
dichten Rörnerreihe , und mit zwei etwas verlängerten 
Körnchen auf der Mitte; auch die Mittelfläche des Vor- 
derleibs weitschichtig zerstreute Körnchen enthaltend. Die 
drei vordem Hinterleibsringe schmal und wenig hervor- 
stehend, auf jedem eine gedrängte Reihe deutlicher Körn- 
chen ', der breite , halbrunde Endring ebenfalls gekörnt. 
Die untern Hinterleibsringe gedrängt aufeinander stehend, 
schmal und mit Randkörnern besetzt. Die Hüften wie bei 
der vorhergehenden Art, nur an der Spitze des ersten 
Gliedes der Hinterbeine seitwärts ein spitzer Dorn, un- 
ten mit einem Zähnchen ^ der Dom aber nicht länger 
als die Breite der Spitze dieses Giiedes. Die Beine dünn 
und wehrlos , an den Schenkeln der Hinterbeine unten 
weitschichtige, feine Zähnchen, auch an den des dritten 
Beinpaars solche Zähnchen, aber weniger deutlich. Fress« 
Zangen und Taster wie bei Ancistrotus bifurcatus. Der 
Vorderieib dunkelrothbraun, die Körnchen am Hinterrande 
und auf den obern Hinterleibsringen hellgelb; die Unter- 
seite und die Hüften braunroth ; Fresszangen , Taster und 
alle Beine unrein gelb. 

Nur ein einziges Exemplar befindet sich in der kai- 
serlichen Sammlung in Wien, Schade dass selbst dieses 
nicht vollständig ist; auch lassen sich an diesem keine 
Sexualmerkmale erkennen. 

Vaterland: Brasilien. 
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Ancistrotus conspersus. 

Tab. CCIXVIL Fig. 561. 



Gewölbt, rostgelb, der Thorax mit schwarz- 
liebem Anfluge, gelb gekörnt, auf dem Aagenhügel 
und Hinterthorax zwei Dorne gelb ; die Beine lang 
und dünn. 

Lange 2Vr. 

Gonioioma coDspersum Perty Dclect. amm. art. p. 203. 
B. 5. 

Dem Umrisse nach von nicht ungewöhnlicher Form, 
der Thorax an den Seiten herzförmig erweitert, vor deo 
Hinterrandswinkeln etwas aasgeschweift, auf dem Rücken 
im Verhältniss der andern Arten ziemlich stark gewöibt, 
mattgla'nzend nnd durchaus mit runden Körnchen bestreot 
Die Theilungsfurchen zwischen Kopf, Vorder-, Mittel' 
und Hinterthorax linienförmig und deutlich, die Zwischen- 
felder (nr sich wieder etwas mehr gewölbt, auch die 
Randeiniassung durch eine deutliche Furche von der Sbri- 
gen Riickenfläche abgeschieden. Der Augenhügel in der 
Mitte des Kopfs, nicht hoch, in der Mitte eingedrSckt, 
mit zwei oben etwas auseinander stehenden, kegelförou- 
gen, aufrechten, geraden, ziemlich langen, spitzen Dor- 
nen, zwei gleichförmige längere auf dem Hinterthorax^ et- 
was schief rückwärts 'gedrückt, weiter und %^ Linien aus- 
einander stehend ; die Körnchen auf dem Seltenrande 10 
zwei Reiben geordnet, auf dem Hinterrandssavme aber 
nur in eine und etwas verworren. Fresszangen nnd Ta- 
ster von der der Gattung elgenthümlichen Form, vor der 
Spitze an der Innenseite des zweiten Gliedes ein Stachel- 
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zahn. Die Brust schmal mit zwei schmalen Längskielea. 
Die drei obern Hinterleibs ringe nur wenig Sber den 
Thorax vorstehend und mit etwas verworrenen Körner- 
reihen ; der vordere Bauchring wie gewöhnlich dreieckig, 
an den Seiten ausgeschweift, am Hinterrande ausgebogen, 
mit einer gebogenen Querfurche vor dem Hinterrande und 
mit schmalen länglichen Stigmaten ; die vier folgenden 
Bauchringe sehr ^schmal und mit einer einfachen , der 
breite untere Afterring aber mit einer doppelten Körner- 
reihe ; der obere Afterring halbrund und gekörnt Die 
Hüften von gewöhnlicher Form, fein gerieselt und wehr- 
los, das Wurzelglied der HSften der Hinterbeine über 
die Seiten des Thorax etwas vorstehend. Die Beine lang 
und dünn, die drei Vorderpaare wehrlos, die des ersten 
Paars ohngefahr dreimal so lang als der Körper, die 
des zweiten Paars etwas über zweimal so lang als die 
ersten , die des dritten ohngefahr anderthalbroal so lang 
als diese. 

Kopf, Thorax und die obern Hinterleibsringe rost- 
gelb, hinten an den Seiten des Kopfs und an den Seiten 
der drei Abtheilungen des Thorax ein grosser Fleck, ein 
solcher an den Seiten nnd in der Mitte der obern Hin- 
terleibsringe schwarzbraun ; alle Körnchen hellgelb ; die 
zwei Dörnchen auf dem Augenhügel und die zwei auf 
dem Hinterthorax gelb, erstere heller als letztere. Fress* 
Zangen und Taster gelb, letztere mit feinen bräunlichen 
Lftngsstrichen , aber nicht sehr deutlich. Die Hüften und 
der Bauch unten zimmetroth, eben so die Beine, doch 
beller, noch heller die vier vordem, die Fersen und Tar- 
sen ins Gelbe übergehend. « 
Vaterland: Brasilien. 
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Goniosoma variuin. 

Tab. CCXXVIII. Fig. 562. mas. Fig. 563. fem. 



Rostroth mit samicetgelbem Anstriche, Thorax 
herzförmig mit breitem Saume; auf dem Äugenliiig^el 
zwei kleine , auf dem Hinterthorax zwei grössere 
Dorne ; an der Spitze des ersten Hüftengliedes der 
Hinterbeine beiderseits ein scharfer, auf dem zwei- 
ten Gliede zwei liürzere gekrümmte Dorne. Die Hin- 
terbeine unten mit einer Zahnreihe, an der Spitze 
der Schienbeine und an der Wurzel der Fersen die 
Zähne allmälig grösser. 

Länge des Körpers fast 5% der Beine des zwei- 
ten Paars 2" 4% des Endpaars 2" 3'". 

Perty Delect. animal. artic. p. 208. t. 40* iF. 4. 

Der Vorderleib bat dem Seitennrorisse nach eine herz- 
förmige Gestalt f ist am verengten Hinterrandc ausgebogen 
und mit geschärften Hinterrandswinkeln versehen, an die- 
sem befindet sich seitwärts eine kleine Schwingung* die 
Ausbiegung, mit welcher der Seitenrand des Thorax io 
den Kopfrand übergeht, ist schwach, auch der Kopf an 
den Seiten nicht besonders gerundet, unter dem Vorder- 
rande Ober jeder Fresszange und der Tastereinlenkung stark 
ausgebogen und über den Fresszangen ziemlich hoch ge- 
wölbt, auch die Miltelfläche des Kopfs wölbt sich ziemlich 
rund und ist höher als der Thorax \ vor dieser vom Augen- 
htJgel an eine in die Vorderrandwinkel schief ziehende ziem- 
lich tiefe Rinne. Der Augenhügel breit, aber nieder, kaum 
etwas höher als die vordere Kopfwölbung, nahe an jedem 
Auge ein aufrechter, dünner, kegelförmiger, spitzer Dorn, 
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nicht so lang als die Entfernung beider von einander. Der 
Thorax flach gewölbt und gleich der KopfBache mit sam- 
raetartigem Aussehen, jedoch ohne Glanz oder Schimmer; 
der Kopf und die drei Theile des Thorax durch recht deoU 
liehe Furchen von einander unterschieden ; die zwei Theile 
des Yordertborax ziemlich lang, nach innen zu ziemlich spitz-* 
winklich gegen einander liegend und nach hinten zu beide 
zusammen rechtwinklich ausgeschnitten; auf jedem dieser 
Theile ein runder Höcker ; der Mittelthorax schmal, in der 
Mitte vorn dreieckig erweitert, an den Seiten breiter und 
sich etwas sichelförmig rückwärts ziehend ; der Hinterthorax 
ziemlich von der Form eines Halbmondes und mit zwei, 
ziemlich weit auseinander stehenden, ein wenig schief rück- 
wärts gerichteten, dünnen, kegelförmigen, spitzen Dornen 
bewaffnet, die nicht so lang sind, als ihre Entfernung von 
einander ausmacht; der Saum des Thorax breit, besonders 
an den Seiten gegen den Hinterrand zu, am Hinterrande 
aber schmäler und mit einer niedern Reihe sehr kleiner 
Körnchen geziert; auch an den Seiten über dem Aussen- 
rande des Saumes eine solche Reihe kleiner Körnchen, aber 
nicht besonders bemerkbar. Die obern Hinterleibsringe sind 
sehr kurz und kaum mehr als mit den Kanten über den 
Hinterrand des Thorax hervorstehend, daher der Hinterleib 
unter dem Thorax gleichsam versteckt ist ; auf den schwach 
gebogenen Ringen eine niedere Körnerreihe; der Endring 
ziemlich lang, einigermassen halbrund, oder vielmehr etwas 
dreieckig mit gerundeter Spitze. Die Brust ungemein schmal, 
rinnenförmig und glänzend, die Bauchfläche zwischen den 
Hüften der Hinterbeine sehr schmal, vor der halbmondför- 
migen Erweiterung beiderseits etwas ausgebogen, und auf 
letzterer vor dem Hinterrande mit einer tiefen gebogenen 
Querfurche, in welcher die grossen ovalen Stigmaten liegen; 
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die vier folgenden vntern Hinterleibsringe kara, schief un. 
tereinander liegend und ziemlich scharfrandig, der fonfte 
Ring breiter als die vordem nnd balbwalienförmig* gebogen. 
Die Fresszangen stark und ziemlich lang, das Wurzelglied 
merklich über den Kopfrand vorstehend ; das iweite hinten 
hoch gewölbt, vorn etwas dicker als hinten, auf der hin- 
tern Wölbung beiderseits ein schwaches Höckerchen; das 
Endglied länglich, dick, etwas walzenförmig, an der Spitze 
borstig, mit starker, etwas kurzer Zange. Die Taster lang, 
das erste Glied klein ; das zweite etwas länger und gevrolhtj 
oben und unten mit einem Zähncheu, das obere kleiner 
als das untere ; das dritte Glied fast zwei Linien lang, oben 
gewölbt und allmälig verdickt, unten schwach gebogen, un- 
ten nach aussen zu mit drei langen dornartigen Zähnen und 
kleinem dazwischen, nach innen zu vor der Spitze zwei 
solcher Zahne, ein langer und ein kurzer ; das vierte Glied 
knieartig gebogen, gegen die Spitze verdickt, so dick als 
das dritte und ohne Zähne; das fünfte fast so lang als das 
dritte, von oben gesehen ziemlich gleicbdick und wenig 
gewölbt, an der äussern untern Kante zwei lange und drei 
kürzere sehr scharfe Zähne; der vorletzte so lang als das 
folgende Glied, an der Innenkante fünf solcher Zähne, der 
erste und dritte am längsten, anfangs aus einem Stielchen, 
alsdann aus einer Stachelborste bestehend ; das Endglied kür- 
zer als das fünfte, an der Wurzel verdünnt, übrigens läng« 
lieh eiförmig, unten an der Innen- und Aussenkante mit 
einer langen und zwei kleinem solcher Stachelborstcn ; die 
Fangkralle so lang als das Endglied, ziemlich stark und ge- 
bogen. Die Hüften wie die Körperfläche sammetartig, 3n 
dem ersten Gliede der sedis Vorderbeine unten an der vor- 
dem Seite der Länge nach eine Reihe blasenähnlicher Wärz- 
chen, auf jedem ein Borstchen, die Wärzchen an den Huf- 
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ten des ersten Beinpaars grösser als an den andern; das 
erste Hüftenglied der Hinterbeine sehr gross, merklich iSn* 
ger als der Thorax nnd auch an den Seiten über denselben 
hervorstehend; an dem Aussen» nnd Innenwinkel der Spitse 
ein scharfer« schief rückwärts stehender Zahn, der innere 
weit länger als der äussere und fast swei Linien lang; das 
zweite Glied der Hüften der Hinterbeine ziemlich walzeiw 
förmig, oben seitwärts zwei rückwärts gebogene dicke Zähne, 
der hintere länger als der vordere, ohngefahr eine halbe 
Linie lang. Die sechs Vorderbeine haben nichts besonderes, 
an den Schenkeln des zweiten Paars unten eine Reihe sehr 
feiner, kaum bemerkbarer Zähnchen, nnd an den des drit^ 
ten Paars rundum solche Reihen, die untere Reihe am deut- 
lichsten und mit freiem Auge sichtbar. Die Schenkel der zwei 
Hinterbeine gleicbdick und geschwungen gebogen, rundum 
mit scharfen Zahnreihen besetzt, die untere Reihe mit gros- 
sem Zähnchen als die andern ; die gewölbten Kniee stärker 
geziihnt; die Schienbeine ohngefahr wie die Schenkel ge- 
zähnt; die Zähne der untern Reihe aber verlängern sich 
stufenweise, nnd umgekehrt verkleinern sich die Zähne einer 
solchen Reibe vorn unten an den Fersen, so zwar, dass die 
längern Zähne an der Spitze der Schienbeine und gegen- 
über an der Wurzel der Fersen zu sehen sind, doch wech- 
seln auch diese mit grössern und kleinern ab. 

Der Yorderleib rostroth, dunkler oder heller, bis ins 
dunkel -rostbraune übergehend, die Abtheilungsfurchen und 
die Einfassung mit gelbem Ueberzuge; der Kopf in der 
Mitte der Länge nach, eine Linie beiderseits der Abthei- 
lungsfurchen, und ein Fleck zwischen den Dornen des Hin- 
terthorax meistens weiss bereift. Die Augen schwarz; die 
zwei Dorne auf dem Hügel röthlich-gelb, die auf dem Hin- 
terthorax schwarz und nur an der äussersten Spitze gelb. 
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Der Hinterleib rostroth ; die obern Ringe sammt dem End- 
ring gelb gesäumt, die Körnchen auf diesen helier gelb. 
Die Unterseite sammt den Hüften unten schön sammetartig 
rostgelb, die letztern oben dunkler. Die sechs Vorderbeine 
gelb, mit oliven farbigem Anstriche, die zwei Hinterbeine 
rostroth, nur die Tarsen gelb. Fresszangen und Taster 
gelb, auch aufs olivenfarbige ziehend. 

Das weibliche Thier dieser A.rt ist etwas schmäler, 
aber gewölbter und am Hinterrande breiter als der Mann, 
alles übrige des Körpers wie bei diesem, nur ist die Bauch- 
fläche zwischen den Hüften der Hinterbeine etwas breiter; 
die Dorne auf dem Augenhügel und Hinterthorax sind ganz 
dieselben. Die Dorne an dem ersten Hüftenglied der Hin- 
terbeine sind sehr kurz und nur zahnartig, die zwei des 
zweiten Gliedes fehlen ganz. Die reihenweisen Zähnchen 
an den Schenkein der Hinlerbeine sind ungemein klein, 
kaum zu sehen, die grössern unten am Ende der Schien- 
beine und vorn an den Fersen aber gar nicht vorbanden. 
Die Färbung ist wie bei dem Manne. 

Vaterland: Brasilien. 
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Üoiiiosoma versicolor; 

Tab. CCXXU. Fig. 564. 



Rostbraun, die Scbeidungsfurcben zwischen Kopf 
tobd den Abtheilungen des Thorax gelb; die zwei 
Dorne des Hinterthorax dunkelbraun mit gelber Spitze. 
Die Beine gelb, braun geringelt. 

Läufe 2Vr- 

Perty Delect. anim. ieirtic. p. 202. b. 9. 

Kopf und Thorax nieder gewölbt i» beide breit, letz- 
ter an den Seiten herzförmig erweitert, vor den Hinter- 
randswinkeln etwas ausgeschweift; der Vordertborax hin- 
ten in der Mitte stark aosgebochtet, der Mittelthorax bei- 
derseits der Mitte sehr schmal und hinten stark ausge- 
schwnngen ; auf dem Hinterthorax sswei spitze, kegelförmige 
Dome von mittelmässiger Länge und % Linien 'weit aus- 
einander stehend; die Randeinfassung breit und flache Der 
Aogenhiigel nieder, über jedem Auge ein kurzes, spitzes 
Höckerchen. Die Fresszangen stark, das vordere Glied knie- 
artig stark erhöht, das folgende an der Wurzel nur ge- 
wölbt , daher weit weniger gekniet. Die Taster stark und • 
lang, das zweite Glied unten mit zwei, vor der Spitze an 
der Innenseite mit einer starken Stachelborste; die folgen- 
den Glieder von gewöhnlicher Form und wie gewöhnlich mit 
Stachelborsten bewaffnet. Die Brust fein linienförmig. 
Die Hinterleibsringe ganz unter den Thorax eingezogen, 
sehr schmal, . der obere Aflerring halbrund, der untere 
ziemlich schmal. Die Hüften von nicht ungewöhnlicher 
Form, das Wurzelglied der des vordem Beinpaars an der 
Vorderseite mit einer Reihe Zähnchen und auf den Zähn- 
VII. 3. 5 



58 



chen cio Borstchen ; das zweite Hüftenglied der drei vordem 
Beinpaare unten ebenfalls mit solchen Zäbnchen, äbrigeos 
die Hüften nnd Beine 'nicht bewaffnet , letztere ohne Hök- 
kerchen; die Beine lang^ das Vorderpaar über dreimal so 
kng als der Körper, das dritte Paar ober lünfaialY das 
Endpaar Sber siebenmal so lang als dieser. 

Der Kopf nnd die drei Abtheilnngen des Thorax rost- 
braun, die Scheidungsfnrchen und die Randeittfassoiig' ^iby 
letztere rostbraun gefleckt Die Fresssangen und Taster 
gelb, letztere heller als erstere. Die Hüften nnd' der vor- 
dere BauchriDg unten gelb, die übrigen Hinterleibariage 
rostbraun mit gelben Kanten, der obere und untere After- 
ring etwas breiter gelb gesäurot. Die Beine gelb^ das 
zweite Hüftenglied an der Spitze braun, die Scfaeakel, 
Kniee und Schienbeine etwas ungleich rostbraun geria^eJl^ 
die Ringe meistens breiter als die gelbe« ZwiaclieiiriSonie; 
auch die Fersen geringelt, die Ringe aber breiter iiad we- 
niger deutlich ausgedruckt; die TM*senglieder gelb. 

Vaterland a Brasilien. 



Goniosoma dentipes. 

Tab. CCXXX. Flg. 565. 



RcAtgelb) braun scbattig; derHioterteib irerdecfct; 
auf dem Augenhiigel und HlatertlHirax sn^ei nadci' 
fSfmige Stacheln; ein langer Stadiel am iBDWwin« 
kel des ersUn Huftengliedea der HioterbeiM^ vor» 
an Aireltea GUtde aeitwartä ein Zabn« Seheakelt 
Kaiee, ScUeiibeiAe und Feraen relhenweitfe mi% fl^ 
chM Zahnehco beaetet L&nge 4 %'\ 
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Del» Vordefltflb flacb, imf der Mitte öuf wenig ge« 
w^$lbt^ dufcbiius gladflos, am Yorderrande kaum balb so 
breit als an der grössten Breite vor dem Iliiiterraiide; der 
Hinterrand seicht andgebogen, mit siemlieh tcbarfen Seiten- 
winkeln, tör diesen ein \renig eingedrückty hierauf et^aa 
rund erweitert, daher dem Seitenrande naeh ciemlicb bers*- 
förmig; der Seitenrabfd breit, gleieh einer bortenartigen 
Einfassung; dieselbe Einfasaung am Hinterrande, aber etwas 
schmäler $ Kopf nnd die drei Thcile des Thorat dnrch 
deotliche Fnrchenlinien begrenitt; der AngenbSgel nieder, 
brann, etwas fiber die Kopfßäche erhöhet; die Angen weit 
auseinander stehend, an jedem einwärts ein nadeiförmiger, 
aufrechter, etwas schief vorwärts stehender, spitzer Stachel, 
obngenihr so lang als die Entfernung der Augen ton eiU'^ 
ander; auf dem Hinteriheil des Brustriicken« swei ganc 
glelebe Stacheln von derselben L^tnge, aber etwa« schief 
ifickwSrts und etwas weiter auseinander stehend. Der 
Hinterleib aehr kurz , mit der Spitze kaum ein wettig 8ber 
den Rinterrand de^ Brusträckens hervorstehend , von hink- 
ten betrachtet die Ringe deutlich , die obern an den 
Selten mit einzelnen Körnchen, der Endring balbzirkeU 
fftrmig, mit einer deutlichen Rai^deinfassung. Die Fteiss-' 
Zangen stark, das vordere Glied über' den Yorderrand des 
Kopfs fttark kugelförmig erhöhet, hinten an dieser Erhö«« 
bung zwei rückwärts stehende spitze Höckerchen. Die Ta- 
ster Isfnger als der Körper, ziemlich dick und stark, an dem 
Wurzelg^iede unten ein abwKrtsstehender Dorn^ gegenfiber 
oben ein apitzer Höcker; unten an der Wurzel des «wei- 
ten Gliedes ein doppelter Dom, der hintere davon kiirzer 
ds der vordere; in der Mitte diesea Gliedes unten zwei 
Dorne, vor diesen ein kleines und hinter diesen cwel sol-' 
che Röckerchen, tahnartig «pilt; an der Innenseite unten 

5* 
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eia i*iOieloer Dom, länger als die an der ftnssera Seile; 
an dem Kniegelenke unten ein kleineri am folgenden Ge- 
lenke unten an der änssern Seite xnent drei angleich lange, 
sodann etwas fiber der HSlflle der Lftnge ein mehr als 
doppelt so langer Dom, letiter vorn erweitert und mit ei- 
nem feinen Aestchen; an der Innenseite vier D<Mme, davon 
der erste und dritte ober doppelt so lang als der aweite 
und vierte } das fanfte Glied wie bei Gionios« varinm; die 
Endkralle fast l&nger als das fünfte Glied, diinn, gebogen, 
sehr spitz. Das erste Hüftenglied der sechs Vorderbeine 
gedrängt aneinander liegend, stufenweise grösser, das des 
vordem Beinpaares unten mit Z»Shncben besetatj das erste 
Hüftengiied der zwei Hinterbeine sehr gross, sehr dick, 
schief rückwärts stehend, an den Seiten und hinten iiber 
dem Bmstriicken vorstehend, am Innenwinkel des Hinter- 
randes ein langer geschwungener spitzer Dom, fast langer 
als die HSftenbreite am Hinterrande; am Aussenwinkel ein 
Zahn von derselben Beschaffenheit, aber viel kleiner; das 
zweite Hüftengiied der Hinterbeine merklich dSnner als 
das erste, etwas länger als dick, ziemlich walzenförmig, ni' 
einem Zahne an der Aussenseite, zunächst der Wnnel. 
Die vier Vorderbeine dünn, das erste Paar ohnge(ahr3%' 
mal so lang als der Vorderleib, das zweite 7mal so lang; 
die Schenkel beider unten fein und nur wenig merklich 
gez&hnelt; das dritte Beinpaar merklich dicker als die vor- 
dem, ohngeßhr fünfmal so lang als der Vorderleib, m^^ 
reihenweisen Höckerchen an den Schenkeln; die zweifiio' 
terbeine fast so lang als das zweite Paar und merklich dik- 
ker als das dritte , die Schenkel geschwungen gebogen mit 
reihenweisen Zahnhöckerchen , unten die Zähnchen etwas 
grösser und etwas weitschichtiger als oben, das Kniegelenk 
dick, gevvolbt, fein höckerig; die Schienbeine gerade, t€i' 
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henweise feiu höckerig, unlen weilscbtchiige, scharfe, grosse 
SKgeiäbnchen, auch an dem langen Fersengliede unlen sol- 
che Zähnchen, Torwarts stufenweise kleiner und sich io 
ftwet Drittel der Länge des Gliedes ganz verlierend. 

Der Vorderleib etwas sammetartig rostgelb, auf dem 
Kopfe verloren dunkel rostbraun, an dem Saume der^Ab- 
tbeilungen vertrieben schmal schwärzlich, eben so am Sei- 
lenrande, besonders vor den Hinterrandswinkeln j die zwei 
Stacheln auf dem AugenhSgel und die zwei auf dem Hin- 
terthorax braun mit gelbrötblichen Spitzen; die Zähnchen 
auf dem Saume des Hinterrandes gelb. Die Fresszangen 
gelblich, hinten etwas dunkler. Die Taster gelb, an den 
Seiten etwas bräunlich marmorartig gemischt, die Zähne 
und die Endkralle heller gelb. Der Hinterleib rothbrann, 
die Ringe am Rande etwas heller, der Endring gelb ge« 
säumt. Die Stigmaten gelb eingefasst. Die Hüften unten 
sammetartig dunkel rostgelb , oben und am Hinterrande ins 
Dunkelrostbraime übergehend; die zwei Zähne am Hinter- 
rande der Hüften der zwei Hinterbeine braun y die End- 
hälfte aber rostgelb; die vier Vorderbeine bräunlichgelb, 
eben so das dritte Paar, an diesem aber Schenkel, Kniee 
und Schienbeine dunkler; die zwei Hinterbeine dunkelroth- 
braun, die Fersen an der Spitze ins Gelbe übergehend; 
die Tarsen gelb. 

Vaterland: Brasilien. 

Anmerk. Sowohl die gegenwärtige schöne Art, als 
auch die folgende verdanke ich der sehr gefälligen Mitthei- 
long des Herrn J« Sturm zu Nürnberg, in dessen unge- 
mein reicher Sammlung sie aufbewahrt sind. 
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Goniosoma grossum. 

Tüb. CCXXXl. Fig. 566. 



Rostrotli, die Hüftfin und die Scbeokel der Hiti. 
terbetiie dunkeler ; swei Stacheln auf dem Augeuhn- 
gel und zwei auf dem Hinterthurax lang; der Hinter- 
leib frei, mit gezähnten Ringen» 

Länge 6 %'". 

Der Vorderleib dem UmriM nach ziemlich oit dem 
des G. dentipes übereinstimmend^ doch vorn etwas breiter 
and hinten an den Seiten weniger erweitert; die RiicIceD- 
fläobe etwas gewölbter und die Abtheilnngen dentlicber 
ansgedriickt, die Randborte an den Seiten fast breiter, äk 
des Hinterrandes mit ZSi'bncben etwas weitschicbtig besetzt; 
der Augenbiigel nieder, kaum über die Kopflläche erböiied 
die swe> Staebeln auf diesem oadelförmigf ohagefahr so 
lang als die Entfernung der Angea von einander, ein yft» 
nig schief vorwärts nnd oben auseinander stehend ; &^ 
twei Stacheln auf dem Hintertheil des Brnstrnckens voo 
derselben Form , ein wenig kürzer und tiemlich weit sa^ 
einander stehend ; auf den zwei Theilea de« Vorderthorai 
ein spitzes Höckerchen. Der Hinterleib frei, unten bao- 
chig gewölbt, an den Seiten etwas aufgeblasen ^ die drei 
obern Ringe der Qu^r nach erhöhet und mit einer R^i^^ 
scharfer Zähne besetzt. Die Fresssaagen und die Taster 
sUrky übrigens ganz wie bei G. dentipes« Die vier Vor* 
derbeine lang, dünn, nicht gezähnt, das zweite Paar A$< 
siebenmal so lang als der Vorderleib ; das dritte und vierte 
Paar ziemlich gleich dick, nicht so dick aber länger als bei 
jener Art ; die Schenkel des dritten Paares reihenweise 
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sehr fein höckecigr die Höckerchen unten etwas deutlicher, 
auch an den Schienbeinen unten i&olche Höckerchen, aber 
noch feiner; die Schenkel des Hinterpaars reihenweise, 
aber nicht dicht gezähnelt, noch feiner die Schienbeine, an 
diesen unten eine weitschichtige Reihe deutlicherer Zahn« 
chen. Die Hüften der sechs Vorderbeine aof dem vofdern 
Gliede fein geschneit, das zweite Glied an den vier vorr 
dern unten deutlicher gezähnt; die Hüften des Endpaars 
nicht so dick und kürzer als bei G. dentipes, das äussere 
Zähnchen am Hinterrande kurz, das innere kaum bemerl&- 
bar, das zweite Glied aber ohne Zähne« Die zwei Stig«- 
niaten gross, mit erhöhetem Rande. 

Der ganze Yorderleib oben bell rostroth, etwas aufs 
Rostgdbe ziehend, am Kopfe dunkeler als am Bru&trüqkeOt 
am Vorderrande ins Rostbraune übergehend;, der Angen« 
höcker mit den zwei Stacheln gelb, letztere an der Spitze 
roströthlich ; die Augen schwarz ; die zwei Stacheln auf dem 
Hintertheil des Brnstrückens dunkelbraun mit g^lblicheii 
Spitzen ; die zwei spitzen Hffckerchen auf dem Yordertho- 
r^ hellgelb. Der Hinterleib heller rostroth mit hellgelben 
Zähncben auf den drei obern Ringen ; die Stigmaten ka- 
stanienbraun mit gelblich weisser Einfassung, Taster und 
Fresszangen gelb. Die Höften roistroth, unten heller als in 
den Seiten und oben. Die vier Vorderbeine ockergelb, 
das dritte Paar an den Schenkeln, Knieen und Schienbein 
neu dunkeler, aufs Roströtbliche ziehend, die Schenkel, 
Kniee und Schienbeine des Hinterpaars rostroth, die übri- 
gen Glieder ockergelb. 

Vielleicht das Weib zu Goniosoma dentipes, wenig* 
stens sind die Hauptcharaktere mit diesem übereinstimmend. 
Vaterland: Brasilen. 
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Goniosoma venustum. 

Tab* CCXXXIL Fig^. 567. 



Gelb, Hiiften und Hinterbeine rostroth ; der Hin- 
terleib versteckt ; vier Stacheln auf dem Vorderleibe 
und einer am Innenwinliel des ersten Hfiftengelenkes 
der Hinterbeine kurz, zwei Zähne seitwärts am zwei- 
ten Hüftengelenke ; Schenkel und Schienbeine des 
Hinterpaars unten gezähnt, die Zälme gegen die Spitze 
dieser Glieder stufenweise länger. 

Länge 3V4'". 

Der Gestalt nach mit Gon. varinm sehr verwandt, 
doch wesentlich yerschieden. Der Vorderieib hat dieselbe 
Form, ist aber mehr gewölbt nnd auf den innem Feideni 
des Brastriickens mit sehr feinen Höckerchen bestreut, wel- 
che das Aussehen kleiner Bläschen haben. Der AugenbS- 
gel ist merklich höher, dagegen die zwei Stacheln auf die- 
sem nur halb so lang und senkrecht in die Höhe stehend; 
die zwei Stachelchen auf dem Hintertheil des Brnstrücken^ 
kaum ein wenig länger als die des AugenhSgels. Der Hin- 
terleib sehr kurz und über den Hinterraad des BmstrSckens 
nicht vorstehend, doch sind die Ringe, von hinten betrach- 
tet, deutlich sichtbar. Fresszangen und Taster ziemlich 
wie bei jenem, aber die Zähnchea am zweiten Gliede der 
letztem kleiner. Alle Beine sind verhältnissmässig länger 
und dünner; sowohl der äussere als innere Dorn am Hii'' 
terrande des ersten Hüftengeienkes des hintern Beinpaares 
iriel kSrzer, nicht halb so lang als bei jenem; am zweiten 
Hnftengliede wie bei jenem twci Seitenzähne, wovon der 
hintere grösser als der vordere ist. Die Schenkel der Hin- 
terbeine nur sehr wenig gebogen, fast gerade, ungemein 
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fein reihenweise gezähnt, auf dem Rücken eine dichte 
Reihe glänzender Körnchen und unten eine Reihe Säge^ 
sähnchen , welche sich gegen die Spitze merklich vergrös- 
sem und fast kammartig sind; auch die Kniee und Schien ^ 
beine des Endpaares sind fein höckerig, unten aber säge^ 
zähnig, fast wie an den Schenkeln. 

Der Vorderleib rostroth, am Vorderrande ins Mennig- 
roth^ übergehend, durchaus mit einem sammetartigen, oder 
filzartigen gelben Staube dicht bedeckt, am Rande hinten 
etwas s<:hwärzlich dmikeler durchscheinend) die Avigensta- 
cfaelchen gelb, die zwei auf dem Rintertheil des Thorax 
Tostroth ; die blasenähnlichen , kleinen Punktchen weiss« 
Der Hinterleib rostroth, die Ringe gesftumt, die zwei Stig- 
maten weisslich eingefasst. Die Hüften unten sammetgelb, 
oben und am Hinterrande ins Rostrothe übergehend. Der 
Banchkiel zwischen den Hüften der zwei Hinterbeine men« 
nigroth. Fresszangen und Taster gelb. Die sechs Vorder- 
beine oÜTengelb, an den Schenkeln und Knieen dunkeler; 
die i^ei Hinterbeine rostroth, die Spitze des Fersenglieds 
iflid die Tarsen gelb. Vaterland: Brasilien. 



G o n i o s Q ni a b a d i u m 

Tab. CCXXXUl. Fiir. 508. 



Rontbraud , mit sehr langen , dünnen , wehrlosen 
Beinen ; zwei Dorne auf dem Augenhägel und zwei 
auf dem Hinterthorax ; ein kunser, dicker, gebogener 
Dorn an der Spitze des ersten Hüftengliedes der Hin- 
terbeine und ein Zahn unter diesem an der Wurzel 
des zweiten Gliedes. 

Länge des Körpers fast 3'"^ der Beine des zwei- 
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teil Paars olioe die Tarsen 2' 11'", der des Endpaars 
ebenfalls ohne die Tarsen 2" T\ 

Castaneus seu badius, cephalothorace lituris cae- 
siis, postice in medio bispinoso, spinis rectis brevio- 
ribus, tumulo oculig^ero transverso, parum elevato, bl- 
spinoso; coxfs posticis parum iaerassatis^ iinispinosis, 
Spina brevi oblnsa, troehanteribus unidentatis, dente 
brevi obtQsoy femoribus tenuibus muticis ; palpis pallide 
flavia, pedibus omnibns elongatis mutieis, baditas ver- 
sus tarsos pallidioribus. 

Var. litnris caesiis plane deletis. Gonylepti varlo 
simUlimus, femoribus postieis longiorlbus praeprimi« 
di versus, K oll an 

Gegenwärtige Beschreibang und Abbildung sind voo 
einem Exemplar Entnommen , welcbes sieb in der kaiserli- 
chen Sammlang in Wien aufbewahrt befindet Der Ana- 
logie nacb ist es ein Weib , was sieb yon den dSnoeo, 
wehrlosen Beinen und dem etwas schmalen, gewölbtem 
Körper ableiten Iftsstj dagegen spricht aber der dicke, ge« 
bogene Dorn auf dem ersten Gliede der Hüften der Hia« 
terbeine und der Zahn auf dem zweiten, welche den Wei- 
bern der übrigen bis jetzt bekannten Arten fehlen. 

Die Bildung des Vorderleibes ist ziemlich wie bei den 
andern Arten, doch ist der Kopf etwas breiter und der 
Thorax etwas schmäler. Der Augenhügel breit und mit 
swei kegelförmigen, kleinen Dörnchen bewaffnet, welche 
etwas weiter einwärts vom Auge entfernt stehen. Die Ah- 
theilungsfnrchen zwischen dem Kopfe und den drei Thei- 
len des Thorax sind sehr seicht, doch nicht undentlicfa* 
Der Hittelthorax ist sehr schmal, erweitert sich aber swi- 
sehen den zwei Theilen des vordem bis lur Kopfforcb« 
und trennt diese ganz von einander ; auf der Mitte eines 
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]edcn der Theile des Vardertborax befindet sich ein deut- 
liches Wärzchen; der Hinterthorax nimmt siemlich die halbe 
Länge des ganzen BrastrSckens ein, ist am Yorderrande 
rund, am Hinterrande ausgeschweift und in der Mitte der 
Länge nach ein wenig niedergedrückt; die zwei Dorne auf 
diesem stehen weit aufeinander 9 fast senkrecht, oder sehr 
wenig rückwärts gerichtet, und sind dünn. Die Einfassong 
ist ziemlich breit , ziemlich erhöht , flach , an den Seiten, 
sowohl an der Innen als Aussenkante, mit einer feinen 
Körnerreihe geziert. Die drei pbem Hinterleibsringe sind 
schmal, stehen mehr über- als hintereinander und sind da- 
her nur sehr wenig vorstehend; dicht über dem Hinter- 
rande befindet sich auf jedem eine sehr weitschichtige Reihe 
kleiner Ki^rner; der Endring ist halbrund» Fresszangen 
und Taster haben die Form wie bei 6. varium, auch sind 
die domartigen. Stachelborsten ziemlich wie bei diesem, 
aber das längere dritte Glied ist unten mit nicht gedrängit 
stehenden, walzenförmigen Zähnchen besetzt, auf deren 

Spitze ein Borstchen angebracht ist; an der Innenseite die- 
ses Gliedes hinter der Hälfte der Länge befindet sich ein 

längerer Zahn und auf dem Rücken der Länge nach kleine 
Höckercfaen. Die Unterseite des Körpers hat nichts be- 
sonderes, die Bauchringe sind etwas breiter als die obern, 
der Endring wie gewöhnlich breiter und gegen die Spitze 
zu rund verengt. Die Hüften der Hinterbeine sind kürzer 
als der Thorax, nicht aufgeblasen und von unten gesehen 
ziemlich walzenförmig, oben seitwärts an der Spitze befin- 
det vsich der gewöhnliche Dorn, aber dieser ist kurz, dick, 
gebogen und stumpf; an der Wurzel des zweiten Gliedes 
unter der Spitze des erstem ist wie bei den Männern der 
andern Arten ein gebogener dicker Zahn. Alle ßeine sind 
im Yerhältniss ihrer Länge sehr dünn, frei von Zähnchen 
lind gänzlich wehrlos. 
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Der ganze Körper oben sammt den Hüften uemlicii 
einfarbig rostrotb, nnr die Sebeidongsfurcben heller und 
ockergelb; die Unterseite ziebt aufs Rostgelbe. Die Fress- 
Zangen sind br&unlichgelb, die Taster gemeihgelb, die Beine 
rostrotb, die vordem etwas beller als die bintem, die Fer- 
sen an der Spitze und die Tarsen ins Weissgelbliche ubcN 
gehend. Vaterland: Brasilien. 



Asarcus longipes. 

Tab. CCXXXIV. Fig- 569- 



Gelb) flach, Augenh&gel und Hinterthorax fast 
wehrlos ; auf dem zweiten Hlnterleibsring ein spitzer, 
rückwärts stehender schwarzer Dorn. HiDterbetne 
sehr lang. 

Länge des Korpers 3 Vi'") ^^^ Beine des zweiten 
Paar 2" 1% der des Endpaars »'' 6'". 

Palllde- viridis, corpore valde depresso, cephalo- 
thorace glabro, niutico, obsolete cinereo adsperso^tn- 
mulo oculigero vix elevato, maculls aliquot in plagA 
ocularl argenteis, oculis nfgris; segmento abdominis 
secundo spina fusca horizontal!; coxis posticis param 
incrassatis, spina brevi obtusa apice bipartita in- 
structis, trochanteribus tuberculis qnatuor, nnico rell- 
quis majore, femoribus longissimis muticis, obsolete 
granulatis, scabrlusculis ; palpis pallldis longitudlne 
corporis; pedibus omnibus fuscis. Kollar. 

Dem Umrisse nach hat der Vorderleib Aehniichkeii 
mit dem der' Arten der Gatt. Goniosoma , er ist n^ttiUch 
etwas länglich mit herzförmig geschweiften Seiten, scharfen 
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Hinterrandswinkeln, schwach und kaum aufgebogenem Hin- 
teri^a^e und lureitem Kopfe, unter dem Yordlerrandc mit 
denselben starken Ausbuchtungen nach den Fresszangen und 
der Einlenkung der Taster. Der Kopf ist gewölbt, be- 
sonders am Vorderrande, auf- welchem sich zwei kleine 
Wärzchen befinden und vor welchen beiderseits eine schiefe 
Furche in den Vorderrandswinkel zieht Der Augenhiigel 
ist nieder aber breit, auf der Mitte mit einem geglätteten 
Hockerchen. Der Thorax flach, fast ohne Wölbung, sehr 
fein gerieselt, mit tiefen Scheidungsfurchen, der gewöhnli- 
chen Abtheilungen ; die zwei Theile des Vorderthorax hin- 
ten gerundet und mit einem hellem Piinktchen statt des 
gewöhnlichen Höckerchens; der Mittelthprax fast so breit 
als der Hintertfaorax, vom nach dem Zuge des Vordertho- 
rax geformt, hinten von der Mitte gegen die Seiten zo 
ziemlich geradrandig und an den Seiten so breit als der 
Hinterthorax; dieser vom nach dem hintern Zuge des Mit- 
telthorax gebildet, hinten in der Mitte kurz ausgeeckt und 
von hier an fast geradrandig; statt der Bewaffnung zwei 
sehr kleine, geglättete,, kaum sichtbare Wärzchen auf der 
Stelle des gewöhnlichen Domes. Die Einfassung^ ziemlich 
breit, ebenfalls flach, mit kaum zu sehenden, ungemein klei- 
nen Kömerreihen. Nur der erste und zweite Hinterleibs* 
ring fiber den Hinterrand des Thorax hervorstehend, beide 
flach, und mit einer Körnerreihe versehen, die Kömchen 
aber sehr nieder, weitschichtig und punktähnlich $ auf dem 
zweiten Ringe befindet sich ein spitzer, kegelfSrmiger, ge- 
rader, rückwärts stehender Dom, ohngefahr so lang als 
die zwei vordem Ringe zusammen genommen; der dritte 
Ring unter den vordem versteckt, wie diese gebildet, der 
Endring noch mehr unter die vordem zurückgezogen und 
halbrund. Die Banchfläche zwischen den Hüften der Hin- 
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terbeine schmal and sich hinten tiemlich in ein Dreieck 
mit attsgebogener Ba^is efweiternd uild mit einer tiefen 
Qoerrinne vor dieser, in welcher die grossen breitrandigen 
Laftlöcfaer Hegen ; die tintern Biiiterleibsringe sehr gedrängt 
und »chmaL Die Fresszang^n gross und stark, übrigens 
von der Form wie bei der Gatt. Goniosoma, anch die Ta- 
ster haben die Form und GrSsse dieser, mit denjtelben 
Stachelborsten an den zwei Endgliedern; an dem Iftngem 
dritten Gliede unten an der Innenseite vor der Spitze ein« 
Warze mit einer gelcrSrnrnten Borste auf ihrer Spitze« Dt^i 
erste Glied der Hüften der Vorderbeine unten mit einet 
LSngsreihe kleiner Wärzchen, auf welchen ein kurzes Borst- 
chen steht; das erste Htiftenglied des zweiten Paara ohne 
ZShnchen, das des dritten hinten der LInge naeh geieühntf 
das erste Glied der HSfte der Hinterbeine länger äk der 
Thoraic, nicht gewMbt, dick, an den Seiten nicht aufgebla- 
sen, doch etwäfs vorstehend und an der Spitze aeitwftfts 
mit einem sich gabelnden Hackchen; das zweite Glied tiem- 
lich walzenOtrmig , vorn oben etwas ieitwärta dfl g^- 
krfimmter Zahn und hinter diesem ein kleines Zühnchen, 
dergleichen drei an der entgegengeietzten Seite« Die Beioe 
dSnn, die Glieder gleicfadick und geraide; die Sehenkd 
der Hinterbeine Atr der Spitze etwas kolbigf verdickt, die 
Kniee etwas dick, alle wehrlos. 

Der ganze Kötper obeit und unten sammt den H8to 
gelb , der Kopf und die Ablheilungen des Thoraic cüvefl-* 
braun gerieselt, ebenso die Hinterfeibsringe, aber die Rand'' 
kanten udd feine KOmchen heller gelb ; auf dem zweites 
OUede der HSften ein rdstgelblieher Anftig*, aber in scbw^ 
eher i Anlage. Fresszangen ond Taster gelb. Die B^^ 
gelb teil oHvenfarbigem Anstriche. Vaterland? BfuO'^* 
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Ämpheres asper. 

Tab. CCXXXV. Fig. 570. 



'X 



Gelb, mit Randzähnchen an demThorax, auf demHio- 
rthorax ein Hügel mit zwei unten genäherten stuttipf- 
nden kurzen Dornen ; ein geschweifter Dorn an den 
üften der Hinterbeine und zwei Reihen kammarti* 
r Zähne an den Schenkeln dieser Beine. 

Länge 3"'. 

Gonyleptea nsper Perty Delect. aDim. art p. 2KK!* n* 7> 

Dem Umrisse nach Kopf und Thorax zusammen genom- 
len ziemlieh dreieckig, mit herzförmig geschwungenen Seiten^ 
eschwungener Biegnng des Hinterrandes und gerundeten 
linterrandswinkeln ; der Rand an den Seiten und am Hin- 
icrrande gezähnt; die Fläche etwas weltschichtig mit Köm« 
chen bestreut, der Randeinfassung nach rinnenförmig ein« 
gedrückt, die innere Fläche des Kopfs und Thorax nieder 
oder flach gewölbt; die Scheidungsfurchen zwischen dem 
Kopfe und dem Thorax, so wie die der drei Abtheilungen 
des letztern schmale, linienförmig und deutlich; auf dem 
Hinterthorax ein rückwärts gedrückter Hügel und auf die- 
sem zwei kurze, an der Wurzel genäherte, oben etwas 
auseinander stehende Dornchen mit gerundeten, stumpfen 
Spitzen. Der Augenhügel von mittlerer Höhe, in der Mitte 
etwas eingedrückt, über jedem Auge eiüe aufgeworfenet 
Kante mit sehr kleinen Zähnchen und einem grossem in 
der Mitte. Die Fresszangen von mittlerer Stärke, das erste 
Glied oben- an der Spitze stark kugelig gewölbt, das fol- 
gende ob^i an der Wurzel schwach knieartig vorstehend. 
Die Taster ziemlich lang, die drei vordem Glieder etwas 
dfimi, das zweite zien^ich lang und ein wenig gebogen; 

das dritte aa der Wurzel dünn, mit knieartiger Biegung, 
VII. 4. 6 
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an der Spitee kolkig verdickt; die £wei folgenden ziemlich 
gleichlang und dick, das vierte davon etwas walzenförmig, 
das fünfte eiförmig, unten an den zwei Kanten die ge- 
wöhnlichen Stachelborsten; die Fangkralle lang, diinn und 
sehr scharf. Die Brust linienformig und ungemein schmal. 
Die obern Hiriterleibsringe ganz unter den Hinterrand des 
Thorax znriickgezogen , senkrecht untereinander stehend 
und sehr schmal; der vordere Bauchring, von der Brust 
an, schmal dreieckig, hinten halbmondförmig erweitert, mit 
einer tiefen gebogenen Querrinne vor dem Hinterrande und 
mit grossen, fast runden Stigmaten; die folgenden Bauch- 
ringe, wie die obern, sehr schmal, der untere Aflerring 
breiter, der obere halbrund. Das erste Huftenglied der 
zwei Vorderbeine etwas schmal, das dritte aufgeblasen, al/e 
unten gerieselt; das Wurzelglied der Hüften der Hinter- 
beine sehr dick, über die Seiten des Thorax merklich vor- 
stehend und merklich länger als dieser, an der äussern 
Seite der Spitze ein geschwungener, 2 Linien langer, un* 
ten in der Mitte mit einem Eck versehener Dorn, mit ge- 
bogener scharfer Spitze; an dem zweiten Huftenglied der 
Hinterbeine oben ein grosser Zahn, unten drei dilnne Zähne. 
Die Beine lang, die zwei vordem ungefähr 2y2mal so bng ab 
der Körper, das zweite und vierte Paar ziemlich gleich lang) 
ohngefah^ 2y2mal so lang als die vordem; die vier Vorder* 
beine sehr dSnn, das dritte Paar merklich dicker, ettva5 
weitschichtig reihenweise gesahnt; das vierte Paar mit ge- 
bogenen Sjchenkeln, an der Innenseite oben und unten n»t 
einer Reihe ziemlich langer Zähne etwas weitschichtig 
kammartig besetzt, der dritte Zahn der obern Reihe grös- 
ser und dicker, eben so vor der Spitze oben und unteo 
ein Zahn grösser und spitzer, die Kniee oben und unten 
mit ungleichen Zähnen versehen, die untern grösser als die 
obern j die Scbicttibeiiie oben fein reihenvreise gezihtttf ^^ 
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den zwei untern Reihen die Zilhne stufenweise grösser 
vtnd etwas gebogen. 

Das ganze Tbler sammt Fresszangen, Taster, Hüften 
und Beine gelb, die zwei kurzen Dorne auf dem Hinter-* 
thorax braun, der Dorn an der Spitae der Haften der 
' Hinterbeine vor der Spitze rffthlick 



Ampheres spinipes. 

Tab. CCXXXVI. Fig. 571. 



Gelb, die Sehenkel der Hinterbeine an der Vor« 
derliälfte rostroth, der Thorax fast dreieckig, weit- 
schichtig ^gekörnt, auf dem Hinterthorax zwei Dor« 
nen ; oben an der Spitze des ersten Hüftengliedes der 
Hinterbeine ein gerader Dorn , an den Schenkeln die- 
ser oben und unten eine doppelte Reihe ungleicher, 
kammartiger Zähne. 

Länge des Körpers 2 %''', der Hinterbeine r T\ 

Gonyl'eptet spinipes Perty. Delect anim. art. p. 205* 

t. 39. f. 12. 

Der Vorderleib näliert sich ziemlich der Form eines 
Dreiecks, die Ausbiegung an den Seiten zwischen Kopf 
und Thorax ist nämlich etwas schwach, von hier an der 
Rand Ms zur hintern Rundung fast gerade, die hintere Rundung 
schmal und kurz, der Uinterrand aber ziemlich stark ausgebo- 
gen. Der Kopf etwas nieder gewölbt, am Vorderrande aufge- 
worfen, mit zwei Zabnchen auf der Mitte ; der Augenhügel 
von mittlerer Breite, nicht besonders hoch, in der Mitte 
e^twas eingedriickt, mit zwei sehr niedern Höckerchen. Der 
Thorax flach g6 wUbt , mit schw^achem Ausdrücke der Schei- 
dtmgsfilrchen der drei Abtheilungen; die Fläche wie die des 

Thorat glanzlos und mit weitschichtigen Körnchen ziemlich 

6* 
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reibenweiic beteUtf auf dem Hioterthorax twei etwas konc, 
oben stumpfrunde Dorne; die Einfassong liemlich deollidi, 
an den Seiten siemlich breit und mit swei Reihen kleiner 
Körncben; der Hinterrandssaum schmal und mit einer Reihe 
solcher Kömcben ▼ersehen. Der Hinterleib ron oben Dich 
sichtbar, die obem und untern Ringe fast senkrecht über- 
einander stehend, schmal und mit einfacher ,, weitschichti- 
ger Körnerreibe auf jedem; der obere Endring halbrund, 
der untere fast so breit als dieser; die untere Bauchfläche 
iwischen den Hiiften siemlich von dreieckiger Form, weit- 
scbicbtig gekörnt, vor dem Hinterrande mit einer Qoer- 
rinne und auf dem Hinterrande eine Körnerreihe ; dieLoA- 
löcher kun oval und etwas klein. Die Fresszangen habeo 
nichts Besonderes. Die Taster sehr dünn, das dritte Glied 
am dünnsten, fast l&oger ab die swei folgenden xusan- 
mengenommen und gegen das Ende su allmählig etvras 
verdickt; das vierte fast so lang als das fünfte, anfangs äaßß, 
knieartig gebogen, an der Spitze kolbig verdickt; die z^^ 
folgenden Glieder sind gleichlang und von der Form wi« 
bei Cael. macrocanthus. Die Hüften der sechs Vorderbei- 
ne von gewöhnlicher Form und unten mit Kömerreibeo 
besetzt y die Hüften der Hinterbeine etwas länger als der 
Thorax, nicht aufgetrieben, über die Seiten des Thorax 
nicht, vorstehend , und weitschichtig gekörnt, an der Spi^ 
oben, etwas seitwärts, ein gerader, über der Wurzel nie^ 
dergedrückter, fast horizontal stehender, ziemlich dickeff 
spitzer Dom von der Länge einer Linie. Die sechs Vo'* 
derbeine sehr dünn ui^ wehrlos, die Schenkel derHiotet* 
beine lang, von der Wurzel aus ziemlich dick, an der 
Endhälfte aber sich merklich und allmählig yerduüntnit 
oben und unten Kammzähne von ungleioher GrössCf ^ 
wohl oben als unten in zwei etwas unordentliche Reib^ 
geordnet, die Zähne an der Endhälfte der Schenkel «i<^ 
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aHmShlig sehr verkleinernd; die Schienbeine der Hinter- 
beine wehrlos. 

Der ganze Körper, die Hüften, Beine, Fresssangen 

und Taster gelb, die Körnchen rostroth, eben so der Dom 
auf der Hafte, dieser aber an derEndbälfte ins Rostbrau- 
ne übergehend; das eweite Glied der Hüften der Hinter- 
beine und die Vorderhälfte der Schenkel ziehen stark aufs 
Rostrothe, die zweite Hälfte dieser, die Kniee und Schien^ 
beine aufs Olivenfarbige. 
Vaterland: Brasilien. 



Ampheres serratus. 

Tab. CCXXXVII. Flg. 572. 



Gelb, auf dem Augenhügel zwei kleine, auf dem 
Hinterthorax zwei längere Dorne, letztere unten ein- 
ander etwas genähert, an den Selten des Thorax ein- 
zelne scharfe Zähne ; dichte Zähnchen am Hirterran* 
de; die gezahnten Schenkel der Hinterbeine oben und 
unten mit einer längern Rammreihe. 

Länge des Körpers 3''% der Beine des zweiten 
Paars 1" 6'". 

Pallide oliyaceus , cephalothorace transversim 
profunde bisulcato, medio ad marginem postlcum 
bispinoso, spinis rectfs basi incrassatis apice acutis 
fuscis, margtne antico 4 spinuloso, spinulis duabus 
mediis longiorlbus^ tuberculo Insidentibus, margini- 
bns iateralibus versus angulos posticos splnulosis, 
margine postico creberrime dentato vel serrato; tu- 
ttiulo oculigero transverso oblonge bisplnuloso; coxis 
posticis parum incrassatis, sparsim tuberculatis, mar- 
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giue posteriore brevi-bispinoso, trochatiteribus fema- 
ribusque granulatis, basi biseriatimspiBosis, spinls 
brevioribus, inaequalibus, apice muticis; palpiscor- 
pore longioribus, pallidis, pedfbiis tubercolatis, sca- 
bris. Kollar. 

Der Vorderleib hat im Ganzen geoommeB siemlicii 
eine dreieckige Form, der Kopf nSimlich ist scbmal, der 
Randübergang in den Thorax sehr schwach ansgebogen, ge- 
gen die geschärften Hinterrands winke! kurz abgerundet, am 
Hinterrande aber beiderseits der Mitte hohl ansgebogen. 
Der Kopf ist oben ziemlich, doch etwas flach, halbkugelig 
gerundet, am Yorderrande ziemlich hoch gewölbt, oben mit 
zwei scharfen, und an den Vorderrandswiukelo mit zwei 
mehr genäherten, ebenfalls scharfen Dornchen besetzt. Der 
Augenhügel nicht sehr breit, und nahe über dem Auge 
mit einem kegelförmigen kurzen Stachelchen. Der Thorax 
oben Qach gewölbt, die drei Abtheilungen durch tiefe aber 
schmale Furchen von einander getrennt; die Scheidungs- 
farchen zwischen dem Vorder- und Mittelthorax sich voß 
^r Mitte anfangs gerade und schief, dann etwas' gerundet 
in die Rand^rche ziehend, eben so anfänglich gleichlaU' 
fend mit dieser der Furche zwischen dem Mittel -und Hio- 
terthorax, letztere aber sich an den Seiten rückwärts in 
die Randfnrche biegend; dadurch ist der Vorder- und Mit- 
teltborax hinten in der Milte etwas ausgeeckt, letzter fast 
gleichbreit', der Hinterthorax in der Mitte hinten mit ge- 
rundeten) Vorsprung, auf diesem nahe am Hinterrande zwei 
Stacheln, an der Wurzel einander genähert und an den 
Soften etwas breit gedrückt, die Endhälfte aber dornCor' 
roig3 die ganze obere Fläche sammetartig, aber glanzlos. 
Die breite Einfassung sich an der hintern Rundung etwas 
erweiternd und an den Seiten der Endhälfte mit scbarfiPB 
dornähnlichen, anfangs niit ^ehr kleinen, an der RaoduP^ 
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mit grcSssern Zäbnchen besetzt; ap der Hinterrandskante 
eine gedrängte Reihe spitzer, rückwärts stehender Zähne. 
Die obera Hinterleibsringe unter dem Thorax zurück gezo- 
gen und von oben nicht zu sehen; sie sind schmal uoi 
-weitschichtig gezähnt, ein Zähnchen in der Mitte grosser 
als die andern; der Endring kurz halbrund. Die Bauch- 
fläche ohne besonderes Merkmal, vor dem Hinterrande ei- 
ne regelmässig gebogene Furche; die Stigmaten fast mnd 
und etwas schmalrandig; die Bauchringe gedrängt unterein- 
ander gtehend, der Endring breiter und mehr vorstehend. 
Die Taster sind ziemlich lang und nicht dick; die vier 
vordem Glieder von gewöhnlicher Gestalt und wehrlos; 
das fünfte wenig gewölbt, oben fast etwas walzenförmig, 
unten mit den gewöhnlichen Stachel borsten , eben so das 
Endglied, welches etwas dicker, und von oben gesehen 
länglich eiförmig ist. Die Fresszangen etwas kurz, stark 
und dick. Die Beine dünn; das Vorderpaar sehr kurz und 
schmächtig, das dritte Paar etwas stärker und wie die vor- 
dem wehrlos; die Hüften des Endpaars nicht aufgetrieben, 
nicht länger als der Thorax, an den Seiten nicht vorste- 
hend, hinten beiderseits mit einem dornartigen Zahne; das 
zweite Hüftenglied gleichdick, mit einem aufrechten Zahne 
auf der Spitze und kleineren Zähnchen an den Seiten. Die 
Schenkel der Hinterbeine vorn verdickt und sich gegen die 
Spitze allmählig verdünnend, der Länge nach mit Zahnrei- 
hen besetzt, davon eine oben, die andere unten etwas nach 
innen zu liegend, lange Kammzähne enthaltend, abwech- 
selnd mit kurzem^ auch die Kniee gezfthnt, die Schien- 
beioe aber wehrlos . 

C3i|)er, Fresszangen, Taster qnd Kniee gelb, die Sei- 
teniähne und die dicht gestellten Zäbnchen am Hinterrande 
des Thorax und ein schmaler Saum am obern Endringe 
des Hinterleibes, so wie die einzelnen Zähnchen aof den 
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vordem Ringen heliweissgelb; am Hinterraiide des Thorai 
ein zarter rostrdfthlicher Anflug, die zwei Dome auf dem 
Hinterthorax etwas donkler roströthlich, an der Spitze rost- 
braun ; auch die Hinterleibsringe oben und unten roströth- 
lieb zart angeflogen ; die Luftlocher rostbräoolich mit weis- 
sem Rande; die Spitze der Hüften der Hinterbeine, das 
zweite Glied dieser, und die Schenkel hellrostroth , die 
Kniee und Schienbeine mit oliven farbigem Anstriche. 

Vaterland: Brasilien, 

Diese Beschreibung bezeichnet den Afann, wovon sich 
ein einziges Exemplar im kaiserlichen Museum in Wien 
befindet 



Caelppygus curTispina. 

Tab. CCXXXVUI. Flg. 573. 



Gelb, weitschichtig gerieselt, an den Hüfte» der 
Hinterbeine ein langer, gedrehter Dorn rostroth, die 
Schenkel der Hinterbeine oben und unten mit einer 
Reihe kammartiger Zähne! 

Länge 2%'". 

GoByleptes carvispina Perty Delect. anim. art. p. 202. n.& 
Kopf und Thorax zusammen genommen dem Umrisse 
nach etwas breit herzfSrmig, fast etwas breiter als lang, hinten 
stark ausgebogen, mit etwas abwärts gedrückten, etwas scharf« 
eckigen Hinterrands winkeln; die Fläche nieder, nur sehr wenig 
gewölbt; der Kopf etwas höher als der Thorax; die Abthei- 
Inngsforchen linlenförmig, sehr schmal, doch deutlich ; die Fel- 
der des Thorax etwas glänzend und sehr weitschichtig mit sehr 
kleinen Kömchen bestreut; auf dem Vorder >, Mittel- und 
Hinterthorax zwei kleine Höckerchen, die vordem ctifvas 
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weiter von einander entfernt, doch in zwei geraden Längs- 
reihen geordnet; auf der Randeinfassung ebenfalls unge- 
mein kleine Körnchen, ungleich in Rand reihen liegend^ vor 
dem Hioterrandswinkel ein schief rackwärtsgedrScktes spitze^ 
Dornchen. Der Augen hügel etwas klein, in der Mitte et« 
-was eingedruckt, mit zwei spitzen Hö'ckerchen, davon eins 
über jedem Auge und schief seitwärts gedriickt. Die Fress- 
zangen nicht sehr stark, ganz von gewöhnlicher Gestalt. 
Die Taster lang, die zwei vordem Glieder dünn, das zweite 
ziemlich gerade, das dritte etwas kurz knieförmig, die zwei 
folgenden gleich lang, ziemlich dick, das vierte walzenför- 
mig, das fünfte eiförmig, unten an den Seitenkauten die 
gewöhnlichen Stachelborsten. Das erste Hüftenglied der 
Vorderbeine schmal, das des zweiten Beinpaars etwas auf. 
getrieben, das des dritten aufgeblasen, das. der Hinterbeine 
sehr gross, sehr dick, an den Seiten über den Thorax vor- 
stehend, und hinten mit der Spitze merklich über diesen 
hinaus verlängert; an der Spitze der letztem beiderseits ein 
Dorn, der an der innern Seite spitz und nicht so lang als 
die Breite der Hüfte an der Spitze, der äussere Dorn län- 
ger als diese Breite, gegen die Spitze zu stark gebogen, 
wie gewunden oder gedreht; oben in der Mitte des zwei- 
ten Hüftengliedes der Hinterbeine ein grosser Zahn, unten 
aber mehrere kleine Zähnchen. Die obern Hinterleibsringe 
kaum ein wenig über den Hinterrand des Thorax vorste. 
hend, schmal und mit einer Reihe kleiner Kömchen; der 
vordere Bauchring lang, vom kegelförmig verschmälert, 
hinten halbmondförmig erweitert, mit einer gebogenen 
Rinne vor dem Hinterrande und mit fast runden, grossen 
Stigmateu; die folgenden Ringe schmal; der untere After- 
ring ebenfalls schmal; doch breiter als die vorigen, der 
obere schmal halbrund. Die Beine lang, die vier vordem 
sehr dünn, die des ersten Paars kaum dreimal so lang, als 
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der Vorderieib, die des zweiten Paars fast dreimal so lang 
als die des ersten , das dritte Paar nicht zweimal so lang 
als dieses f die des vierten länger als die des dritten; die 
Beine des dritten Paars ziemlich stark, mit reihenweise ge- 
zahnten Schenkeln nnd Schienbeinen, die Zähne an letzteren 
unten stufenweise etwas länger, die an den Knieen in we- 
niger regelmässiger Stellang, klein und scharf; die Hinter- 
beine ziemlich dick, die Schenkel und Schienbeine gera- 
de, erstere reihenweise gezähnt, zwei Reihen dieser Zäh- 
ne, die eine oben, die andere unten an der innern Seite, 
grosser und weitschichtig in kammartiger Stellung, der 
zweite Zahn der obern Reihe dicker, länger und stark ein- 
wärts gedruckt; ein Zahn an der Innenseite vor der Spitze 
am längsten, spitz und rechtwinkelig abstehend; die Kniee 
unordentlich mit scharfen Zähnen besetzt; die Schienbeine 
reihenweise gezähnt, die Zähnchen der obern Reihe sehr 
klein , die der zwei untern Reihen stufenweise grosser und 
etwas gegen die Spitze gebogen. 

Das ganze Thier oben nnd unten, sammt Fresszangen, 
Taster, Hüften und Beinen gelb, nur die zwei Hiifteoglie- 
der der Hinterbeine an der Spitze, sammt den Dornen, 
die Wurzel der Schenkel mit dem vordem grössern Dorn, 
dann die Kniee an der Spitze und die Schienbeine dieser 
Beine rostroth, davon der gedrehte HSftendorn am dunkel- 
sten, an der Spitze aber wieder heller. Die kleinen Körn- 
chen auf dem RScken und auf den Hinterleibsringen zum 
Theil bräunlich, hinter dem Augenhiigel zwei schwärzliche 
Fleckchen, die aber nicht standhaft zu sejn scheinen. 

Vaterland: Brasilien. 
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€aelopygus macrocanthus* 

Tab. CCXXXIX. Fig. 5T4. 



Gelb, mit brauner Kante des Thorax, dref weifs- 
gelben Flecken der Qnere nach auf dem Hinterleibe, 
roströthlichen Hinterbeinen, einem sehr langen, dün- 
nen, an der Spitze hakenförmig gekrämmteu Dorn 
an den Hüften und liornartig gezähnten Schenkeln 
dieser Beine, oben in der Mitte auf diesen ein auf- 
rechter, längerer, gerader Zahn. 

Länge des Körpers 3 '% Hinterbeine 1'', W\ 

Mas. Olivaceo testaceus, eepbalothorace sparslm 
fusco granulato, granulis sex in medio majnribus bi- 
seriatiffl dispositis, marginibüs eievatis, lateralibus 
fusco -nigricantibus erebrius granulatis; angulis po- 
Stiels utrinque spinula erecta; tumulo oeuligero trans» 
versim oblonge, bfgranuloso; coxis posticis valde In« 
crassatis, spina longa apice hama^a, extna obtuse 
serrata, femoribus granulatis, serie interna spinftla« 
rum breviorum, spinaque in margine superiore media 
solitai'ia; fascia anali maculisqne duabus iavis; pal- 
pis corpore longioribus; pedibns longioribus subfer- 
rugimis. 

Femina. Coxis posticis minus incrassatts, lila- 
rum Spina breviore, subrecta, femorum spinulis mi- 
iioribus; margJnibus cepbalotboracis minus elevatis; 
in reljquis mai*ibus conformis. Kollar. 

Dem Umrisse nach der Vorderleib kurz herzförmig, um 
den vierten Theii breiter als lang, doch mit ziemlicb ge- 
schärften HintCTrands winkeln und sanfter Ausbiegnng des 
Hinterrandes. Der Kopf in der Mitte etwas rund kugelig 
gewölbt, am Vorderrandc etwas aufgeworfen, mit zwei 



82 



uhn^tügpn Htfckerchen auf der Mitte. Der Aogenhligel 
breity tiemlicb dick, mit einem niedern geglätteten Hod^er- 
cbeo nahe über jedem Aoge. Kopf and Thorax glanzlos, 
ietster wettacbicbtig mit kleinen Körnchen bestreut, die 
drei Abtbeilnngen gebogen and mittelst feiner^ Fnrciien too 
fiiiander tmteracbieden; die mittlere etwas schmäler als die 
TOrdem und bintem , anf jedem der drei zwei Ranzende, 
etwas grössere Kömer neben einander, doch xiemlich weit 
fos einander liegend; die Sanmrinne nicht sehr deutlicb, 
der Sanm selbat breit, am Anssenrande etwas aufgeworfen, 
mit einer Reihe feiner Körnchen an den Seitenkanten, 
lerstreoten Kdmcben hinten auf dem Sanme, und mit ei- 
nem anfrechten Domeben an der Kante der hintern Seiten- 
mndong; auf dem Hinterrandssaome deotlicbere Kömerrei- 
ben* Der Hinterleib nnr mit dei| Kanten der drei vordeiv 
Ringe ond etwas mit dem Endringe iiber den Hinterrand 
des Thorax vorstehend, erstere weitschichtig gezMhBt; 
die untere Bancbflftcbe zwischen den Hiiften wie gewöhn- 
lich schmal, hbten halbmondförmig erweitert, an beiden 
Enden spitz geschwungen, mit einer Rinne vor dem Hin- 
terrande , und mit ziemlich grossen Hügeln der zwei ova- 
len Stigmaten. Die vier vordem Bauchringe schmal, sehr 
gedrUogt, der hintere so breit als alle vier zusammen und 
unten mit einer Bogenrinne. Die Fresszangen etwas kun 
und stark, von ganz gewöhnlicher Bildung, das Endglied 
etwas borstig, die Zangenfinger nicht lang. Die Taster 
ziemlieh lang, die zwei vordem Glieder von gewöhnlicher 
Form, das dritte lang, dünn, unten an der Wurzel ^^ 
flaches und vor der Spitze an der Innenseite ein etw»^ 
grösseres Wärzchen, auf beiden ein feines Borstchen; das 

vierte Glied etwas länger als gewöhnlich, anfangs äSatt 

• 

und mit etwas geschwungener Biegung, an 'der Spitze wie 
gewöhnlich knieartig gewölbt; die zwei Endglieder gleicb« 



) 



83 



aDg, das vorleUte von oben gesehen wais^förmig, an der 
äussern und untern Kante vom eine etwas kurse^ hinten 
eine lange Stachelborste, vom an der Wurzel des letztem 
ein feines Borstchenj an der Innenkante vier solcher Bor- 
sten, die erste und dritte länger als die zwei andern; das 
Endglied länglich eiförmig, und fast etwas dicker als das 
vorletzte, unten beiderseits zwei etwas kurze Stachelborsten 
und dichtere kurze Borsten unten in der Mftte der Länge 
nach; die Fangkralle ziemlich stark und gebogen. Auf den 
HSften der sechs Vorderbeine unten reihenweise Höckerchen, 
die der mittlem Reihe etwas grösser und mit einem Borst* 
eben auf jedem. Die Hüften der Hinterbeine sehr gross, 
merklich länger als der Thorax , auch an den Seiten Sl>er 
diesen merklich vorstehend, dick, oben und unten mit 
Körnern bestreut; an der Spitze oben auswärts ein dünner, 
langer, in der Mitte aufwärts gebogener, an der Spitze ha* 
kenförmig gekrümmter, spitzer Dorn, fast so lang als die 
Breite des Thorax und unten mit weitschichtigen Zähnchen 
besetzt; an der Innenseite der Spitze ein kurzes Dornchen ; 
das zweite Glied der Haften der Hinterbeine kurz, glricfa« 
dick, oben mit einem dicken und unten seitwärts mit Idei- 
nen Zäfanchen. Die sechs Vorderbeine dünn, die vier vor- 
dem wehrlos, das vierte mit Komerreihea an den Schen- 
keln und unten an diesen vor der Spitze drei stufenweise 
längere Zähne und sehr kleine vor diesen; an den Schien- 
beinen unten eine Reihe scharfer Zähnchen. Die Schen- 
kel der zwei Hinterbeine vor der Hälfte aufwärts gebogen, 
dann gerade und dicker als die des dritten Beinpaars, rund« 
um mit reihenweisen Höckern versehen, unten etwas aus- 
wärts, nach innen zu, eine Reihe langer, kammartig ge- 
stellter Zähne und oben etwas vor der Mitte ein aufrech- 
ter, gerader, dornähnlicher Zahn, etwas Hbger als die Didce 
der Schenkel, und nicht weit von der Wurzel ein kleine- 
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rer; die dicken Knie feirtbdekerig and nach innen gezalinl; 
die Schienbeine oben ongemein fein gezähnelt, unten mit 
einer deutlichen Reibe sägeartiger Zähne. 

Kopf, Thorax, Hinterleib, Fresssangen und Beine gelb, 
der Kopf oben und der Thorax in der Mitte der Länge 
nach, bosondera Unten mit roatröthlichem Anfinge; die 
K9rncben anf dem Thorax nnd an den Hüften dunkler rost- 
rotfa oder rostbraan , ^e Seitenkanten des Thorax nnd der 
a1lfl^echte Dorn braun, die Hüften der sechs Vorderbeine 
mit rostgelbem Anstriche, die Spitze des ersten HoftengHe- 
des der Hinterbeine verloren and der Dorn an diesen, so 
wie die Schenkel dankler rostroth; die Schenkel der sechs 
Torderbeine, die Kniee dieser nnd die Schienbeine des 
dritten Paares anfs olifenfarbige ziehend, eben so die Kniee 
näd Schienbeine des Endpaars, letztere aber mit etwas rost- 
farbiger Mischung; die Ringe des Hinterleibs etwas dunk- 
ler, als die fibrige Grandfarbe nnd mit oliyenfarber Mi- 
schung, anf dem obern Endringe ein hellhoch gelbes Quer- 
band und seitwärts an diesem ein solcher Heck auf dem 
untern Endnnge. 

Da« Weibchen ist etwas schmaler und etwas gewölb* 
ter als das Männchen, Sbrigens ziemlich von derselben Be- 
schalfenbeit; der Dom an der Spitze des ersten Gliedes 
d€fr H&ften des hintern Beinpaars ist nur halb so lafng, 
gei^der und an der Spitze weniger bakenfSimig, die zym* 
reihe unten an den Schenkeln und der Dorn oben atuf 
diesen merklich kürzer. Die Farbe ist im Allgemeinen 
eben so^ nur etwas dui^klet. 

Vaterland. Brasilien. 

In dem kaiseri. Musclim in Wien befinden sich drei 
Exemplare, zwd MSnneh^n und ein Weibehen, iftcfaade 
dass an illen die iTaraeif des zweiten Kniepaärs abgeben. 
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Caelopygus melanocephalus. 

Tab. CCXL. Fig. 575. 



Gelb mit bratmetn Kopfe und rostgelben Sehen- 
kein der Hinterbeine, einem hakenförmigen Dorn ftti 
den Hüften, und oben und unten mit einer kammar- 
tigen Zahnreihe an den Schenkeln dieser Beine; auf 
dem Hinterleibe ein weisses Querband ans Flecken 
zusammengesetzt, der mittlere davon am längsten. 

Länge des Körpers 2%'", der Hinterbeine l" V". 

Olivaeeo - testaceus , cephalothorace marginibns 
elevatis crebrius granulato, medio sparsim granulato, 
plaga oculari fnsco*nigrieante, ad laterti ftlbido con- 
spersa; foscia anall albida; coxis posticis incrassfttls 
ünispinosis, spina longiore tortnosa fusca, fettiortbns 
biseriatim nigro sptnosis, spinis versus apicem bre- 
vioribns; palpis corpore longioribus, pallidls; pedibns 
elongatis fuso-testaceist Kollar. 

In der Gestalt des Körpers, der Hüften and der sechs 
Vorderbeine ist diese Art mit der vorhergefaehdeä ziemlich 
genau fibereinstlmmend, nur ist der AugenhSgel etwa» 
schmäler, die £wei Höcke#chen auf diesem so witf dief anf 
den drei Abtheilungen des Thorax ungemein klein ; der auf«* 
rechte Dorn an der hintern Seitenrundung fehlt , die Rand- 
reihe kleiner Körnchen aber ist ziemlich dieselbe; der äus- 
sere Dorn an der Spitze des ersten Hüftengelenkes ist dik- 
ker aber viel kürzer und an der Spitze weniger hakenför- 
mig gebogen, vielmehr etwas geschwungen j die HSften 
sind nicht gekörnt, sondern nur fein gerieselt, die Zähne 
an dem zweiten Gliede kürzer, die Schenkel der Hinter- 
beine an den Seiten zusammen gedruckt und gebogen, oben 
und unten mit einer Reihe kammartiger Zähne, die Zähne 



Ottler sich etwas uoffiod^ die vordem ttafeiiweise langer, 
dann wieder stofenweise dboehmend und an der xweiten 
Hälfte der Lange sich sehr veikleinemd. Die Fresssangen 
sind wie bei der vorhergehenden Art, die Taster aber etwas 
danner, das Wärschen oder ZUinchen an der Innenseite 
vor der Spitze am dritten Gliede kanm meridich, die Sta- 
chelborsten und Form der swei Endglieder wie bei jener. 

Körper, Fresszangen, Taster, Haften und Beine gelb, 
der Kopf oben sammt dem Aogenhiigel schwäralicb brann, 
stellenweise weiss bereift, hinten anf dem Hinterthoraz, aof 
dem Saame am Hinterrande und an der hintern Seitenron- 
dong ein dunkelbrännllcher Anflug, ein schwächerer avi 
dem Hinterleibe; auf diesem ein ziemlich breites Querband 
sehr hell gelblichweiss, auf dem obem Endring der Qaer 
nach bis zum schmalen Saume durchziehend, auf den andern 
Ringen nach der Breite dieser in Fleckchen abgesetzt« Der 
Dom an dem vordem Huftenglied der Hinterbeine rostbraun; 
die Schenkel der Hinterbeine rostgelb, die Zähne der Kamm- 
reihen meistens dunkel rostbraun« 

Vaterland. Brasilien. 

Obige Beschreibung mit beigefügter Abbildung bezeich- 
ntt das männliche Thier, von welchem ich ein einziges 
Exemplar kenne, welches in der kaiserl« Sammlung in Wi^^ 
aufbewahrt ist. 
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Caelopygus elegans 

Tab. CCXLI. Fig^. 576. 
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Gelb, der Kopf oben, ein langer stark geschwun- 
gener Dorn an der Spitse der Hfiften der Hinterbeine 
und die grossem Zahne der obem und untern Reihe 
der Sehenkel dunkelbraun; der Hiatertborax ollTen« 
braun 9 Tier schiefe Fleckchen, im Viereck liegend, 
weiss« 

Länge 4»/^- 

Gooyleptcs elegant Ptriy Delect. anlm. art. p. 202. n. 9* 
Kopf und Tlionx susaninien genommen breit herzför- 
mig, beide flach gewdlbt, gianilos, der Thorax am Hinter- 
rande liemlich tief ausgeschwnngen mit etwa« niedergedrück- 
ten ziemlich scharfen Hinterrandswinkeln , die obere Fläche 
nicht gekörnt, nar auf der äusaern Kante der Randeinfaa- 
anng gegen die Seiten za eine Reihe sehr feiner Körnchen; 
auf dem Vorder-, Mittel- und Hinterthorax die gewöhnli- 
chen zwei Körnchen sehr klein; die Scheidangsfttrchen 11- 
nienfiSrmig und deutlich. Der Augenhügel etwas schmal, 
von mittlerer Höhe, in der Mitte eingedrückt, über jedem 
Auge auf ^er erhöhten Stelle ein Höckerchen. Die Fress- 
zangen von ganz gewöhnlicher Gestalt. Die Taster lang, 
das Wurzelglied wie gewöhnlich , das zweite dünn und 
kaum ein wenig gebogen, vor der Spitze unten an der In- 
nenseite ein Höckerchen mit einem Borstchen, aber sehr 
klein; das dritte Glied kurzer als das folgende, knieartig 
gebogen, an der Wurzel dünn, an der Spitze nicht dicker 
ab das zweite ; das vierte und fünfte Glied gleichhiiig, dick, 
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das vierte ziemlich walzeDförmig, das fünfte läDglich eiför- 
mig, beide an den zwei untern Kanten mit den gewöhnli- 
chen Stachelborsten; die Fangkralle am Endglied fast so 
lang als das Glied selbst, und scharf. Die Brost schmal. 
Der Hinterleib ganz unter den Thorax zurückgezogen, die 
obern Ringe sehr schmal \ der vordere Baachring anfangs 
schmal, hinten aber halbmondförmig erweitert«, mit ziemlich 
runden anfgeworfenen Stigmaten ; die folgenden Bauchringe 
sehr schmal, der untere Afterring merklich breiter, der 
obere halbrund. Die Hüften auf der Unterseite von sao- 
jnetarttgem Aussehen, dabei fein gerieselt; das erste Haf- 
tenglied der drei vordem ßeinpaare von nicht ungewöhn- 
licher Form, das der Hinterbeine sehr dick und ziemlich 
walzenförmig, über die Seiten des Thorax vorstehend, auch 
an der Spitze merklich länger als dieser, an diesem ans- 
wärts ein langer, geschwungen - gebogener Dorn mit stark 
gekrümmter Spitze; oben auf der Mitte de!S zweiten Glie- 
des ein ziemlich grosser Zahn. Die Beine lang, die vier 
vordera sehr dünn, die des ersten Paars fast yiermai so 
laug als der Vorderleib, die des dritten Paars ofangefahr 
andetthalbmal so lang als die des ersten, die des Endpasrs 
über zweimal so lang als diese ; die drei Yorderpaare vrebr- 
los ; die Schenkel des Endpaars von der Wurzel ans etwas 
gebogen, reihenweise mit kleinen Zähnchen besetzt, eioe 
Reihe oben und unten an der Innenseite kammartig un« 
mit grossen kammartigen Zähnen, vor der Mitte der Schen- 
kellänge am grössten und sich stufenweise gegen die Wur- 
zel und Spitze der Schenkel verkleinernd ; Kniee und Schien- 
beine unten sehr fein gezähnelt. 

Der Vorder- und Hinterleib sammt dem ersten Glie<!« 
der Hüften der Hinterbeine olivengetb, der Kopf obeo ^'^ 
2ur Randeinfassong sammt dem Augenitügel dnidcelrostbraaDf 



kioten etwas heller als vorn, und mit einem weissen scbim- 
melartigen Uebenuge umgeben; der Rinterthorax und der 
Hinterrandsaiun rostbtami, in den Scheidnngsfurchen zwi- 
schen dem Vorder- und Mittehhorax und Ewiscfaen dem 
Mittel - und Hiuterthorax seitwärts nahe bei der Randfarche 
ein längliches Fleckchen hellgelblichweiss ; alle vier Fleck- 
chen susammen ciemlich ein längliches Viereck zeigend und 
^Gegeneinander schief liegend; auf dem obern Afterring ein 
Querstreif und in der n&mlichen Richtung auf dem untern 
Afterring ein Fleck von derselben Breite weiss, alle drei 
zusammen in einer geraden Linie liegend. Fresssangen und 
Taster gelb. Die Hüften der drei vordem ßeinpaare, die 
Spitze der Hiiften der Hinterbeine, sodann die Schenkel, 
Kniee und Schiei|beine des dritten und vierten Beinpaaf s 
etwas dunkel ockergelb, die übrigen Glieder dieser und* die 
Vorderbeine gelb; der Dorn an der Spitze des ersten HSf- 
lengliedes der Hinterbeine schwarzbraun, eben so die Zähne 
der zwei Kammreihen an den Schenkeln der Hinterbeine. 
Vaterland: Brasüien. 

Zwei ganz gleich gezeichnete und in der Form voll- 
ständig übereinstimmende Exemplare befinden sich in der 
KSnigl. Sammlung in München. Beide sind Männchen und 
mit der vorhergehenden Art sehr verwandt. Ob sie sich 
als zwei rigene Arten behaupten werden, möchte ich nicht 
bezweifeln, worin aber ausser der Zeichnung S^e bleiben- 
den Charaktere bestehen, darüber wird sich erst mit Be- 
stimmtheit nrtheilen lassen, wenn eine grössere 2«ahl von 
Exemplaren beider mit einander verglichen werden kön- 
nen. Hier muss ich noch bemerken, dass ich das Wiener 
Exemplar nicht mehr in Händen hatte, als ich Gelegenheit 
erhielt die zwei Münchner Exemplare - zu untersuchen und 
davon Abbildung und Beschreibung zu nehmen. 



ten Bocb dm achr kleuw SUkachc»; du Tierle GKed knie- 
artig und Ton gewöhnlicher Fom, die iwei EadgUeder 
gleichhiigi das Torletoe twi '•bea geaehea fast etwas wal- 
xeaioraug, aatea aa der iaasem Kaate aiit z^rei aebr lan- 
gen and aa der iaaem aat iwei ebea so bogen and iwa 
kanera Stachdborstea ; das EadgKed etwas dicker and eU 
I5rmtg« aatea bciderseila an! iwei laagea aad swei koncn 
Stachelborstea aad nit Uttaera Borsten aa der inneto 
Fl&che; die Faagkralle aehr laag, düan, gebogen aad sehr 
scharf. Die Hoftea der aeehs Yorderbeiae so wie die der 
hiatera aagemeia feia gerieselt aad überdies weitschichüg 
mit Köracbea besirent, das erste Glied der Hirfteo der 
Hiaterbeiae &st so laag als der Thorax^ nicht aafgetriebeo 
aad Sber dea Thoras an den Seiten nicht Toratehaid; da 
sweiie gleichdick. Alle Beine aehr dann aad webrlos^ die 
Kaiee aller etwas dick, auch die Schieabeiae an der Spiue 
etwas kolbig verdickt 

Der gaaae Körper so wie die vordem Glieder der 
Haften aagemeia sehte gelbgrSa, iwei Fleckchea hinter 
dem Aagenhfigel aad iwei Paakte aaf jeder der drei Ab- 
theilangen des Thorax doakelgraa, die Aagea schwan; die 
Stachel aa den Seitea des Thorax aad die aaf dem swei- 
tea and dritten Hiaterleibsriag dnakelbrana. Tuter, Fress- 
saagen und alle Beine hellockergelb, die Kaiee aad SdkO' 
beine aa der Spitie vertriebea briualich* 

Ich keane iwei Exemplare, wovon sich das eine tf 
dem Kaiserlichen Rabinete in Wien, das andere in des 
Königl. Kabioete in Miinchen befindet; beide sind in der 
Form einander gani gleich, das des Maacbaer Maseva^ 
aber gani einfarbig gunlichgelb oder schwefelgdb and et' 
was glänsend, die Domen wie bei jenem. 

Vaterland: Brasilien. 
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dere Kqifraad nieder gewölbt^ k der Mille etwas aufge- 
worfen luid mit twei Z&llachen veraeken; die KopfBiche 

• 

nieder gewdlbt und hdckerig, der AvgenhSgel uemlich breite 
adcht besonders bocb^ in der Mitte eingedruckt, über jeden 
Auge mit einem glänzenden niedem Höckereben. Die FIft- 
che des Thorax ziemlich gewölbt und die des Kopfes (^nx- 
los; die drei Abtheiiungen durch siemlich deutliche Fur- 
ehen Ton einander unterschieden , eben so auch die Ein« 
fassong dnreh eine solche deutlich ansgedrnckt; auf dem 
Vorder- und Matteltfaorax weitschichtige kleine Körnchen 
siemlich in Qnerreihen geordnet, und von diesen sich swet 
grössere auf der Mitte in der gewöhnlichen Stellung etwaa 
auszeichnend; der Hinterthorax etwas stärker gekörnt und 
auf diesem in der gewöhnlichen Stellung zwei kegelförmige 
kurae Dome , kaum so lang als ihre Entfernung ?on einan* 
der; die -Einfassung breit, an den Seitenkanten gexähnelt, 
an der hinteni Rundung ein kegelförmiger kurzer Dorn^ und 
auf dem Saume des Hinterrandes eine Kömerreihe. Yon dem 
Hinterleibe nur die drei obern Ringe schmal ober den Hin- 
terrand des Thorux henrorragend und mit einer weitschich- 
tigen Kömerreihe besetzt ; der Endring unter die drei vor- 
dem Ringe zurückgezogen und halbrand. Die untere Bauch- 
fläche gewölbt, dreieckig, hinten wie gewöhnlich mondför» 
mig erweitert, mit einer tiefen Querrinne vor dem Rin- 
terrande und mit ziemlich starken Beulen, woran die ova- 
len Luftlöcher liegen; die unteren Bauchringe schmal, nnd 
die zwei Endringe etwas breiter als die vier vordem. Fress- 
zangen und Taster sind wie bei C. macrocanthus, das vor- 
dere Glied der HSften der sechs Vorderbeine unten mit 
riner Kömerreihe, das der Hinterbeine kaum so lang als 
der Thorax, wenig aufgeblasen, an den Seiten über den 
Thorax nicht vorstehend und weitschichtig mit scharfen 
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Lange des Korpers kaum ^"% der Beine des zwei- 
ten Paars 1S"% der Hinterbeine 11 V3'". 

OsOttiosomA 8 11 ip hure um Perty Dtlect, ■mmardc. p. 202.ii.4* 
Der mattgiSnftende oder gant glantlose, übrigens sam» 
metartige Vorderletb an den Seiten berzförmig geschweift, 
am Vorderrande liemlich faochgevvöibt und aufgeworfen, 
auf der Mitte des Anfwarfs zwei spitze Zähnchen nnd nahe 
att den Vorderraadswinkeln zwei kleinere ; die Hinterrands- 
winkel geschärft, der Hinterrand fast gerade. Der Kopf 
ziemlich gewölbt, der Augenbilgel vor der Mitte stehend, 
nicht sehr breit, in der Mitte eingedriickt, über jedem Ange 
ein kurzes aufrechtes Dömchen. Der Kopf vom Thorax 
und die. drei Abtheiltingen des letztern, so wie die Etnfas« 
sttBg, durch etwas breitere Furchen von einander geschie- 
den ; die Mittetfläche ziemlich, and jede Abtbeilnng wieder 
fnr sich wulstig gewölbt, die Abtbeilongen ziemlich gleich«, 
breit ; der Saum breit , auf der hintern Rundung der Sei- 
ten, nahe bei dem Hinterrandwinkel, ein schief in die Höhe 
stehender, etwas rückwärts gedrückter kegelförmiger Dom, 
ohngeffthr so lang als die Breite der Einfassong. Die drei 
obern Hinterleibsringe wenig vorstehend, auf dem zweiten 
und dritten ein gerader, rückwärts stehender Dorn, etwas 
länger als der hinten an den Seiten des Thofax ; der End- 
ring unter die vordem zurückgezogen und halbrund. Die 
untere Bauchfläche breit, von nicht ungewöhnlicher Form, 
hinten eine tiefe Querrinne, die Stigmaten auf einem Hü- 
gelehen ^ die vier vordem Bauchringe schmal, der Endring^ 
ziemlich breit. Die Fresszangen von gewöhnlicher Grösse 
und Form, mit kräftigen Zangenfingem. Die drei vordem 
Glieder der Taster dünn, das dritte lang, kaum ein wenig 
gebogen, unten am zweiten und unten an der Warzel des 
dritten ein Wärzchen mit einem Borstchen ; am letzten un- 
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Im iioeb im «ehv Ueine SUhacheB; das Tieiie Gfied knie- 
aiiig und von gewöhnlicher Form, die xwei EndgKedcr 
gleichlang, daa vorietate ton ^bea gesehen iast etwa» ^rral- 
xeafonnigf aalen an der Sassem Kante mit xwei sehr lan- 
gen und an der innem mit zwei eben so langen nnd x^rci 
künern Stachelborsten } das EndgKed etwas dicker und ei. 
fdrmig« anten beiderseits mit xwei langen and xwei knraen 
Stachelborsten nnd mit kleinern Borsten an der innem 
Fl&che; die Faagkralle sehr kng, dünn^ gebeten nnd sehr 
scharf. Die Hiiften der sechs Vorderbeine so wie die der 
hintern nngemein fein gerieselt nnd iiberdies weitschicbtig 
mit Kömchen bestrent, das erste Glied der Hiiften der 
Hinterbeine fast so lang als der Thorax, nicht aufgetrieben 
nnd aber den Thorax an den Seiten nicht vorstehend; das 
xweite gleichdick. Alle Beine sehr dünn nnd wehrlos^ die 
Kniee aller etwas dick, anch die Schienbeine an der Spitxe 
etwas kolbig verdickt. 

Der ganxe Körper so wie die vordem Glieder der 
Haften ungemein schön gelbgrSn, xwei Fleckchen hinter 
dem Aogenhiigel nnd xwei Punkte auf jeder der drei Ab- 
teilungen des Thorax duakelgriin, die Augen schwan ; die 
Stachel an den Seiten des Thorax and die auf dem xwei- 
ten und dritten Hinterleibsring dunkelbraun. Taster, Fress- 
xangen und alle Beine hellockergelb, die Kniee nnd Schien- 
beine an der Spitxe vertrieben bräunlich« 

Ich kenne xwei Exemplare, wovon sich das eine io 
dem Kaiserlichen Kabinete in Wien, das andere in den 
Königl. Kabinete in München befindet ; beide sind in der 
Form einander ganx gleich, das des MSnchner Museani 
aber ganx einfarbig gunlichgelb oder schwefelgelb and et- 
was glänxend, die Domen wie bei jenem. 

Vaterland: Brasilien. 



Gnidia bipunctatd. 

Tab. CCXLIII. Fig. 579. 



Braunlieh ockergelb, auf dem R&ckea des Thorax 
zwei Flecken und eine schmale Qnerlinie vor dem 

t 

Hinterrande hellgelb, an dieser auf der Mitte zwei 
niedergedrückte Stachelböcker rostbrann. 
ijaoge I /4 • 

CoametQi bipnnctatas Perty Delect. aidm. artie. |i. 203« a* 2. 
Thorax und Kopf merklich ISoger ak breiig am Vor- 
derrande etwas sdimal, am Hinterrande brater^ an deo 
Seiten des Thorax aiemlich regelmässig otal erweitert, die 
RSckeofläche massig gewölbt, an den Hinterrandswinkeln 
etwas' abwärts und fast etwas eingedriickt ; die ganxe Flftche 
glandos; hinten liemlich nahe am Hinteftande swei neben- 
einander stehende, kaum Vj I^hiie von einander entfernte, 
rSckwärts niedergedrSckte , knrse Uornchen, siemlich spits 
und kegelförmig. Der Augenhiigel nicht hoch, der Quere 
nach walsenförmig, liemlich breit, ober jedem Auge raii 
einem sehr kleinen, kaum bemeikbaren Höckerchen« Die 
Fresszangen oben am xweitea Gelenke knieartig gewöHit, 
übrigens «wischen den Tastern siemlich versteckt Das erste 
Glied der Taster kurs und von gewöhnlicher Form, das 
tweite gewölbt, kSraer als das vierte, tiemlich breit ; das 
dritte kniefiBrmig, siemlich gross, das vierte am l&ngsten, 
breitgedrückt, an der Innenseite geradrandig, an der Aus- 
senseite breit bauchig erweitert; das Endglied dünn, oluu 
gefiihr so lang als das Kniegelenke, mit etwas schwacher, 
feiner Fangkralle. Der Hinterleib kurs, nur mit den drei 
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obern Ringen schmal vorstebei/d ; der Endring regelmässig 
halbtirkelförmig; alle Ringe ohne Körner reihen ; die Bauch- 
ringe gedrängt und gleichbreit, nur der vordere gross, wie 
gewöhnlich dreieckig, mit deutlichen ovalen, gewölbten 
Stigmaten in gewöhnlicher Lage. Die Ilüften gedrängt ao- 
einander liegend, die der Hinterbeine wenig verdickt, nur 
Aiit der Spitze etwas über den Seitenrand des Thorax vor- 
stehend, aber nur bis zu Vj der Länge des Thorax rei- 
chend; das zweite Huftenglied frei, etwas klein und wehr- 
los« Die Beine sehr dünn, mit fast fadenförmigen Glie- 
dern, um das kurze Kniegelenke etwas, aber wenig ver- 
dickt ; das vordere Paar ohngefahr halb so lang aU d^s 
zweite; das zweite von allen am längsten, ohngefahr fünf- 
mal so lang als der Körper; das dritte Paar länger ab dai 
erste ; das Endpaar etwas k&rzer als das zweite, alle wehrlos. 

Kopf und Thorax bräunlich ockergelb, auf lelzterm, et- 
was vor der Mitte, zwei ziemlich ovale Flecken hell weiss- 
liehgdb, mit einem dunklern rostbräunlichen Schatten um- 
geben, neben einander liegend und von einander so weit 
entfernt, als der äussere etwas gerade Fleckenrand von den 
Seitenkanten; dicht hinter den Rückendomehen ein feiner 
Querstrich ebenfalls hell weissHchgelb, sich gegen die Sei- 
ten feiner ausspitzend, aber die Kanten nicht ganz errei- 
chend ; die zwei Riickendömchen rostbraan, die Hinter- 
teibsringe etwas dunkler als die R&ckenfarbe des Thorax^ 
etwas aufs Roströthliche ziehend, mit feinen gelblicbea 
Kanten* Taster und Fresstangen bräunlich -ockergelb, eben 
so die HSflen, letztere aber etwas aufs Rostrothe ziehend. 
Die Beine gelb, die Kniegelenke und die Schienbeine an 
der Spitte verloren schmal bräunlich. 

Vaterland: Brasilien. 
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Fllrtea Andre ae. 

Tab. CCXLIV. Fig. 580. 



Dimkelrothbratti], hinter dem Augenbügel ein Win- 
kelstreif, von dem Scheltelpunkte dieses ausgehend 
^n Lättgsstreif, hinter den Ruckendornen ein Bogen-» 
streif, so wie die Seiteneinfassung mit dieser Zeich- 
nung zusammenhängend gelblichweiss. 

L&nge 1 %'". 

Gosraetng Andrere Ftrty Delect« anim. «t. p. 203« n. 5« 
Kaam ein wenig länger als breit, glanzlos, hocbgewölbt, 
aaf dem Thorax swei Borne ^ aiemBch nahe beisammen 
stehend; die Ruckenfläche vor und hinter diesen Domen 
xiemlich atark alAUend ; die Dome von mittlerer Länge, 
etwas schief rtlckwärts stehend« -Der Augenbügel ziemlich 
nieder, in der Mitte eingedrückt und wehrlos. Die Press« 
sangen unten versteckt. Die Taster dick, kurz, das zweite 
Glied bauchig erweitert, au der untern geschärften Kante* 
sehr fein gezähnelt ; das dritte und vierte Glied von nicht 
ungewöhnlicher Form \ das Endglied etwas länger als ge- 
wöhnlich, mit scharfer Fangkralle. Der Hinterleib kurz, die 
drei obem Ringe stärker als gewöhnlich vorstehend, mit 
der Wölbung des Thprax nach hinten zu gleichmässig ab- 
fallend und ohne Kömerreihen ; der Endring halbrund ; die 
Bauchritige gedrängt, der erste der letztern dreieckig, vor 
dem Hinterrapde der Quere nach eingedrSckt, mit halbrun-^ 
den Luftlöchern. Die Brust klein und dreieckig und wie 
die ganze Unterseite glanzlos. Die HSften gedrängt, der 
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Quere nach gew5lbl, die der Hinterbeine an der Wnrxel 
breit 9 an der Spttae aebr yerschmSlert, oben nor mit der 
Spitie etwaa über die Seiten dea Tbora« hervortretend, 
und kaom bia an y, der LSnge dieaea reichend ; daa zweite 
HSftenglied aller Beine von gewöhnlicher Geatalt und wie 
daa erate webrloa. Die Beine aebr dSnn nnd aebr lang, 
daa erate Paar fiber dreimal ao lang ala der Korper, daa 
aweite faat dreimal ao bng ala daa erate , daa dritte ohn- 
gcftbr andertbalbmal ao lang ala daa erate« 

Uer gante Körper oben und unten dunkel rotfabraun, 
unten etwaa heller ab oben; hinter dem AugenhSgel ein 
aiemlich breiter Winkektreif , bia an die Vorderrandawin- 
kel siebend hellgelb^ der Streif siemlich rechtwinkelig, von 
dem Scheitelpunkt anagehend ein Ruckenatreif und an die- 
aem dicht hinter den awei RSckendomen ein mehr atumpf- 
winkeliger Qoeratreif und die Seitenein&aanng awiacbeD 
diesen Winkelatreifen von derselben hdlgelben Farbe, alle 
diese Zeichiitangen auaaramenflieaaend ; drei obeare Hinter- 
letbaringe an den Seiten und der dritte am Hinterrande 
acfamal gelb gesäumt, noch feiner die untern Bauchringe. 
Fresszangen und Taater roatroth ; die Beine von deraelben 
Farbe, Fersen und Tara^ aber verloren gelb. 

Vaterland: Braailen. 



Flirtea picta 

Tab. CCXLIV. Fig. 581. 



Dunkelrostgeib, hinter dem Aagenhngel ein astt 
ger WiniLelstreif 9 eine Linie über den Seitenkaoten^ 
eine geacbwnngene Linie hinter den zwei Rucliendor- 
nen des Binterthorax und eine dreimal durehbrochene 
feine ftnerlinie vor dem Hinterrande liellgelb. 

Lange 2%'". 

Cesmetiis picta s Perty Delect. aoiui. arlie. p» 20& t 40« f* 5* 
Kun^ der Vorderteib nur wenig länger als breit, der 
Qnere nach flach gewölbt, yon dem AogenhSgel bis tu des 
zwei RSckendornen verloren anfsteigend, an den Seiten des 
Thorax rond erweitrt , vor den Hinterrandswinkeln ein we- 
nig geschweift; die zwei Ruckendorne des Hinterthorax 
ziemlich lang, ohngefahr Vi Linie voneinander entfernt, dünn, 
spitz, scUef riickwISrts stehend ; anf dem Yorderthorax zwei 
Domhöckerchen weiter voneinander. Der AngenhSgel von 
mittlerer Höhe, in der Mitte eingedrSckt, Sber den Augen 
etwas scharf aufgeworfen nnd mit kleinen Zäbnchen un- 
gleich und nicht leicht bemerkbar besetzt ; vor dem Augen- 
hügel ein deutlicher Quereindruck. Der Hinterleib hinten 
dick, mit den drei obem, Ringen nur wenig und schmal 
fiber den Hinterrand des Thorax vorstehend und ohne 
Kömchen. Die Brust ungemein schmal und rinnenförmig; 
das Schildchen hinter dieser dreieckig, nicht gross, mit ge- 
rundeten Ecken. Der vordere Bauchring dreieckig, am 
Hinterraade breit, nut länglichen Stigmaten; die folgenden 
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Baocfaringe schmal, der nntcre Afterring so breit als der 
obere, letilerer flach halbrand. Die Biiften von gewöhn- 
licher Form, ohne Bockerchen ; das Wunelglied der der 
Hinterbeine nicht angetrieben, gegen die Spitze allmäblig 
dnnner, oben nor mit der Spitze über die Seiten des Tho- 
rax Yorstehend nnd nnr bis zor hintern Aosschweifung reu 
chend. Der Korper oben nnd unten danke! rostgelb; hin- 
ter dem Angenhogel ein nngleieh mit feinen Aestchen ver- 
sehener Winkelstreif bis zu den Yorderrandswinkeln zie- 
hend ond am Scheitelpnnkte in eine hnrze Ruckenlinie rer- 
Uingemd schön hochgeib, eine Linie nber den .Seitenkza- 
ten, eine geschwungene Uniie dicht hinter den Rnckendor- 
nen des Hinterthorax nnd nahe hinter letztem vor dem 
Hinterrande eine dreimal durchbrochene Linie nnd zerstreute 
einzelne PSnktchen auf dem Thorax von derselben* hellgel- 
ben Farbe; die obern Hinterleibsringe fein gelbllob gc- 
sMumt. Das erste Biiftenglied aller Beine dunkel rostgelh, 
das zweite und alle Beine ockergelb. 
Vaterland: Brasilien. 



Cynorta conspersa. 

Tab. CCXLV. Flg. 582. 






Zimmetfarbig , hellgelb getigert, hinten auf dem 
Thorax zwei Dörnchen rostbraun, dicht hinten an die- 
sen ein kurzer herzförmiger Fleek heilgelb. Taster 
und Bein^ ockergelb.- 

Länge 1%'". 

Coimetas conspersut Perty Ddcct. anim. artic. p. 203* °'*^ 
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Kopf und Thorax zusamnen genomineo etwas länger 
als breit, der Kopf ziemlich breit, doch merkUch schmäler 
als der Thorax, letzlerer an den Seite« nemlich rund er- 
vireitert, doch gegen die Hinterrandwinkel fast ein wenig 
ausgeschweift; die Rückenfläcfae durchaus glanzlos, ziemlich 
gewölbt, in der Gegend der Riickendörnchen am höchsten; 
die Riickendörnchen kurz, kaum eiae balbe Linie von eti»- 
ander entfernt, nur wenig schief rückwärts, vielmehr fast 
•senkrecht stehend und eine halbe Linie vom Hintenrande 
entfernt» Der Aogeohiigel siemlieb hoch, oben in der Mitte 
Jcabm ein wenig eingedrückt und gänzlich wehrlos* Die 
Fresszangen von gewöhnlicher Form und unter den Ta- 
stern versteckt. Die Taster ziemlich gross, das erste Glied 
wie gewöhnlich kurz; das zweite gewölbt, so lang als das 
dritte, an der untern Kante geschärft und sehr fein ge- 
zähnelt; das dritte knieartig, etwas donn; das vierte breit, 
an der Innenseite fast ein wenig ausgebogen, doch ziem- 
lich gerade, an der äussern sackförmig erweitert; das End- 
glied dünn , kaum ein wenig länger als das Kniegelenk, 
spindelförmig vor der Mitte verdickt und mit ziemlich gros- 
ser Fangkralle. Die drei obem Hinterleibsringe schmal 
über den Hinterrand des Thorax vorstehend und ohne 
Körnchen ; der vordere Bauchring gross und dreieckig, mit 
halbrunden Stigmatcn; die folgenden Ringe schmal, der 
vorletzte breit und der Endring wie gewöhnlich halbrund. 
Die Hüften von gewöhnlicher Form, die der Hinterbeine 
nicht aufgetrieben, doch über die Seiteokanten des Thorax 
jetwas vorstehend und ohngeföhr bis zu V3 der Länge des 
Thorax reichend ; das zweite Hüftenglied frei und von ge- 
wöhnlicher Form, alle wehrlos. Die Beine dünn und sehr 
lang, das Yorderpaar dreimal so lang als der Körper, das 
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iweite fast dreimal so lang alt das Cfste, das dritte nicht 
doppelt so kng als dieses. 

Kopf nnd Thorax gelblich zimnetlarbig, dorcbavs hell- 
gelb getigerl, die gelben Fleckchen angleich gross; vor 
dem Aogenhiigel am Vorderrande beiderseits ein Schief- 
slfiehchen, dicht hinter den Rückendömchen and nch «wi- 
schen diese hineinsiehend ein grösseres Fleckchen breit 
hersförmig nnd von derselben hellgelben Farhe; die zwei 
Rückendömchen rostbraun. Fresssangen^ Taster «nd Beine 
ockergelb, letztere an den Fersen und Tarsen ins Hellgelbe 
übergehend. Die ganze Unterseite sammt den Haften gelb- 
lich zimmetfrrbig, die Ringe des Hinterleibs an den Kanfeo 
fein gelblich« 

Vaterland: Brasilien. 



Cynorta lagenaria 

Tab. CCXLVl. Fiir. 588. 



Dunkel Kimmetroth, ein WinkelsCreif hinter dcD 
Augenhugel, von diesem ausgehend eine feine Lasgs- 
Unie, und von der Spitze der Schenkel des Winkel- 
Streifs ausgehend ein grosser Ring auf dem Thorax 
hellgelb. 

Länge 1 %'". 

CofinetQS lageaarius Perty Delect. animal. artic. p.203*B'4' 
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Kurz, so breit als lang, mttssig gewötbt, an den Sei- 
ten des Thorax ^reit nmd erweitert, auf dem Yordertho- 
rax zwei kurze and auf dem Hinterthorax zwei lange Dome ; 
die ganze Ruckenfläche glanzlos. Der Augenhugel ziemlicli 
nieder , in der Mitte hohl eingedrückt , über den Augen 
etwas scharf erhöht und mit einem kleinen, kaum merldi- 
chen Höckerchen. Die Fresszangen aar oben frei und 
gfYanzk». Die Taster nicht sehr lang; das Wurzelglied ^eru 
steckt; das zweite gewölbt, dick; das folgende knieartig, 
etwas breit; das vierte nicht iSnger als das zweite, breit 
und sackförmig ; das £ndglied etwas kürzer als das vorher- 
gehende, dann, vor der Mitte etwas spindelförmig verdickt, 
mit ziemlich langer Fangkralie. Die Haften gedrängt an 
einander, die des zweiten und drittpa Beiapaars an der 
hintern Kante mit feinen dornartigen Z&hncben, die Hüf- 
ten der Hinterbeine breit, einwärts rand erweitert, oben 
über die Seitenkanten des Thorax nur an der Spitze etwas 
vorstehend und nicht so lang als der Thorax j das zweite 
Hüftenglied von gewöhnlicher Form und wehrlos. Die drei 
obera Hinterieibsringe sehr sdimal und kaum merklich über 
den Hioterraad des Thorax vorstehend, auf den Ringen 
eine Querreihe feiner Körnchen. Die Bauchringe sehr 
schmal, der £ndring etwas schmal halbrund, mit drei Quer- 
reihen deutlicher Kdrnchen. Die Beine dünn, das erste 
Paar ohttgefa'hr dreimal so lang als der Körper und mit 
sechs Tarsengliedem, davon die drei vordem ziemlich stark 
verdickt. 

Das ganze Tfaier oben und unten schön dunkel rim- 
metroth oder dunkel rothbraaa; hinter dem Augenhügel 
ein bis fast an die Vorderrandswinkel ziehender Winkel- 
streif, ziemlich einen rechten Winkel vorstellend bellgelb ; 
von dem' Scheitelpunkt dieses ausgehend eine feine Längs- 
VIL 5. S 
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linie und Ton iem Ende der Schenkel des Winkels -ausge- 
hend ein grosser schmaler Ringstreif von derselben hell- 
gelben Farbe, die Rackenlinie aber hinter diesen Riog 
nicht erreichend ; die Grondfarhe in dem Ringe etwas 
dnnkler jals aasser demselben ; die Rnckendornen donkd- 
braun mit hellerer Spitse; der Sanm der Hinierleibsringe 
schmal gelblieh. Fresszangen* vnd Taster rostgelb. Dil 
Beine zimmetroth, Fersen und Tarsen des Vorderpaars gell. 
Vaterland: Brasilien. 



P a e c i l.i m a U - f 1 a v u ni . 

Tab. CCXLVI. Fig. 584. 



Dunkel rostroth mit vier RucketHtorncliea ; auf 
dem Thorax eine feinlinige U- förmige Figur hell- 
gelb. 

Länge 2 %'". 

CosmetuB U-flavuin Perty Delect. anim. aitic. p. 203* d. ö- 

Der Vorderieib etwas länger als breit, glanzlos 9 ^»^ 
gewölbt; der Thorax an den Seiten oval genmdet, dock 
gegen die Hinterrands winkel zu etwas aosgesch weift , ^ 
>dem Vorderthorax zwei kurze und auf dem Binterthoi^ 
zwei längere Dömchen, letztere ziemlich weit auseiniD^^ 
und schief rückwärts stehend. Der Angenhugel nicht tA^ 
hoch, in der M^tte eingedrückt, über den Aogen et^ 
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geschärft und mit ungemein feined Zfthnchen auf der ge« 
schärften Kante. Die Fresszangen versteckt. Die Taster 
von mittlerer Länge und breit ; das Wurselglied kurs und 
abwärts gedrückt; das zweite oben und unten scbarflcan- 
tig, gewölbt, sehr breit, fast so breit als lang, an der 
untern Kante fein, doch etwas undeutlich, gezähnclt ; das 
dritte wie gewohnlich knieförmig; das yierte etwas länger 
als das zweite, eben so breit, seitwärts sackförmig erwei- 
tert ; das Endglied etwas länger als gewöhnlich, dünn, 
ziemlich walzenförmig mit kleiner FangkraUe. Die drei 
obern Hinterleibsringe über den Hinterrand des Thorax 
vorstehend und wie die schmalen Banchringe mit einer 
ungemein feinen Kömerreihe, aber kaum sichtbar, versehen ; 
der Endring halbrund, ebenfalls undeutlich fein der Quere 
nach gekörnt. Die Hüften von ganz gewöhnlicher Form, 
' die der Hinterbeine an der Wurzel erweitert, an der Spitze 
verengt und nur mit der Spitze über die Seiten des Tho- 
rax vorstehend; das zweite Hüftenglied aller Beine ohne 
besonderes Merkmal und wehrlos.. Die Beine von mittle- 
rer Länge und dünn, die des Vorderpaars nur wenig über 
doppelt so lang als der Körper. 

Der ganze Körper oben und unten dunkel rothbraun, 
unten etwas heller als oben, die Dömchen und der Augen- 
hügel von derselben Farbe ; auf dem Vorderleibe eine U- för- 
mige Figur aus feinen Linien bestehend, hellgelb, die Basis 
dieser Figur nahe hinter den zwei Dömchen des Hinter- 
thorax, die beiden Seitenstriche sich hinter dem Augen- 
hügel ein wenig einwärts gebogen, dann sich in die Sei- 
tenkanten an den Vorderrandswinkeln auswärts schwin- 
gend, in der Schwingung ungleiche, feine Seitenästchen 
und in der hier erweiterten Stelle des Strichs ein Fleck- 
chen rostbraun ; zwischen den Dornen des Hinterthorax 

8* 
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eine durch feine Fleckchen »agedevtete Längslinie, und 
hinter der Basis des U snerst ein etwas sackiger , dano 
ei« geschwnngener , seitw&rts abgelciinter Querstrich, und 
nahe vor dem Hinterrande beiderseits ein knrxes Qoer- 
strichchen von derselben hellgelben Farbe, auch die Seiten- 
kanten förbea sich vnten, und die HinterleibsriBge an den 
Kanten, letstere aber sehr fein, gelblich. Fresssangen und 
Taster dnnkel rostgelb. Die Beine ockergelb, gcgc<> <^'^ 
Tarsen zu mit diesen heller gelb. 
Vaterland: Brasilien. 



107 



Paecilaema liinbatum. 

Tab. CCXLVIL Flg, 585- 



Dankelrotlibrann 9 mit einer breiten langlieli biff- 
efsenformigen gelben Figur anf dem Vorderleibe und 
iiinten anf diesem mit zwei Dornen. Die Beine hel- 
ler brann« 

Länge des Körpers 1 Vg'"', der Beine des zweiten 
Paars 1" 4%'", des Endpaars 12%'"- 

Fusco - brunnens, cephalothorace marginibns late- 
ralibus posticisqne • hoc internpte - flavo marginatis, 
coloreque flavo fignram C-referentes^ spinis posliee 
in medio duabus erectis; coxis posticis pedibasque 
omnibtts inermibus, bis longioribus tenuissimis fusco 
flaoque variegatls. Kollar. 

Der Vorderleib merklich länger als breit, vorn etwa« 
schmäler ab hinten; an dem schmalen Vorderrandc nach 
der Endung der Fresszangen ausgebogen und an den Sei- 
ten von hier an bis ta den Hüften des dritten Beinpaars 
etwas gerundet und nach den Einlenkungen der HSften 
schwach wellenrandig ; die Seiten des Thorax massig .und 
sanft gerundet, die Hinterrands winkel etwas geschärft und 
der Hittterrand fast ein wenig geschwungen, doch xiemlich 
gerade, die Fläche des Vorderleibs dem Querdurchschnitte 
nach ziemlich gewölbt, auch hinter den Dornen des Tho- 
rax bis tum Hinterrande abgedacht und durchaus glanzlos; 
der sciimale Augenhiigel in der Mitte etwas eingedriidct 
und wehrlos ; die Abtheiiungen des Thoiax und die Schd« 
VII. 6. 9 
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dangsHnie swischen Kopf und diesem ganz unsichtbar ; hin- 
ten auf dem Thorax zwei kegelförmige Erhöhungen neben- 
einander nnd ein etwas stumpfes Dörnchen auf diesen, ohn- 
gefabr so lang als der Kegel. Die obem HinterlMbsringe 
fast ganz unter den Thorax zurückgezogen, die drei vor- 
dem schmal und mit einer Reihe kleiner Körnchen belegt, 
zwei der Körnchen etwas grösser; der Endring halbrund; 
die vordere BauchflÜche fast dreieckig, mit einer tiefen Qner- 
rinne vor dem Hinterrande und mit kleinen dickrandigen 
' Stigmaten ; die untern Hinterleibsringe sehr gedrängt. Die 
Fresszangen nicht gross. Die Taster ziemlich lang und breit 
gedrückt, die zwei Yorderglieder kurz ; das dritte breit nnd 
geschwungen , unten gezähnelt ; das vierte schmäler nnd 
knieartig ; das fünfte etwas kolbig *, das Endglied kurz, dSna, 
stumpf kegelförmig, mit kurzer schwacher Fangkralle. Die 
vordem Hüftenglieder der sechs Vorderbeine zeigen nichts 
Besonderes ; das erste der Hinterbeine so lang als der Tho- 
rax, dick und kegelförmig, an der Spitze wehrlos, das zweite 
kurz und gleichdick. Die Beine sind sehr dünn, doch die 
kurzen Kniee merklich verdickt ; die Schenkel der Hinter- 
beine mit Zahnreihen besetzt, die Zähnchen aber sehr klein 
und dem freien Auge unsichtbar. 

Der ganze Körper oben und unten dunkel rotbbraun; 
der Vorderleib an den Seitenkanten gelblich heller, auf dem 
Rücken eine an der Einlenkung des zweiten Beinpaars be- 
ginnende und bis zum Hinterrande ziehende, breite, hufei- 
senförmige Figur gelb ; auf der braunen Mittelfläche ein- 
zelne erhöhte Punkte gelb, wovon ein solcher Punkt vor» 
hinter der Einlenkung des ersten Beinpaars und drei aoi 
dem Rücken hintereinander liegen ; an den Hinterrands- 
winkeln und in der Mitte am Hinterrande ein fast hal^ 
runder Fleck in die gelbe Figur eingreifend, die Fig^^ 
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selbst der Länge nach mit brannen PSnktchen bestreut; 
die Hinterleibsringe gelblich ges&umt und die Kornchen aaf 
diesen gelb. Fresszangen, Taster und Beine heller bnnn, 
die Beine mit gelblicher Mischung. 

In der kaiserlichen Sammlung in Wien befinden sich 
zwei Exemplare, welche sich von einander darin unter- 
scheiden, dass das eine auf dem halbrunden Endring des 
Hinterleibes einen deutlichen ziemlich grossen Höcker mit 
abwärts gebogener doppelter oder gabelförmiger Spitze bat, 
bei dem zweiten Exemplare aber ist davon keine Spur vor- 
handen. Das erstere ist lebhafter gefärbt und sehr wahr- 
scheinlich der Mann, das andere aber das Weib dersel- 
ben Art. 

Vaterland: Brasilien. 



Cosmetus varius. 

Tab. CCXLVIII. Fig. 586. 



OnnkelbrauDrotfa, ein rundom ziehender, nach in- 
nen zu ausgefressener Saum des Vorderleibes und 
zerstreute Pünktchen auf diesem hellgelb ; die zwei 
Rttckendorne dicht genähert und lang. 

Länge r\ 

Ptrty Delect. anim. artic. p. 203« n. 7. 

Der Vorderleib fast so bng als breit, etwas flach ge- 
wölbt, glanzlos, vorn etwas schmäler als hinten, an den 
Seiten des Thorax rund erweitert, mit ziemlich scharfen 
Hinterrandswinkeln; auf dem Hinterthorax, zwei dicht ge- 

9* 



11« 



nftberle, tknlicb fange, etwas schief tSdcwikts stebcndf, 
bis tiir Spitie dicht aneimader liegende Bon», trheinlHr 
nor «inen ansmachend» I>er Aogeahügel nieder , wehrlos, 
nicht breit, an den Seiten etwas flach abgedacht, obeo 
kainn ein wenig eüngcdrückt Die Fressaangen nnler den 
Tastern Ycrsteckt. Die Taster liemKch lang, das erste Glied 
kon, stark abwärts geneigt, das «weite stark gewölbt, et* 
was geschwangen, in der Blitte breit, an der Spitze ikm- 
Heb verengt r das dritte knieartig, ziemKch diefe, das yierte 
länger als das zweite, bveitgedriickt, nach der Aossensei^^ 
an scharfkantig nnd bauchig erweitert; das Elndglied bA 
so lang als das zweite^ dünn, gebogen, fast gleicbdidr, nA 
langer, starker Fangkralle. Die drei obern Hinterleibsrioge 
nur wenig über den Hioterrand des Thorax yerstefaen(i, 
schmal nnd frei von Körnerreihen. Der vordere Baocii- 
ring wie gewöhnlich gross und dreieckig, am Hinterraode 
ausgebogen, und mit einem tiefen bogigen Eindruck ws/ 
einwärts liegend, und mit ovalen,, gewölbten Stignuteo; 
die vier folgende Bauchrioge schmal, der untere Aflerno^ 
so breit als der obere, der obere etwas flach halbrood. 
Das erste HSftenglied der Beine von gewöhnlicher Gestaiti 
aber rauh gekörnt, an den beiden Seiten das des dritten BeiQ- 
paars eine Reihe weit grösserer Körner; das WurzelgUed der 
Hüfte des vierten Beinpaars nicht aufgetriehen , gegco ^ 
Spitze allmählig schmäler, doch mit dea Seiten vmd n» 
der Spitze über die Seiten des Thorax vorstehend; ^ 
zweite Hüftenglied aller Beine wehrlos und vov gewöboli- 
eher Form. Die Beine sehr lang und d(rnn, die des ^^' 
derpaars viermal so bng als der Körper. 

Das. ganze Tbier oben nnd unten tAen roAht^ 
oben sehr dunkel , unten heller nad anfe Weiavetl'' "^' 
hend, oben> die Einfinssnag des ganzen Vordefltibes soavu» 
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schön bellgelb, einwSrte diese Einfa^saDg aiMgefrcssetfi, da- 
her nngleich fleckig; hinter dem Augenhügel in der Scbet- 
dungsvertiefang zwischen Kopf and Thwax ein Quersireif, 
ebenfalls ausgefressen, «nd feine Riickenpankte von derseU 
ben hellgelben Farbe ; vor den Rückendomen ein nieren- 
formiger Fleck rostgelb, aber nicht scharf ausgedriicki ; die 
Rtickendome wie der Rücken rothbrann mit schmaler gelb- 
licher Spitze ; aof den drei obern Hinterleibsringen beider- 
seits ein^ Strichchen, und am Hinterrande des dritten in der 
Mitte eine Linie nnd zwei sehr kleine Punkte auf dem End- 
ringe hellgelb. Hüften und Beine rothbraun, erstere von 
der Farbe des Bauches, letztere etwas dunkler. Die Ta- 
ster unrein gelblich. 

Vaterland: Brasilien. 



Cosmetus mesacanthus. 

Tab. CCXLIX. F|g. 587. 



Gelb, braun punktirt, gewölbt, auf dem Thorax 
ein langer, kegelförmiger Dorn mit gespaltener Spitze ; 
die Beine dünn, ollvenfarbig, die Spitzen der Glieder 
und die Kuiee gelb. 

Länge des Körpers 2 y^'\ der Beine des zweiten 
Paars V\ des Endpaars \" T\ 

Flavfdo- viridis atomis fuscis undique adspersus^ 
cephalothorace medio spIna longiore valida erecta tn* 



112 



structo; coxis posticis pedibusque omnibus inermibus, 
bis longioribus, tenuibus, fusco - viridibus. Roliar. 
• Ein schönes Thierchen, wovon sich zwei Exemplare 
im kaiserlichen Museum in Wien befinden. 

Der Vorderleib kaum ein wenig länger als die hin- 
tere Breite des Thorax, Kopf und Thorax so ineinander 
übergehend, dass eine Scheidungslihie zwischen beiden nicht 
zu ziehen ist. Der Vorderrand schmal und nach den zwei 
Fresszangen mit doppelter Ausbuchtung; von den Vorder- 
randswinkeln an den Seiten bis zu den HiiRen des dritten 
Beinpaars gerundet und erweitert und an diesen sehr seicht 
eingedruckt, alsdann nach hinten stärker erweitert und ge- 
rundet, am Hinterrande wieder verengt und geradrandigi 
vor diesem eine Querfurche ; die obere Fläche bis in die 
Hälfte des dem Thorax zukommenden Theiles von allen 
Seiten her aufsteigend gewölbt und auf der Mitte dieser 
Wölbung ein langer kegelförmiger Dorn mit gespaltener 
Spitze, die Länge des Doms 1 %"' betragend. Die ganze 
Körperfläche ist glanzlos, der Hinterleib fast ganz unter 
den Thorax zurückgezogen und kaum ein wenig mit den 
schmalen Kanten der drei obem Ringe und der Spits^ 
des halbrunden Endringes vorstehend ; auf den drei obem 
Ringen weitschichtig gestellte, erhöhte Piinktchen; in der 
Gegend des Hinterkopfes zwei weit auseinander und qii^r 
gegeneinanderiiber stehende Grubchen und zwei solcber 
Grübchen anf dem obern Endring des Hinterleibes. D^^ 
Augenhiigel ziemlich hoch, etwas schmal nnd unbewaffnet. 
Die Fresszangen von den Tastern bedeckt; die Taster an 
den Seitenkanten geschärft; die zwei vordem Glieder die- 
ser sehr klein, das dritte breit und etwas gebogen i das 
vierte ziemlich knieartig, das f&nfte am längsten und eben- 
falls breit, das Endglied kurz, viel dfinner ak die vorher- 
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gehenden oad fein borstig; die Bauchfläche iwischen den 

Haften ziemlich breit hinten halbmondförmig erweitert, mit 

tiefer Querfurcfae und mit zwei ovalen Stigmaten. Das 

erste Glied der Hüften der sechs Vorderbeine vorn und 

hinten gezahnelt, das der Hinterbeine von der Wnrzel ans 

dick, gegen die Spitze kegelförmig verdünnt, nicht so lang 

als der Thorax, oben an der Spitze mit einem kurzen, 

dicken, zahnartigen Fortsatz; das zweite Glied der Hüften 

unbewaflnet. Alle Beine dünn, selbst die Rniee nur we«. 

nig verdickt, und alle wehrlos. 

Der ganze Körper sammt den Haften gelb; die ganze 
Fläche des Yorderleibes oben braun pnnktirt, eben so das 
Endglied des Hinterieibes; die Grübchen auf diesem so 
wie die am Hinterkopfe braun yertieft; der Rückendom 
ebenfalls gelb, die Spitzengabel aber braun. Fresszangen und 
Taster etwas trüber gelb. Die Beine oUvenbrbig mit geL- 
ben Spitzen der Schenkel; Schienbeine, Fersen, und Kniee 
ganz gelb. 

Varirt in Ansehung der braunen Punkte, welche bei 
einem der zwei im kaiserlichen Museum aufbewahrten 
£xemplare so klein sind, dass sie mit freiem Auge nicht 
gesehen werden können, bei dem andern sind die Punkte 
deutlich, stehen ohne Ordnung, aber ziemlich gedrängt. 
Vaterland: Brasilien. 
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Discosoma cinctum« 

Tab. CCXLIX. Fig. 589. 



Ziemlich kreisrund, dunkelzifflmetbrauD, raodam 
weiM eingefaMt; Beine beller zinninetbraun, aufs Gelb- 
liche ziehend. 

Länge fast 2%'". 

Ptrty Dclect. aoim. artic. p. 209. Tab. 40. Fig. 6- 

Die Tarsen der zwei Vorderbeine mit sechs » die des 
dritten Beinpaar/i mit sehn Gliedern. 

Der Körper mit dem Kopfe knrs eiförmig , fast kms- 
rnnd. Der AngeqhSgel sehr nieder, blos als eine schmale 
Qnererhöhnng sichtbar; die Augen weit ansein^pder sU- 
hend, klein und seitwärts sehend. Die Körperfläche glsD'- 
los , wenig gewölbt. Die drei obern Hinterleibsringe swar 
kurz, aber deutlich, die untern bogig fiber einander gedräagf^ 
davon die vier vordem sehr schmal, der fünfte ziemlich 
breit, der Endring halbrund. Die kurzen Fresszangen un- 
ter den Tastern versteckt. Die Taster ziemlich lang, o^d 
wie bei der Gattung Paecilaema gestaltet. 

Das erste Uüftenglied der drei Vorderbeine an eis- 
ander gedrängt, die des hintern Beinpaars etwas nieder, 
aufliegend, an der Wurzel ziemlich breit, mit der Spit^ 
kaum über den Thorax vorstehend; das zweite HüftengUed 
aller Beine klein und kurz. Die Beine dünn, im Ver- 
hältniss des Körpers lang, und durchaus wehrlos. 

Das Tbier oben und unten dunkel rostbraun, etwas 
aufs RostrÖtbliche ziehend, unten etwas heller als obeo^ 
die Einfassung rundum ziehend, schön weiss und ziemlich 
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breit. Di« Taster und die Beine ebenfalU 
etwas aufs Gelbliche ziehend, mit gelben Tarsen. 

Vaterland: Brasilien. 

Zwei Exemplare, die ich ans dem Münchner xocrfogt* 
^chen Kabinet vor mir habe, sind einander gans gleich. 



Paecilaema marginale« 

Tab. CCL. Fi£. 589 u. 590. 



Rostgelb oder zimmetbraun , Taster und Befne 
etwas heller, die Einfassung an den Selten und am 
Hinterrande hellgelb^ scbmal und fleckig, die zwei 
Doroe auf dem Hinterthorax aufrecht, gerade, ziem- 
lich lang und dunkelbraun. 

Lauge 2V3-2Vr- 

Coemetus narginalis Perty Delect. animal. artio. p.203. b.8» 

Zwei Ea^emplare, welche mir geftiligst ans der kinigl. 
Sammlung in Manchen mitgetheilt worden sind, haben gans 
gleiche Form, nur ist das eine etwas grösser und anders 
gefärbt- 

Beide sind aufgesteckt; dayon ist das voUkommnere 
dunkelfarbig mit schmäleren gelben Zeichnungen. . 

Der Gestalt nach kommt diese Art mit G. U flavum 
überein, nur sind die Beine merklich länger als bei die- 
sem und verb&ltnissmässig etwas länger als bei P. limbatum. 

Kopf, und Thorax nieder gewölbt, kaum durch eine 
gebogene Quervertiefung von einander unterschieden ; Vor- 
der-^ Mitte) ^ und Hinterthorax ohne merkliche Abschei- 
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dongslinien« Der AagenhSgel sehr nieder, an den Aogeo 
in ein kleines Höckerchen erhöht, an welchem das Aage 
seitwärts angebracht ist; auf den zwei Höckerchen keine 
Spar eines Dornchens. Die ganze Fläche des Thierchens 
oben nnd unten sammetartig und glanzlos; der Thorax in 
der Gegend der hintern Abtheilung hoher gewölbt und mit 
zwei ganz geraden, aufrechten, nur wenig schief rückwärts 
stehenden spitzen, fast eine Linie langen Dornen; ebenfalls 
nicht geglättet. Die Fresszangen nicht gross und unter den 
Tastern verborgen, letztere ganz wie bei P. IT flavum. 
Die Brust klein, fast gleichseitig dreieckig mit etwas ge- 
rundeten Seiten. Die zwischen den ßüften der Hinter^ 
beine liegende Bauchfläche vorn schmal, hinten erweitert, 
mit einer gabelförmigen Erhöhung, an der Spitze der zwei 
Gabelarme das ziemlich grosse hellrunde Luftloch; der 
Hinterleib sehr kurz, kaum ein wenig über den Hinter- 
rand des Thorax vorstehend, die Ringe schmal, die un- 
tern dicht auf einander liegend und stark gewölbt., der 
untere Endring breit und mit einem- rinnenartigen Ein- 
drucke der Quere nach; der obere Endring wie gewöhnlich 
halbrund und ziemlich breit. Die Hiiften fein gerieselt, 
das erste Glied der drei Vorderbeine gedrängt an einander, 
etwas strahlenartig, an dem hintern Seitenrande derer des 
dritten Beinpaars, eine Längsreihe blasenähnlicher Körnchen; 
das vordere Glied der zwei Hinterbeine gross, mit der 
Spitze doch nicht ganz bis zum Hinterrande des Thorax 
reichend und an den Seiten braun, etwas und nur hinten 
über denselben vorsstehend. Das zweite Hiiftenglied aller 
Beine, und die Beine selbst ganz wie bei P. limbatum. 

Das eine Exemplar ist schön dunkel zimmetbraun, nur 
nnlen auf den Htiften heller gemischt. Die Einfassung an 
den Seiten ist hellgelb, sehr schmal, einwärts mit sehr 
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kanen aderartigen Strichchen ohne Ordnung; der Hinter- 

rand des Thorax und die drei obem Hinlerleibsringe am 

Hinterrande mit derselben hellgelben EinfiiS4vng, auf die* 

ser einwSrts halbrunde Panktfleckchen von der Farbe des 

Rückens ; die zwei Dornen auf dem Hinterthorax sind dun« 

kelbraun, fast schwars, an der Spitze ins] Rostrothe über* 

gehend. Die Fresszangen und Taster haben die Farbe des 

Rückens, nur sind solche etwas heller; auch die Unterseite 

des Thiers sammt den untern Hinterleibsringen sind etwas 

heller gefärbt als oben; die halbmondförmige Einfassung 

der Luftlöcher ist weiss. Die Beine sind mehr gelblich- 

zimmetbraun, besonders die Fersen und Tarsen. 

Das zweite Exemplar ist schön rostgelb (Fig. 590.) 
mit derselben gelben Einfassung wie oben , nur sind 
die gelben Aderzäge an der Seiteneinfassung grösser und 
mehr zusammengeflossen. Die zwei Dornen auf dem Hin- 
terthorax sind dnnkelrostbraun mit gelblicher Spitze, die 
Beine ockergelb. 

Vaterland: Brasilen. 



Flirtea phalerata. 

Tab. CCLI. Flg. 591. 



Zimnietbraun , am Hinterrande des Kopfes ein 
bis in die Seiten ziehender breiter Winkelzug, und 
eine von diesem aasgehende, sich hinten ankerartig 
tbeilende Rückenlinie, so wie kleine Seiten- und Riik- 
kenfleekchen gelb; zwei spitze, ziemlich lange Dorne 
auf demHinterthorax, etwas dunkler als die Rücken* 
färbe. Länge 2%'". 
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Mit Fl. picta nahe verwandt, aber grdsser und die Bei- 
ne, verhältnissmässig länger. Die Oberfläche des Kopfes und 
des Tiborax glanxlos, wie bei dieser, die untere Fläche ein 
wenig sammetartig schimmernd. Der Augenhügel nieder, 
einwärts an jedem der zwei Augen ein Knötchen. Der 
Kopf von dem Thorax nur durch einen sehr seichten Ein- 
druck unterschieden, die drei Theile des Thorax aber un- 
kenntlich ; die zwei Dorne auf dem hintern Theil des letz- 
tem V^'^ ld°§9 unten etwas dick, kegelförmig und spitz, 
schief rückwärts stehend. Fresszangen und Taster wie hei 
Fl. picta. Die dreieckige Brust klein,, etwas breiter als 
lang, am Binterrande ein wenig aufgeworfen; der Vorder- 
theil des Bauches anfangs schmal, hinten breit gabelförmig 
erhöht, an der Spitze der Gahelarme die ovalen Luftlöcher, 
etwas klein; die untern Hinterleihsringe schmalrandig, dicht 
aber einander, schön gebogen, der untere Endring breit, 
mit einem rinnenformigen Quereindruck; die obern Hin- 
terleihsringe kaum ein wenig über den Hinterrand des Tho- 
rax vorstehend, schmal , der Endriog breit und halbrund. 
Das erste Hiiftenglied der drei Vorderbeine strahlenförmig 
an einander liegend, das des ersten Beinpaars klein, an 
dem hintern Seitenrande des dritten eine Reihe etwas ge- 
trennter kegelförmiger Zähnchen; das zweite Hiiftenglied 
und die Beine wie bei FL picta, nur letztere verhältniss- 
mässig merklich länger. 

Das ganze Thier oben und unten schön dunkel zim- 
metbraun, unten etwas heller und aufs Zimmetrothe zie- 
hend; nach dem Zuge der Trennnngsvertiefung am Hin- 
lerrande des Kopfes ein breiter, bis an den Seitenrand 
ziehender, vom vollständig winkelförmiger, hinten breit 
abgestutzter Streif hellgelb, in diesem eine Reihe ziemlich 
ovaler Flecken zimmetbraun, auf dem Rücken eine von die* 
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sem Wiokelstreif ausgehende, irischen den swei Rucken* 

dornen darcbxiehende schmale Linie ebenfalls hellgelb, twi- 

sehen den Domen und dem Hinterrande des Thofrax sich 

ankerförmig theilend, die Ankertheile schwach gingen nndl 

iii<^t über die Dorn^ seitwärts hinaus ziehend; an den 

Seitenkanten des Thoi'ax zwei kleine Strichfleckeben, das 

vordere der Länge nach, das hintere der Quere nach Ke- 

gend und vor der Hinterrandskante in der Nähe der Sei-* 

tenwinkel ein etwas grösseres Stricfafleckchen gleicbmSs- 

sig hellgelb; die Kanteii der obem Hinterleibsringe gelb^ 

lieh; der halbmondförmige Saum der Luftlöcher weiss« Die 

HifrCten zimmetroth; die Beine gelblich zimmetbrann, Fer- 

sen und Tarsen mehr gelblich. 

Vaterland: Brasilien. 



Gotiiosoma modes t uin. 

Tab. CCLL Fig. 592« 



Dunkel rostgelb, die Furchen zwtocben dem Kopf 
und Thorax und zwischen den drei Theilen des ietz- 
tern gelb, Taster und Fresszangen hellgelb ; die zwei 
Dorne auf dem Binterthorax vor der Spitze schwarz; 
IK^en und Beine nicht bewaffnet. 

Länge Z%". 

Perty Dukot. amm. artic. p. 203. n. 8. 

Der Kopf etvras nieder gewölbt, mit einem bogenfSr- 
migen Eindrucke beiderseits nahe am Vorderrande, oben 
sieh gegen den AugenhSgel einwärts biegend; der Augen- 
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hSgel breit f nieder, an den Angen ein wenige mehr erhö- 
het, mit einem kegelförmigen, karten Domchen auf je- 
dem der tweiHiigelchen; die Forchen zwischen dem Kopfe 
nnd dem Thorax, so wie solche «wischen den drei Theilen 
des letitem und die an dem Seitenrande et^w^as tief nnd 
deutlich, die drei Theile des Thorax ziemlich gewölbt; die 
ganze Flftche oben nnd vnten glanzlos; der Vorderthorax 
durch die bogig eiogreifende Theilungsfarche in svirei Stücke 
zerlegt, der Mittelthorax dadurch zwischen diese StScke 
mit einer ziemlichgrossen Ecke eingreifend, übrigens etwas 
schmal und hinten nach dem Zuge des Hinterthoraz etwas 
geschwungen; letzter etwas stärker gewölbt, mit zwei 
schief rSckwärts stehenden kaum Vz ^iiüe langen, spitien 
Domchen, ziemlich weit auseinanderstehend; auf dem 
Hintertheil des Kopfes und auf den zwei Stücken des Mit- 
telthorax zwei kleine Kömchen, einzelne noch kleinere und 
etwas zerstreut auf der übrigen Fläche, ziemlich in eine 
Querreihe geordnet auf dem Mittelthorax; die Seitenränder 
breit und ohne sichtbare Kömchen. Die Fresszangen sUrk, 
etwas dick, von gewohnlicher Gestalt und vor den Fin- 
gern licht behaart. Die Taster gross, dick, mit den ge- 
wöhnlichen Dornen bewaffnet Die Brost sehr schmal und 
linienförmig kielartig. Der Vordertheil des Bauches schmal) 
fast spiessförmig hinten in zwei erhöhte Arme yerlangerti 
an der Spitze dieser das grossrandige ovale Luftloch. Der 
Hinterleib kaum ein wenig über den Hinterrand des Thonx 
vorstehend; die obern Ringe mit einer Reihe weitschichti- 
ger Körnchen; die untern gedrängt auf einander stehen<if 
der untere Endring ziemlich breit, der obere halbrund. 
Das erste Hüftenglied der drei Vorderbeine gedrängt, strah- 
lenförmig, das erste unten der Länge nach mit Zähocben^ 
das zweite an der hintern Seite der Länge nach dicht m'^ 
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einer Reihe Körnchen sahnartig besetzt; das erste Haften- 
glied der Hinterbeine fast bis zam Hinterrandswinkel rei- 
chend, wenig aufgetrieben, doch hinten über die Seiten 
des Thorax vorstdiend und oben und an der Aussenseite 
mit einzelnen weitschichtig gestellten Körnchen. Die Beine 
ziemlich lang, etwas dünn, ohne Zähnchen, nur mit kurzen 
Borstchen besetzt; auch die Hüften ganz unbewaffnet. 

Kopf und Thorax oben rostgelb, der Raum zwischen 
den Augen und den zwei Dornen auf dem Hinterthorax 
gelblich, die Furchen zwischen dem Kopf und den drei 
Theilen des Thorax hellgelb; die zwei dornf&rroigen HÖk- 
kerchen auf dem Augeiihügel weissgelb, ebenso die Körn- 
chen auf dem Rücken; die zweiDornchen auf dem Hinter* 
thorax gelb, vor der Spitze ein Ring schwarz, Fresszan- 
gen und Taster gelb. Die Unterseite sammt den Hüften 
rostgelb mit schwefelgelbem . Anstriche. Die Hinterleibs- 
ringe wie die Oberseite etwas dunkelrostgelb , mit schma- 
len heller gelben Kanten. Die Beine ockergelb, ungleich 
und undeutlich bräunlich geringelt 

Diese von Pertj aufgestellte Art hat ungemein viel 
Uebereinstimmung mit G. versicolor. Ich würde sie als 
Abart von diser ansehen, wenn nicht die Taster stär- 
ker bedornt und wenn nicht die Beine verhältnissmässig 
küszer wären. In der Münchner Sammlung ist nur ein 
£xemplar dieses Thierchens vorhanden, dasselbe, welches 
Pertj bei dem Entwurf seiner Diognose vor sich hatte^ 
und wovon ich die hier gegebene Abbildung entnommen 
habe. Jch möchte bezweifeln, ob sich diese Art als solche 
auch mit der Zeit rechtfertigen wird. 

Vaterland. Brasilien. 
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Goniosoma patrnele 

Tab. CCLll. Fig. 59^. 



Etwas flach, rostgelb, auf dem Augenfafigel zwei 
k&rzere, auf dem Hinterthorai: zwei längere an der 
Spitze gelbe Dornchen; das erste Hiiftenglied der Hin- 
terbeine an der Spitze beiderseits In ein Stachelchen 
Terlängert,^ der äussere knrz, der innere etwas län- 
ger; die Beine nicht bewaffnet, nar reihenweise an 
den Schenkein fein gezähnelt. 

Länge %y^'\ 

Perty Delect. anim. art. p. 202. n. 7. 
Gaoiosoma jaaceiin ibid. p. 203. n. 10' 

Die Oberfläche de» Kopfes und des Thorax glanzlos, 
beide gleichhoch und nieder gewölbt, an den Seiten des 
Kopfes swei gebogene Forchen, die äussere auf dem Sei- 
tenrande, am Yorderrande in runder Biegung aufsteigend. 
Der Aogenbiigel nieder, die Augen weit auseinander sie- 
hend, an jedem auf dem Hügel ein kegelförmiges, aufrech. 
tes Dornchen. Die Furchen zwischen Kopf und Thoras 
nnd zwischen den drei Theilen des letztem fein, etwas 
deutlicher die an dem Seitenrande ; der Mittelthorax schmal 
mit einer in den Vorderthorax eingreifenden gttNssenEcike; 
auf dem Hinterthorax zwei kegelförmige, etwas schief riick.» 
wftrts stelendcj spitze Dorne von der Länge einer halben Li- 
nie ; auf dem Yorderthorax zwei runde Körnchen, eine Quer« 
reihe weitschichtig gestellter kleinerer Körnchen auf dem 
Mittelthorax; der Seitenrand breit und der Länge nach et- 
was faltig. Die Fres^zangen von gewöhnlicher Gestalt, 
aof dem RScken des Endgliedes vor den Fingern vorwärts 
liegende, steife, lichtstehende Borsten. Die Taster lang. 



12» 



IfQ Verhältniss der andern Arttn weniger dick ond mit den 
gesvirl>bnltchen Stacheln versehen. Die Brost nngtmein schmal 
linienformig. Der Vordertheii des Bauches schmal, und hin- 
ten, wie gewöhnlich^ halbmondförmig erweitert. Der Bin* 
ierleib kaum ein wenig nber den Binterrand des Thorax 
▼erstehend, die Ringe sehr eng auf einander Hegend, der 
obere Endring etwas schmal halbrund. Diais erste Biften- 
^ed der drei Vorderbeine von gewöhnlicher Gestalt, die 
des ersten'* und xweiten Beinpaars unten mit einer Langt- 
reihe xahnartiger Böckerchen, an dem hintern Sritenrand« 
der des dritten Beinpaars eine solche Reihe etwas gedriing« 
ter stehend; das erste Buftenglied des Endpaars der Beine 
etwas aufgetrieben und über die Seiten des Thorax Torste- 
bend, an der Innenseite über dem sehmalen Yordertheil 
des Bauches ein etwas geschwungener Kiel, die übrige 
FUche oben weitschichtig gekörnt, an dem Innenwkikel 
der Spitee ein etwas dicker Dom, kaum so lang als die 
Breite der Spitze dieseis Gliedes, an dem Aussenwinkel 
Uos ein vorstehendes Eck; das zweite Buftenglied der drei 
Vorderbekie unten mit einzelnen Böckerchen, die des er- 
sten Beinpaars etwas grösser, mit einem Borstchen auf je- 
dem; auf dem zweiten Buftengliede der Binteibeine an der 
Aussenseite zwei Böckerchen, der hintere grösser und wie 
ein kleines Zäpfchen. Die Beine von gewöhnlicher Grestalt, 
ziemlich lang, eigentlich unbewaffnet, an den Schenkeln 
der vier Binterbeine der Länge nadi reihi?nweise, körner- 
artige, kleine Zähnchen, mit einem kurzen Borstchen auf 
jedem. 

Die obere Fläche des Kopfes und 'des Thorax etwas 
dunkel ockergelb, die Dornchelk auf dem Augenhugel und 
auf deroflinterthorax, so wie die einzelnen Körnchen hell- 
gelb. Taster und Fresszangen ebenfalls hellgelb. Die Un* 
VIl. 6. 10 
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Goniosoma roridum 

Tab. CCLIL Figr. 594. 



Gelb mit oliveafaibiger Miachaag;, weiss pnnk- 
tlrt, zwei Dorne auf dem Aag;eBh&g;el und zwei ^ 
dem Hinterthorax fast glelcfagp^oss ; Beine lang, die 
Schenkel des Rndpaars oben mit einer dichten Reibe 
Kdruehen, unten eine R^e stufenweise girösserer 
Z&hnchen. Länge fast 4"\ 

Ferty Delect. aDim. art. p. 202. n. 6. 
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Nach der Grösse eine der ansehenlicbem Arten dieser 
Gattang. Kofif oad Thorax in der Mitte flach gewölbt mit 
breitem Seiten- txnd Hinlerrande und darchans glaostos. 
Die Scheidangsfurehe swischen Kopf und Thorax siemlicb 
tief ^ weniger deutlich die twischen den drei Theilen des 
letstern; der Augenhügel nicht hoch, in der Mitte einge. 
drückt, att den Augen etwas knotig erhöht und einwärts 
auf dieser Erhöhung ein kegelförmiges, aufrecht stehendes 
spitxtts Domchen; auf dem Hinterthorax swei gleiche, nur 
etwas iSnger, ebenfalls aufrecht und weit auseinander ste* 
hend. Die ganze Fläche oben sammt dem breiten Rande 
mit punktförmigen, niedem Wäricheo bestreut. Die FreM- 
xangen sehr stark ^ von gewöhnlicher Gestalt, gla'nsend, 
das Endglied oben über den Fingern mit steifen Borstchen 
licht besetzt. Die Taster fang, von gewöhnlicher Grestalt, 
nicht besonders diok^ mit den gewöhnlichen, sehr scharfen 
Domen bewaffnet Die Brust linienförmig und ungemein 
schmal. DasBauchschildchen klein und dreieckig; der Vorder- 
theil des Bauches schmal bandförmig, der Hinter heil halbmond- 
förmig erweitert, mit grossen ovalen Stigmaten an der gewöhn- 
lichen Stelle. Die obern Hinterleibsringe über den Hinterrand 
des Thorax kaum ein wenig vorstehend, schmal und mit einer 
Reihe niederer Wärzchen auf jedem; der Endring halbrund 
mit seichten schiefen Quereindriicken; die untern Bauchringe 
dicht übereinander gedringt, der Endring dieser breiter, 
und mit einer durchziehenden Querfurche. Das erste HSf^ 
tenglied der drei ^orderbeine von nicht ungewöhnlicher 
Gestalt, auf dem der Vorderbeine eine Längsreihe ziemlich 
grosser Zähne, an der hintern Seite des dritten Beinpaars 
eine etwas versteckte Reihe kleiner Körnchen; das erste 
Glied der Hüfien der Hinterbeine sehr gross, dick, ziem- 
lieh aufgetrieben, über den Thorax vorstehend, an dem In- 

10* ' 
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nenwinkel der SpiM eia knner und an dem Aas$ciiwu. 
kel ein längerer gelxigeoer Zahn; dan tweile HSftenglied 
dieaer Beine knn und mit drei Zähnen, davon die iwei 
grösaem an der Aoaaenaeite hinter einander atehend, der 
kleine am Innenwinkel der innem Seite; dns sweite HSf- 
tenglied der drei Vorderbeine nicht bewaffnet. Die Beioe 
lang nnd von gani gewöhnlicher Geatalt, die Schenkel dts 
dritten Paara reihenweise weitschichtig mit kleinen Zaba- 
chen beaetat, die des Endpaara etwas gebogen, oben mit 
einer dichten Reihe stompfer, kammartiger knraer Zähp- 
eben oder stumpfer Kömchen; unten eine Reihe etwas weit- 
achichtig gestellter, und etwas rSckwftrta gebogner Zälme, 
gegen die Spiue der Schenkel xu stufenweise sich ver- 
grössernd. 

Kopf und Thorax oben oliTcngelb, mit oliyenbraoBli- 
cher Mischung, alle Pnnktwärschen weiss, die iwei Don- 
chen auf dem Angenhügel gelb, die auf dem Hintertbonr 
braun. Fresszangen und Taster gelb« Die ganze Unto- 
Seite sammelartig olivengelb, die Hüften der drei Vorder' 
beine etwas heller, auf der Oberseite ins Rostbraune Sber- 
gehend. Die sechs Vorderbeine olivenfarbig an den £&<!- 
gliedern ins Gelbe sich verlierend; die Schenkel der xwo 
Hinterbeine, und deren HSften oben rostroth, ersteretf 
der Spitze olivenbraun, die Zähnchen der obem Reibe et- 
was heller als die Schenkel^ die der untern mit diesen 
gleichfarbig. 

Vaterland: Brasilien. 
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beschriebenen und abgebildeten Arten. 
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Pag. Tab. Fig. 
^dmpheres 

«»per 71 CCXXXV 570 

serratns Koiiar 75 CCXXXVII 572 

»{»Dipes 73 CCXXXYI 571 

uincisirotas 

biforcatas JKollar. '. 45 CCXXVI 559 

conpenufl 50 CCXXYII 551 

hexacanthui KoUar 48 CCXXVI 560 

squalidiu 43 CCXXV 558 

jirthrodes 

xanthopygus KoUar 90 CCXLII 577 

Asarcns 

loDgipe» Hoilar 68 CCXXXIY 569 

Caelopygus 

Gorvispina 78 CGXXXVIII 573 

elegant 87 COXLI 576 
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ph. 



Tab. 



FiC. 



Caelopygu» 



macrocanthns KoUar 81 CCXXXIX 574 

melaDOcephaius Kollar 85 CCXL 575 



Cosmetus 



Andreae Perty • 97 

bipunctatus Perty 95 

conspenuB Perty IQO 

lagenarius Perty 102 

marginalis Perty 115 

mesacanthns Kollar 111 CCXLIX 587 

^\ciVL% Perty • 99 

V'UYVLm Perty 104 CCXLVI 584 

variui Perty 109 CCXL VIII 586 



Cynorta 



contperaa 100 CCXLV 582 

lagenaria 102 CCXLV! 583 



Diacosoma 



cinctum Perty ll4 CCXLIX 588 



BvLsarcns 



armatus Perty 3 CCXVII 541, 542 

grandis Perty 29 

müticus Perty 4l 

oxyacanthuB Kollar 7 CCXVIII 543, 544 

Pumilio Perty 3 



Flirtea 



Andreae 97 CCXLIV 580 

phalerata. 117 CCLI 591 

picta 99 CCXLIV 581 
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Pag. Tab. Fig. 

Gnidia 

bipuncuu 95 CCXLIII 679 

G oniosoma 

h^idSLvm JioUar 65 CCXXXIII 568 

contpenum Perty 50 

dentipes 58 CCXXX 565 

femigiD^am 27 • • • • 

groMum 62 CGXXXI 566 

junceum Perty 122 

iDodestnm P^rty 119 COLI 592 

patruele Perty. . , 122 CCIiU 593 

tmAwDBL Perty 124 CCUI 594 

tqualidom Perty 43 

sulphareum Perty 93 

varinv Perty 52 CCXXVHI 562, 563 

venuitum 61 CCXXXII 567 

vcnicolot Perty 57 CCXXIX 665 

Gonyleptea 



. • • . • . 



. • • • ... 



. . • • . • . 



atper Perty 71 

bicuspidatiis 39 CCXXIV 556 

curvipea Hollar 36 CCXXIV 555 

curvispiDa Perty 78 

elegans Perty 87 

horridaa Kirby 29 CCXXII 551, 552 

mnticus 41 CCXXV 557 

scaber Hirby 33 CCXXIII 553, 554 

spinipes Perty 73 
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Graphinotue 

ornatuB Hollar 10 CCXIX 545 
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lae 

Flug. «ik. Fic. 

Leptocn0mn» 

Mlpbonm 92 CCXUll 578 

Oitraeidi'um 

deeoNtom Koiiar 14 CCXIX 546 

Fachyln» 

gimnuUtos Hoiiar 2O CCXXI 548 

Pa0ciia$mä 

Unhtitam KoUar 107 CCXLVU 585 

BNurginale 115 CCL 589,5911 

U.flavtt» 104 CCXLTl 584 

/'ri«rocfitiRB# 

» 

poftttlitns i¥p//«r fO CeXX 547 

Siygnui 

fwnig^QMM 26 CCXXI 550 

trlaoaDtbut Hollar 23 CCXXl 549 



I 



N 




^ 












•<< 




K 




« 




\^\ 
^ 








I 



4$ 



1 



1 




^ 
^ 



14 







I 





^s 




^ 




^ 





^ 








/ 



I — i 






I 



\ 



t » 



\ 



k. 



\ 



t 






I 



t 




5 
1 



/ 






I 








I 



I 



- - -JS. 




s 







'-•AL.':-:: 



9 





^ 

^ 










Iv 



/ 



VJ: 




^ 
^ 






